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Einleitung. 

$ 1. Das Gebiet, dessen Mundart hier auf die Lautverhält- 

nisse hin untersucht werden soll, ist die alt-st. gallische Landschaft 

oder das Fürstenland und die Stadt St. Gallen. Die Alte Land- 

schaft ist das über den nördlichen Teil des heutigen Kantons 

St. Gallen sich erstreckende, ehedem unter der Herrschaft des 

Fürstabtes stehende Stammland des Stiftes von St. Gallen. Genau 

historisch genommen gehörten dazu die jetzigen Bezirke Rorschach, 

Tablat, Goßau und Wil, dazu noch die Dörfer Altenrhein, jetzt 

im Bezirk Unterrheintal, und Sitterdorf im Kanton Thurgau. Die 
heutige populäre Auffassung des historischen Begriffes Fürsten- 

land ist schwankend und trennt oft den östlichen und westlichen 

Zipfel, Rorschach und das Wilerland, davon ab. Die Stadt 

St.Gallen liegt mitten im Fürstenlande drin; sie war seit der 

Mitte des XV. Jahrhunderts ein selbständiges Staatswesen. 

Das ganze in Frage kommende Gebiet ist ein schmaler Streifen 

von etwa 40 km Länge, der sich in seiner größten Breite bis 

zu 15 km ausdehnt, im Norden angrenzt an den Kanton Thur- 

gau, im Süden an das Toggenburg und den Kanton Appen- 

zell, im Osten auf eine kleine Strecke an den Bodensee und das 

Rheintal. 

Im allgemeinen stellt das Gebiet ein einheitliches landschaft- 
liches Bild dar, dessen orographische Verhältnisse keine großen 

Schwankungen aufweisen: sanfte Hügelzüge wechseln mit frucht- 
baren Ebenen ab. Nur im Osten finden wir im Rorschacherberg 
eine kräftige Erhebung, und die auf seinem Rücken liegenden 

Ortschaften Eggersriet und st.gallisch Grub tragen schon ganz 

das Gepräge appenzellischer Bergdörfer. 

Hausknecht, Die Mundart von St.Gallen. 1
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Durch die aus dem Appenzellerland kommende, nach Norden 

strömende Sitter und die im Toggenburg entspringende, in nord- 

östlicher Richtung fließende Thur wird das Gebiet in einen öst- 

lichen, mittlern und westlichen Teil zerlegt. Der östliche Teil 

deckt sich ziemlich genau mit den Bezirken Rorschach, Tablat 

und St.Gallen. Hier finden wir am Bodensee das mächtig auf- 

blühende, industrie- und verkehrsreiche Städtchen Rorschach; 

zwei Stunden westlich liegt in einem nach Osten und Westen 

sich öffnenden Hochtale die Stadt St. Gallen, der Hauptort des 

Kantons, an die sich die volksreichen Nachbargemeinden Tablat 

und Straubenzell eng anschließen. Die Stadt St. Gallen ist der 

Mittelpunkt der ostschweizerischen Stickereiindustrie: hier ist der 

Hauptsitz der meisten Stickereigeschäfte, und hauptsächlich von 

hier aus erfolgt der Versand der Stickereien. Das Sticken selbst 
wird zum kleinsten Teil in St. Gallen betrieben; die Fabriken 

liegen zerstreut in den umliegenden Orten, wo auch die zahl- 

reichen selbständigen Einzelsticker ihren Beruf ausüben. In diesen 

Ortschaften, wo früher ausschließlich die Landwirtschaft herrschte, 

macht sich heute stark der Einfluß der städtischen Industrie 

geltend. Das Dorfbild ist verändert: langgestreckte Fabrik- 

gebäude ragen zwischen den dunkeln Bauernhäusern hervor; 
Reihen von großen Häusern mit vorstädtischem Charakter sind 

entstanden. Die Bevölkerung, durch fremden Zuzug verstärkt, 

ist gemischt aus den alteingesessenen Bauern, den selbständigen 

Stickern und den Fabrikarbeitern, unter denen das italienische 

Element oft stark vertreten ist. Solche Verhältnisse treffen wir 
in Goldach, Mörschwil, Wittenbach, Lömmenswil, während Muolen 

und Untereggen fast ganz echte Bauerndörfer geblieben sind. 

In Ratzenwil bei Muolen hat sich auch eine Berner Bauernkolonie an- 

gesiedelt. Wie man mir sagte, stammt diese Einwanderung aus den sechziger 

Jahren des vorigen Jahrhunderts; der billige Boden hatte die Leute angelockt. 

In dem zwischen der Sitter und der Thur gelegenen Teil, 

der den Bezirk Goßau und die östliche Hälfte des Bezirks Wil 

einschließt, ist vor allem das große Dorf Goßau mit viel Industrie 

zu erwähnen, dann die Bauerndörfer Waldkirch, Nieder- und 

Oberbüren, wo die Landwirtschaft des Fürstenlandes recht eigent- 

lich zu Hause ist. Westlich der Thur folgen aufeinander Nieder- 
helfenswil, Zuzwil und endlich das alte Städtchen Wil, das, am
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äußersten westlichen Ende gelegen, gleichsam den Schlüssel zum 
Fürstenlande bildet. 

Über die Zusammensetzung der Bevölkerung nach Heimat 
und Geburtsort mögen folgende Angaben orientieren. Sie stützen 

sich auf die Resultate der Volkszählung von 1900 (Schweizerische 

Statistik, Lieferung 140) und die vorläufigen Ergebnisse von 1910. 

Die Gesamtbevölkerung des Gebietes betrug im Jahre 1900 100321 Seelen, 

und zwar entfallen auf die Stadt St. Gallen (SG) 33116, auf das Fürsten- 

land (F) 67205. Davon waren im Jahre 1900 

SG F 

geboren in der Wohngemeinde . . 2 .2.2.2..2....10107 23992 

Bürger ihrer Wohngemeinde. . . . Be 3927 14240 

Von diesen Bürgern in ihrer Wohngemsinde geb. 2644 7121 

geb. in andern Gemeinden des Kantons . . . .. 6868 20004 

Bürger anderer Gemeinden des Kantons . . . 8160 20529 

geb. in andern Kantonen . 2. 2. 2 2 2 nn. 8741 14311 

Bürger anderer Kantone . . . 2 .2.2..2..2..0.211945 21200 

geb. im Ausland & : 4 2 m Eh m 2 u mn. 7400 8798 

Bürger des Auslandes . . . . 2 2 2 2.0. 9084 11373 

Oder 

von 1000 Personen der Gesamtbevölkerung waren 

im Jahre 1900 im Jahre 1860 

inSG inF inSG inF 

geb. in der Wohngemeinde . . . 2... 305 857 361 474 

Bürger ihrer Wohngemeinde . . . . 119 210 266 360 

geb. in andern Gemeinden des Kantons . . 207 297 207 315 

Bürger anderer Gemeinden des Kantons 246 305 263 400 

geb. in andern Kantonen . . . 22... 264 210 272 152 

Bürger anderer Kantone. . . 2... 361 315 322 188 

geb. im Ausland © eur a "u wie 220 131 159 52 

Bürger des Auslands . . 2... 274 169 149 45 

Bürger anderer Kantone waren in der Stadt St.Gallen im Jahre 1900: 

3456 Thurgauer, 2425 Appenzeller-Außerrhoder, 1638 Zürcher, 904 Aargauer, 

697 Berner, 438 Graubündner, 422 Luzerner, 413 Schaffhauser, 323 Appen- 

zeller-Innerrhoder ete., im Fürstenland: 7012 Thurgauer, 3250 Appenzeller- 

Außerrhoder, 1966 Aargauer, 1905 Appenzeller-Innerrhoder, 1829 Zürcher, 

1595 Berner (s. S. 2), 1047 Luzerner, 493 Schaffhauser, 474 Graubündner, 

459 Glarner. 

Ich lasse hier die Angaben über die Bezirke mit der relativ 

größten und kleinsten Anzahl von Gemeindebürgern und Personen, 

die in der Gemeinde geboren sind, folgen.
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Es waren von 1000 Personen der Gesamtbevölkerung 

Bürger ihrer geboren in der 

Wohngemeinde Wohngemeinde 

im Jahr 1900: Bezirk Wil. . . . 216 422 

-  Tablat. . . 77 314 

-  St.Galln . 119 « 305 

im Jahr 1860: Bezirk Wil. . . . 461 567 
- Tablat. . . 232 382 

- St.Gallen . 266 361 

Von den Gemeinden treffen wir im Jahr 1900: 
Bürger der Bürger geb. in der in der Wohn- 

Gesamtbevölkerung Wohngemeinde Wohngemeinde gemeinde geboren 

Zuzwil ... 1075 534 428 654 

Waldkirch . . 2764 946 785 1669 

Bronschhofen . 1164 391 330 627 

Muolen . . . 1015 304 239 618 

Niederhelfenswil 1250 407 330 716 

Straubenzell. . 8090 372 256 2160 

Tablat . = « 12590 587 385 3471 

Rorschach . . 9140 322 194 2011 

Von allen Bezirken zeigt demnach Wil die günstigsten Be- 

dingungen für die Erhaltung der bodenständigen Mundart, Tablat 

die ungünstigsten; St. Gallen hält sich ungefähr in der Mitte. 

Überall haben sich die Verhältnisse seit 1860 verschlechtert; im 

Bezirk Tablat hat sich von 1860-—1900 die Zahl der Gemeinde- 

bürger um 821, im Bezirk Wil sogar um 1446 vermindert. Was die 

einzelnen Gemeinden anbetrifft, finden wir in den Orten mit fast 

ausschließlich Landwirtschaft treibender Bevölkerung einen ungleich 

stärkeren Prozentsatz von Bürgern der Wohngemeinde und von 

Personen, die in der Gemeinde geboren sind, als in den industrie- 

und verkehrsreichen Orten. So in Zuzwil 59 %/ Gemeindebürger 

und 61 %% in der Gemeinde Geborne, Waldkirch 34 °% resp. 60 °/o; 

umgekehrt ist das Verhältnis in Rorschach, wo nur 3,5 %% Ge- 

meindebürger und 22 °/, in der Gemeinde Geborne gezählt wurden, 

oder in Tablat 4,5% resp. 28 °%%. Diese Ergebnisse beweisen in 

schlagender Weise, wie die Industrie einem gewaltigen Zuzug von 

fremden Elementen ruft und die Einheimischen zurückdrängt. 

Nicht zum wenigsten leidet dabei die alte Mundart, und in Tablat, 

Rorschach und Straubenzell ist es mir nur unter Schwierigkeiten 

gelungen, Bürger ausfindig zu machen, deren Sprache als das 
unangetastete Erbe ihrer Väter gelten konnte.
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Wie die folgenden Ergebnisse der Volkszählung von 1910 

zeigen, hat sich in diesen Gemeinden das Bild in neuester Zeit 

noch mehr zu ungunsten der alteingesessenen Bevölkerung ver- 

schoben. 

der zehehneinde netten Ausländer 

Zuzwile 2. = 490 332 257 56 

Waldkirch . . 889 1099 678 139 
Bronschhofen . 366 376 531 112 

Muolen . . . 310 303 330 43 

Niederhelfenswil 308 495 438 92 

Straubenzell. . 401 4673 6054 4120 

Tablat = 5 % 640 6039 6437 8573 

Rorschach . . 394 3124 3886 5287 

Es mag noch erwähnt werden, daß die Verschmelzung der Stadt St. Gallen 

mit den beiden Nachbargemeinden Tablat und Straubenzell wohl nicht mehr 

lange auf sich warten läßt; die Gesamtbevölkerung der drei Gemeinden betrug 

im Jahre 1910 75 626. 

Der Konfession nach hat die Stadt St. Gallen eine über- 

wiegend protestantische, das Fürstenland eine vorherrschend 

katholische Bevölkerung. Die konfessionelle Trennung erfolgte 

zur Zeit der Reformation und blieb bis in die Mitte des 19. Jahr- 

hunderts ziemlich scharf bestehen. Die kirchlichen Verhältnisse 

in ihrem Zusammenhang mit der Gliederung der Mundart werden 

im Schlußteil dieser Arbeit eine eingehendere Würdigung finden. 

Wie aus den folgenden Angaben hervorgeht, hat heute eine 

Ausgleichung der Verhältnisse stattgefunden in der Weise, daß 

die Zahl der Katholiken in SG verhältnismäßig stärker als die 
der Protestanten zugenommen hat, während umgekehrt im Fürsten- 

land die protestantische Bevölkerung eine relativ größere Ver- 

mehrung zeigt. Es waren 

oder auf 1000 Personen waren 

im Jahr 1860 Prot. Kath. Prot. Kath. 

in SG 9543 4851 657 384 

in F 4029 33912 106 888 

im Jahr 1900 

in SG 17572 15006 531 453 

in F 17268 49 806 257 7. 

im Jahr 1910 

in SG 19533 17667 505 454 

in F 27168 67826 282 705
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Demnach hat sich seit 1860 in SG die Zahl der Katholiken 

mehr als verdreifacht, während sich die Zahl der Protestanten 

verdoppelt hat; im Fürstenland hat sich die Zahl der Prote- 
stanten fast versiebenfacht, während die Zahl der Katholiken um 

das Doppelte zunahm. 

Für das Fürstenland gilt, daß Orte mit viel Industrie auch 

eine starke Zunahme der protestantischen Bevölkerung erfahren 

haben, die Bauerndörfer dagegen fast ganz katholisch geblieben 

sind. Es waren im Jahr 1910: 
Kath. Prot. 

in Zuwwil . 2... 1080 53 

Waldkirch . . . . 2509 296 

Bronschhofen . . . 1217 167 

Muolen . . 2... 807 179 

Niederhelfenswil . . 1167 172 

Dablaty ne re 14526 6697 

Rorschach . . . . 8156 4281 

Straubenzel . . . 8231 6730 

Man sieht, die Industrie hat starke Verschiebungen in der 

Zusammensetzung der Bevölkerung des Gebietes hervorgerufen. 

Die dadurch bedingte Rückwirkung auf die Mundart ist denn 

auch nicht ausgeblieben. Die Ausdehnung der Industrie ihrerseits 

hängt eng mit der Entwicklung der Verkehrsverhältnisse 

zusammen. Vor allem ist es die Eisenbahn, die in den von ihr 

berührten Orten Handel und Wandel schafft und sie rasch auf- 

blühen läßt. So liegen sämtliche großen industriereichen Orte 

des Fürstenlandes: Wil, Goßau, Tablat, Goldach, Rorschach an 

der Haupteisenbahnlinie Zürich-Winterthur-St. Gallen-Rorschach. 

Dieser Strang tritt bei Wil in unser Gebiet ein, umgeht dann 

aber auf großer Strecke das Fürstenland, so daß der westliche 

Teil, vor allem das Wilerland, sozusagen ohne Eisenbahn ist. 

Erst in der Nähe von Goßau kommt die Linie wieder auf unser 

Gebiet und setzt sich über St. Gallen und Rorschach nach dem 

Rheintal fort. Mit dieser Hauptlinie vereinigt sich in Goßau eine 

Nebenlinie, die den Bezirk Goßau in der Richtung von Nord nach 

Süd durchschneidet. Von dem am Bodensee entlang gehenden 

Schienenstrang entfällt auf unser Gebiet nur ein kleines Teilstück 

Steinach-Rorschach. Endlich führt die seit 1910 eröffnete Bodensee- 

Toggenburg-Bahn von Romanshorn aus ihren Schienenweg ungefähr
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durch die Mitte des langgestreckten Bezirks Tablat und verbindet 

die bis jetzt abgelegenen ländlichen Gebiete mit der Stadt St. Gallen. 

Für die Verbindung zwischen dem Appenzellerland und dem 

Fürstenland dient eine Linie, die jetzt noch von Winkeln (in 

nächster Zeit von Goßau) in das Innere des Appenzellerlandes 

führt, ferner die Rorschach-Heiden-Bahn. Der eigentliche Aus- 
gangspunkt für die eisernen Verkehrswege nach dem Appenzell 

ist St. Gallen, indem von hier aus nicht nur die direkte Linie 

St. Gallen-Herisau-Toggenburg geht, sondern noch zwei Straßen- 

bahnen den Verkehr nach Gais und Trogen vermitteln. 
Das ganze Gebiet besitzt ein gutes Straßennetz; über die 

Thur und die Sitter führen je vier für Wagen und Fußgänger 

bestimmte Brücken; an einigen Orten muß ein „Steg“ oder eine 

Fähre für die Verbindung zwischen den beiden Ufern sorgen. 

Über die Verkehrsverhältnisse in früherer Zeit wird noch im 

Schlußteil der Arbeit zu reden sein. 

$ 2. Für meine Untersuchung der Mundartverhältnisse in der 

Stadt St. Gallen kam es mir außerordentlich zu statten, daß ich 

von einer Familie stamme, die schon seit der Mitte des XVII. Jahr- 

hunderts in der Stadt eingebürgert ist und unter ihre Verwandt- 

schaft noch viele ältere Bürgergeschlechter zählt. Das Material 

für die Stadt ist denn auch während zweier Jahre zum großen 

Teil im engern Familienkreis gesammelt worden. Eine Lese in 
der Arbeits- und der Pfrundanstalt des st. gallischen Bürgerspitals, 

Versorgungsanstalten für arme und bemittelte Stadtbürger, wo 

ich am ehesten noch auf sichere Gewährsleute zu stoßen hoffen 

konnte, war nicht so ergiebig, wie ich erwartet hatte; offenbar 

bewirkt hier das beständige Zusammenleben von jüngern und 

ältern Elementen eine Ausgleichung, die dem reinen alten Idiom 
verderblich ist. Im übrigen habe ich mich in zweifelhaften Fällen 

an die bejahrten Vertreter und Vertreterinnen der alten Bürger- 

geschlechter in der Stadt gewandt; zu besonderm Dank für wert- 
volle Beiträge und Aufschlüsse bin ich verpflichtet Fräulein Anna 
Engler, Fräulein Luise Vonwiller und dem inzwischen verstorbenen 

Bankier Wegelin. 

Durch die Freundlichkeit von Prof. A. Bachmann, Chefredaktor 

des Schweizerischen Idiotikons, wurde mir das in der Sammlung



VE 

des Idiotikons befindliche auf St. Gallen bezügliche Material zu- 
gänglich. Bei der Durchsicht der aus verschiedenen Quellen 
stammenden Aufzeichnungen fand ich zwei größere stadt-st. gallische 
Idiotika, die für meine Zwecke besonders in Betracht kamen. Vom 

einen mit dem Datum 1790 ist der Verfasser unbekannt; das andere 

ist von Peter Wegelin, Buchdrucker in St. Gallen, in den ersten 

Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts zusammengestellt worden 

(s. 85). In der Folge wird ausdrücklich bemerkt werden, wo die 

aus diesen Sammlungen gezogenen Wörter der lebenden Mundart 

nicht mehr bekannt sind. 

In meiner Darstellung habe ich namentlich die von den alten Bürgern 

noch gesprochene Mundart der Stadt ins Auge gefaßt. Es ist hier ein durch- 

aus einheitlicher Zustand zu konstatieren, indem die wenigen Patrizierfamilien 

sich durchaus nicht von den Vertretern des Bürgertums unterscheiden. Ge- 

nügenden Beweis dafür boten mir meine Gewährsleute, die zum Teil zu den 

alten Geschlechtern der Zollikofer, Schirmer, Wegelin und den Bürgerfamilien 

Scheitlin, Rietmann usw. gehörten. Dieser Zustand erklärt sich trefflich aus 

dem demokratischen Charakter der ganzen Stadtbevölkerung der ältern Zeit; 

seit der Mitte des XV. Jahrhunderts hat in St. Gallen ein Ausgleich zwischen 

den Ständen stattgefunden, wie wir ihn in andern Schweizerstädten vergeblich 

suchen (vgl. L. Hartmann: Geschichte der Stadt St. Gallen [1818], Seite 128; 

M. Gmür: Verfassungsgeschichtliche Entwicklung der Stadt St. Gallen bis zum 

Jahr 1457 [1900], Seite 16, 24 und 25). Diese kräftige Einheitlichkeit hat 

die alte Mundart gestützt. Diese Stütze war denn auch nötig in einer Stadt, 

wo fremde Einflüsse so stark an Boden gewinnen konnten. St. Gallen war 

seit Jahrhunderten eine ausgesprochene Handelsstadt; sie hatte Verkehr mit 

allen Ländern Europas, und die aus der Fremde heimkehrenden St. Galler 

trugen natürlich nicht zur Bewahrung des Idioms der Vaterstadt bei. 

Interessant zu hören ist es, wie sich in den ersten Jahrzehnten des 

vorigen Jahrhunderts der Herausgeber der st. gallischen Jahrbücher (1833, 

Seite 79) über die Mundart ausläßt: „Wenn etwas verdiente, in den Jahr- 

büchern von Zeit zu Zeit eine Stelle zu finden, so sind es gewiß die Tatsachen, 

Beobachtungen, Bemerkungen, die sich auf Veränderungen der Sitten, Lebens- 

art, Kleidung und Sprache beziehen..... alles bewegt sich jetzt freier, und 

St. Gallen von 1788 und das von 1833 ist demnach ein ganz anderes; auch 

in Beziehung auf Lebensgenuß und zum Teil in der Sprache..... 

Es ist auffallend, wie sehr sich die Sprache innert 20 Jahren unter dem 

männlichen Geschlechte verbessert hat. Seitdem unsere Bürgerschaft aus ihrer 

früheren Abgeschlossenheit herausgetreten ist, hat die Sprache unter uns an 

Reichtum und Reinheit gewonnen. Wendungen und Ausdrücke, die der Schrift- 

sprache angehören und früher nie oder selten angewandt wurden, sind in der 

Umgangssprache ziemlich allgemein in Gebrauch gekommen; dagegen haben 

sich eine Menge eigentümlicher St. Galler Ausdrücke aus dem Munde der
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Männer gänzlich oder doch großenteils verloren und werden bei immer größer 

werdendem Verkehr im öffentlichen Leben und durch die bessere Jugendbildung 

noch mehr verschwinden. In der Aussprache selbst haben sich die Härten 

und das schleppende Wesen bedeutend gemildert. Die Endsilben, die noch 

alle bei uns auf ein eigentümliches « ausgingen, verwischen sich mehr und 

mehr, und die Umlaute in der Mitte der Wörter werden schon ziemlich all- 

gemein ausgesprochen; zB. würde der ältere St. Galler immer noch sagen: 

I globa, während der jüngere schon sagen wird: Ich glaub. Unser Ba hat 

sich in Bei, unser Sta in Stei, zwe in zwei, Blache in Bleiche, unser Nä in 

Nei verwandelt etc. Diese Andeutungen mögen genügen; vielleicht daß der 

Verfasser bei allfälliger Herausgabe eines st. gallischen Idiotikons tiefer in den 

Gegenstand eintreten wird. Was die Sprache des weiblichen Geschlechts be- 

trifft, so müssen wir bedauern, daß dieselbe hinter jener des männlichen Ge- 

schlechts zurückgeblieben ist. Viele Ausdrücke der St. Galler Mundart werden 

einzig noch von ihm fortgepflanzt; das Grelle oder das Singende, Schleppende 

in der Aussprache hat sich nur hin und wieder verloren, dürfte sich aber 

allmählig immer mehr verlieren. Es wäre sehr zu wünschen, daß vom ersten 

Lese- und Sprachunterricht an hierauf mehr Aufmerksamkeit gerichtet würde!* 

$ 3. Für das Fürstenland habe ich überall Aufnahmen an 
Ort und Stelle gemacht. Dies geschah in der Hauptsache in den 
ersten vier Monaten des Jahres 1907. Über die erste und größte 

Schwierigkeit, das Auffinden der richtigen Gewährsleute, half mir 

gewöhnlich der Ortsvorsteher oder, wie er hierzulande heißt, der 

Gemeindeammann hinweg. Entweder unterzogen sie sich selber 

gern den Fragen oder kannten auf alle Fälle die ältesten Bürger der 
Gemeinde. Fast überall fand ich, nachdem ich meine erwählten 

Gewährspersonen über den Zweck meines Kommens aufgeklärt 

hatte, bereitwilliges Entgegenkommen und langmütigste Geduld. 
Bei diesen Aufnahmen ging ich in der Regel so vor, daß ich 

mir immer eine größere Anzahl von Beispielen für eine Erschei- 

nung merkte und die Stichwörter dann aus den Leuten durch 

indirekte Fragen herauszulocken suchte. Dabei verhielten sich 
die Leute sehr verschieden; während die. einen mit Mühe zum 

reden zu bringen waren, beantworteten andere in der redseligsten 

Art die an sie gerichteten Fragen. Je größer der Rede Fluß, 

umso besser; man wurde dabei auf noch andere Erscheinungen 
aufmerksam, als man zuerst im Auge gehabt hatte. Ich beobachtete 
ferner, daß die Frauen gewöhnlich rascher erfaßten, was ich wollte, 

und mit Eifer auf die Sache eingingen; sehr oft kam es vor, daß 

der Mann von vornherein seine Frau zur Hilfe herbeirief.
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Neben diesen regelrechten Aufnahmen konnte ich vieles aus 

Gesprächen auf der Straße, in der Wirtschaft gewinnen; man 
muß eben ‚die Mutter im Hause, die Kinder auf der Gassen, den 

gemeinen Mann auf dem Markt darum fragen und denselbigen 

aufs Maul sehen.‘ Selbstverständlich durften die so gewonnenen 

Resultate nur mit aller Vorsicht verwertet werden. 

Endlich unterließ ich es nie, mich nach der Sprache der 

Nachbarschaft zu erkundigen. Es war interessant zu sehen, wie 

weit sich die Leute feinerer oder gröberer Unterschiede lautlicher 

Natur bewußt sind; stark ausgesprochener Eigentümlichkeiten be- 

mächtigt sich fast regelmäßig der Volksspott. 

Im folgenden habe ich zwischen einer ältern und jüngern 

Generation unterschieden und dabei ungefähr das 40. Altersjahr 

als Grenze zwischen den beiden Klassen angenommen. So kam 

es, daß wenn die Aufnahmen im Kreise einer Familie stattfanden, 

die Eltern gewöhnlich zur ältern und die Kinder zur jüngern 

Generation gerechnet wurden. 

$ 4. Die Lautgrenzen der einzelnen Erscheinungen habe ich 

auf 7 Karten eingezeichnet. Auf einer weitern synoptischen Karte 

finden sich die Linien vereinigt. Diese synoptische Karte und 

zwei weitere Übersichtskarten werden der ganzen Arbeit, welche 
die vollständige Darstellung der Laute der Mundart umfaßt, bei- 

gelegt werden. Für die Abgrenzung gegen das anstoßende Gebiet 

machte ich zum Teil selber die nötigen Aufnahmen, so im Toggen- 

burg (Süden) und im Thurgau (Westen und Norden); zum Teil 

benützte ich dafür die Arbeit von F. Enderlin: Die Mundart von 

Keßwil im Oberthurgau ($ 5), die auch die Lautverhältnisse des 

an die Bezirke Rorschach, Tablat und Goßau anstoßenden thur- 

gauischen Gebietes berücksichtigt. Für den Kanton Appenzell 

und das Rheintal gaben mir die Arbeiten von J. Vetsch: Die 

Laute der Appenzeller Mundarten ($ 5) und von J. Berger: Die 

Vokale der Stammsilben in den Mundarten des St. Galler Rhein- 

tals ($ 5) Anhaltspunkte zur Bestimmung der Grenzlinien. 

Abkürzungen wurden nur für die häufiger wiederkehrenden 

Namen verwendet. Es gelten:
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für einzelne Gebietsteile: 

R Bezirk Rorschach; 

sG Bezirk — Stadt St. Gallen; 

T Bezirk Tablat; 

G —= Bezirk Goßau; 

W Gemeinde Wil und Bronschhofen; 

We Gemeinden Niederbüren, Oberbüren, Niederhelfenswil 

und Zuzwil; 

Ap = das ans Fürstenland angrenzende Appenzeller Gebiet; 

Rh —- das ans Fürstenland anstoßende rheintalische Gebiet; 

Th — das an R, T und G angrenzende thurgauische Gebiet; 

für einzelne Gemeinden und Dörfer: 

E — Gemeinde Eggersriet; 

Ro — Gemeinde Rorschach; 

Ta — Gemeinde Tablat; 

Go Gemeinde Goßau; 

Be Bernhardzell (zur Gemeinde Waldkirch gehörig); 
Ob — OÖberbüren (in der gleichnamigen Gemeinde); 

Br Brübach (zur Gemeinde Oberbüren gehörig); 

Nb Gemeinde Niederbüren; 

Nh — Gemeinde Niederhelfenswil; 

Z — Gemeinde Zuzwil; 

Wi — Gemeinde Wil. 

$ 5. Naturgemäß schließt sich die Arbeit in Anordnung 

und leitenden Gesichtspunkten eng an die drei genannten Mono- 

graphien an. Bei der Besprechung der einzelnen Lauterschei- 

nungen habe ich überall versucht, den Anschluß an das benach- 

barte Appenzell, Rheintal und Oberthurgau zu gewinnen. Wo 

vollkommene Übereinstimmung der Erscheinungen herrscht, habe 

ich mich mit einer Verweisung begnügt. 

Für die angeführte Literatur verwende ich folgende Ab- 

kürzungen: 

Id. — Schweizerisches Idiotikon. 
Id.W. — handschriftliches Idiotikon der Stadt St. Gallen von 

Peter Wegelin ($ 2). 
Id. 1790 — handschriftliches Idiotikon der Stadt St. Gallen von 

1798 (82).
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DWB. — Deutsches Wörterbuch der Gebrüder Grimm. 

— J. Berger: Die Vokale der Stammsilben in den Mund- 
arten des St. Galler Rheintals. Zürcher Diss. 1910. 

End. — F. Enderlin: Die Mundart von Keßwil im Oberthurgau. 

Beiträge zur Schweizerdeutschen Grammatik, heraus- 

gegeben von A. Bachmann. V. Frauenfeld 1911. 

Vetsch — J. Vetsch: Die Laute der Appenzeller Mundarten. 

Beiträge zur Schweizerdeutschen Grammatik, heraus- 

gegeben von A. Bachmann. I. Frauenfeld 1910. 

Schließlich sei noch bemerkt, daß für die Beispiele, die für 

das ganze Gebiet gelten, die Lautform des Kernlandes R, T, G 

Es ist also zB. germ. k in der Gemination 

Berger 

gewählt worden ist. 

und nach » immer durch k%k, k wiedergegeben.



I. Phonetische Vorbemerkungen. 

Spezifische Artikulation. 

$ 6. Fast auf dem ganzen Gebiet ist die Zungenartikulation 

nicht besonders kräftig; die Muskulatur des Mundraums wird nicht 

stark angespannt. Durch straffere Artikulation zeichnet sich Wı 

aus. Dementsprechend sind die Extremvokale © und u in Wı 
geschlossener und zeigen hellern Charakter. 

$?.  Lautsystem und Transskription. 
(Vgl. die Übersicht über die etymologische Geltung der einzelnen Vokale $ 7T). 

A. Vokale. 

1. Reine Mundvokale. 

a) Einfache Vokale: 

a) Kürzen: a e ee eiıoönHd mu . 

8) Längen:  &@ i 

b) Diphthonge: 
%) Kurzdiphthonge: echte: e&ä ei m 3ü om öü. 

unechte: ia wo üa. 

ß) Langdiphthonge: & @i &i au u Öü. 

m
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c) Triphthonge: üai. 

2. Nasalvokale: Die oben angeführten Vokale kommen alle 
auch nasaliert vor. Das Zeichen dafür ist untergeschriebenes <, 

also nasaliertes a —= a. 

B. Konsonanten. 

Stimmlose: 

Verschlußlaute: b d g — Lenes 

pt k = Fortes, geminiert pp tt kk 

ph th kh = aspirierte Fortes
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Reibelaute: fs 3 (sch) «& (velar) = Lenes 

f ss 3$ «= = Fortes, im Inlaut zwischen 

Stimmhaften Geminaten ($$ 14. 18) 

Affrikaten: pf ts iS ka 

Hauchlaut: Ah 

Stimmhafte: 
Nasale: m n » (velarer Nasal) — Lenes 

mm nn »» — Fortes, im Inlaut zwischen 

Stimmhaften Geminaten ($$ 14. 18) 

Liquide: r c (Zäpfchen-r) 1 —= Lenes 

üÜ — Fortis, im Inlaut zwischen Stimmhaften 

Geminata ($$ 14. 18) 

Halbvokale: j w = Lenes, geminiert ij ww üw. 

Zur Aussprache der Laute. 

A. Die Vokale. 

1. Qualität der Vokale. 

$S. a. Die Jungen sprechen ein reines, helles a; die 
Zunge liegt bei ihnen etwas höher und ist stärker angespannt 

als bei ältern Leuten, deren a offenere Lautqualität hat. Das ä 
der Ältern weist eine ganz leichte dunklere Färbung auf; bei der 

Artikulation wird die Zunge etwas zurückgezogen, und der hinterste 

Teil der Zunge hebt sich um ein geringes. 

@ = überoffener e-Laut, offener als das appenzellische «@. 

Die jüngere Generation hat meistens einen geschlosseneren Laut. 

e — mittlerer e-Laut; der Abstand von der überoffenen 

Qualität ist gleich wie von e. 

e — etwas offener als e und geschlossener als e. Der Laut 

kommt nur in Wı als Vertretung des Primärumlauts vor Nasal vor 

($ 64). 
eio u — geschlossene Laute. In Wı werden ö und « mit 

mehr Zungenspannung gesprochen und sind geschlossener als auf 

dem übrigen Gebiet. 

t = das wenig offene ö in Schwachtonsilben. 

Zur Artikulation von 0 6.9 (offenes 0) 5 (offenes ö) w und & 
vgl. Vetsch $ 10.
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9 ist ein Reduktionsvokal, dessen Farbe zwischen 5 und @ 

liegt, aber je nach den ihn umgebenden Lauten wechselt. Die 

ältern Leute sprechen einen offenen, dem a nahestehenden Laut. 

Diphthonge. In den echten und unechten Diphthongen 

stimmen die ersten Komponenten ihrem Lautwert nach gewöhnlich 

mit den einfachen Lauten überein. Davon sind ausgenommen: 

1. ei; der erste Komponent ist geschlossener als das einfache e; 
2. u in Wı und Nb, dessen erster Komponent einen zwischen 

a und 9 liegenden Laut darstellt ($ 50); 3. «a; der erste Kom- 
ponent ist offener als das einfache «, besonders bei ältern Leuten. 

Eine Angabe des handschriftlichen Materials ($ 2) weist sogar die Schreib- 

weise mohator Mutter auf. 

Der zweite Komponent in ei und ou unterscheidet sich durch 

stärkere Spannung der Zunge von dem in ai, ei und 9u. Im Aus- 

laut ist der zweite Komponent der echten Diphthonge länger 

als im Inlaut; diese Dehnung bewirkt eine j- resp. w-Bildung; 

noch deutlicher erscheinen j und w als Gleitlaute vor folgendem 

Vokal. Im folgenden ist diese Erscheinung in der Transskription 

angedeutet: «aöj, eij, eij, uw und oww. Vgl. auch Vetsch $ 12, 

Berger $ 7, End. $ 7. 

2. Quantität der Vokale. 

$ 9. Die Dauer der Vokale zeigt verschiedene Abstufungen 
von Überlänge bis Überkürze. Zur Überlänge müssen zB. die 

vor Nasalverbindung gedehnten Vokale von in der Emphase ge- 

sprochenen Wörtern ($ 69) gerechnet werden: wa tenkst 9u! was 

denkst du auch!, zur Überkürze die und ı in unbetonter Stellung. 

Anmerkung. Durch die offenere Qualität von &, a, @, 5, wa hebt sich 

die Sprache der ältern Generation von der der jüngern deutlich ab. Der Ein- 

druck der offenen Lautqualität wird jedenfalls durch das den alten Leuten 

eigene langsame Sprechtempo ($ 15) noch verstärkt. Der Volksmund bezeichnet 

denn auch den Lautcharakter dieser Sprache als ‚breit‘. Umgekehrt hört 

man die Sprache der jüngern Generation von SG ‚spitzig‘ nennen; zum Teil 

mag dies auch daraus erklärt werden, daß hier alle (> mhd. ei) durch ei, 

also einen weniger offenen Laut, ersetzt worden sind ($ 47, Anm. 2). 

B. Die Konsonanten. 

$ 10. s. Die Lippen werden bei Lenis ganz schwach, bei 

Fortis deutlich vorgestülpt.
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% ist immer velar; es behält diese Stellung auch in der Ver- 

bindung kx bei. 

r z. Der Mundart des Fürstenlandes kommt das gerollte 

Zungenspitzen-r zu, das durch Artikulation des Zungensaums gegen 

die Alveolen entsteht. Das Rollen ist mittelstark und, wie mir 

scheint, länger als im Appenzellischen. 

Die Mundart von SG besitzt das Zäpfchen-z. Der Zungen- 

rücken wird gegen den weichen Gaumen gehoben, wobei sich in 

der Mittellinie eine Rinne bildet, die jedoch nicht tief genug ist, 

um den Schwingungen des Zäpfchens freien Raum zn gestatten; 

vielmehr entstehen durch Berührung des Zäpfchens mit dem 

Zungenrücken jene Reibegeräusche, die der Volksmund als lorka 

bezeichnet. Nach meinen Beobachtungen ist aber das Reibegeräusch 

beim stadt-st.gallischen z lange nicht so auffällig und so intensiv 

wie beim z der alten Basler, das ein förmliches & ist; vgl. Heusler, 

Konsonantismus von Baselstadt $ 83 f. 
Es scheint übrigens, daß das Zäpfchen-2 in unserm Gebiet an Boden 

gewinnt; in den der Stadt benachbarten Gemeinden des Fürstenlandes wird 

- das vordere r durch das uvulare 2 verdrängt; auch in Ro, Go und Steinach 

habe ich unter der jüngern Bevölkerung das Zäpfchen-z hören können, und fast 

in jedem Fall war Einschleppung aus der Stadt anzunehmen; denn in den 

Familien, wo ich das 2 hörte, hatte eine oder mehrere Personen einige Jahre 

in der Stadt zugebracht. 

l. Auf dem ganzen Gebiet gilt helles 1. 

Jj- Die Enge zwischen Zunge und Gaumen ist ungefähr wie 

bei silbischem ö; der Laut entbehrt daher jedes spirantischen 

Charakters. 

w. Die Artikulation ist bilabial und erfolgt ohne Reibe- 

geräusch. Die Stellung der Zunge richtet sich nach dem vorher- 

gehenden oder nachfolgenden Laut. 

$ 11. Stimmlose und stimmhafte Konsonanten. 

In Übereinstimmung mit den allgemeinschweizerischen Ver- 

hältnissen sind Geräusch- und Verschlußlaute immer stimmlos. 

Die Nasale, Liquiden und Halbvokale sind immer stimmhaft, wenn 

auch Abstufungen mit Bezug auf die Stärke des Stimmtones be- 

stehen; nach stimmlosen Lauten ist die Stimmhaftigkeit auf ein 

Geringes reduziert, wie zB. in fattr Vater.
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$ 12. Lenis und Fortis. 

Der Unterschied zwischen Lenis und Fortis ist auf dem Groß- 

teil des Gebiets nicht besonders ausgesprochen; am größten ist er 

in Wı, wo auch eine energischere Artikulation herrscht. 

In der Emphase und unter erhöhtem Akzent werden die 

Fortes oft verstärkt. ZB.: ttrompf! Trumpf! Ausruf beim Aus- 

spielen einer Trumpfkarte; pplats d5! Platz da; man sagt voll 

Entrüstung: hhimmol hhagol na oa möl! Himmel Hagel noch ein- 

mal! oder voll Erstaunen: Uuog mar a mäl! schau einmal! oder 

ppots! potz! Im unbetonter Silbe wird die Fortis etwas ab- 

geschwächt, ohne daß die Intensität auf das Niveau der Lenis sinkt. 

Beim Zusammentreffen von zwei oder mehreren stimmlosen 

Lauten erscheinen diese als Fortes. In der Schreibung drücke 
ich diese Intensitätssteigerung bei den Verschlußlauten durch das 

Zeichen der Fortis aus; bei den Reibelauten muß, um Buchstaben- 

häufung zu vermeiden, die Fortisierung unbezeichnet bleiben. ZB. 
wia lepst? wie lebst, wie gehts? hoxtsıg Hochzeit. 

Anm. Für Ap und Rh haben Vetsch ($ 21) und Berger ($ 12) eine 

mittlere Stärke der Artikulation beim Zusammentreffen von Stimmlosen fest- 

gestellt. Unsere Verhältnisse stimmen mit denen von Th überein (vgl. End. $ 11), 

Ebenfalls als Fortes erscheinen die stimmhaften Laute m n » I 

vor und nach einer Fortis. Ich unterlasse hier die Bezeichnung 

dieser Fortes: knö genommen; tnessı die Nässe; holts Holz. 

$ 13. Nach dem Wintelerschen Silbenakzentgesetz 
wird ein noch der selben Drucksilbe angehörender Sonorlaut (außer r) 

nach kurzem Vokal verschärft. Auch unsere Mundart bestätigt 

dieses Gesetz: honnd Hund; tollko Tintenflecken; forommpfla zer- 

knittern. 

Ich deute diese Fortisierung in der Transskription nicht an. 

Dagegen bezeichne ich die Fortis in denjenigen auf alte Sonor- 

lenis (außer r) auslautenden Wörtern, bei denen 1. die Dehnung 

unterblieb, Beispiele s. $ 67; — 2. der Vokal erst sekundär gekürzt 

wurde: bomm Baum; tromm Traum; hamm daheim; kann keiner. 

Die Fortis erscheint aber nur vor einem mit Konsonant beginnenden 

Wort oder am Ende eines Sprechtaktes; beginnt das folgende 

Wort mit Vokal, so tritt Lenis ein: kan antsiga kein einziger; 

xom aba komm herunter. Vgl. End. $ 12. 

Hausknecht, Die Mundart von St. Gallen. 2



$ 14. Geminaten. 

Als Geminaten treffen wır: 

1. die Fortes der Verschluß- und Reibelaute zwischen Sonoren 

(Vokal oder m n » I r): zap/pa Kappe; rzt/to reiten; tenk/ko 

denken; touf/fo taufen. 

2. die Fortes der Verschlußlaute nach Sonor- vor Reibelaut: 

bot/tsa putzen; söplpfa schöpfen; 3imp/pfo schimpfen; 

3. die Fortes der intervokalischen Sonorgeminaten m » j w: 

3wim/ma schwimmen; han |» hangen ; Snei/ja schneien; bow/wa bauen. 

Für alte intervokalische Geminata von n, / erscheint Lenis: heno 

Henne; tana Tanne; fals fallen; bolo Knollen. (Für ausführlichere 

Behandlung dieser Fälle verweise ich auf die Kapitel über » und / 

beim Konsonantismus.) Geminaten von n und / erscheinen nur 

in gewissen Sandhiverbindungen: on nast ein Ast; an nasa eine 

Nase; al lekkata eine Lage, Schicht. 

Der Geminatencharakter, d.h. die Druckgrenze im Innern des 

Konsonanten, kommt nicht so deutlich zum Ausdruck wie im 

Appenzellischen; es gilt dies besonders für die Sonorgeminaten. 

In der Transskription gebe ich nur die intervokalische Ver- 

schluß- und Reibegeminata und die Geminaten von m und » durch 
Verdoppelung des Fortiszeichens wieder. 

Sprechtempo. 

$ 15. Starke Unterschiede können auf unserem Gebiet in 

Bezug auf das Sprechtempo beobachtet werden. Das Alter spricht 

merklich langsamer als die junge Generation. In Industrie- und 

Marktzentren ist das Tempo rascher als auf dem Lande, so in 

SG und Ro, wo sich besonders die jungen Leute durch schnelles 

Reden auszeichnen. Im Großteil des Gebiets ist aber das Tempo 

durchaus langsam, bei einzelnen Individuen geradezu schleppend. 

Lauteinsatz und Lautabsatz. 

$ 16. Leiser Vokaleinsatz und -absatz ist überall herrschend, 
ausgenommen in den bei starkem Affekt gesprochenen Ausrufen, 
so in Schimpfworten, wie zB. ’esal! Esel!; ’aff! Affe!, oder heftigen
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Antworten, zB. ’ab>!/ hinunter!, ferner in den Partikeln ’e! ’appa! 

Für den gehauchten Einsatz, für den Wechsel von leisem mit 

gehauchtem und festem Einsatz verweise ich auf Vetsch $ 24, dessen 

einläßliche Angaben auch auf unser Gebiet passen. 

Vokalübergänge. 

$ 17. Als Gleitlaute kommen hauptsächlich j und w nach 

auslautendem Diphthong und anlautendem Vokal in Betracht: 

on ei-j-und sälts ein Ei und Salz; hou-w-on ab! hau ihn ab! 

Im übrigen sind die Verhältnisse in unserm Gebiet gleich wie im 

Appenzellischen für den Übergang zwischen Vokalen verschiedener 

Silben, zwischen auslautendem einfachen Vokal und anlautendem 

3-+- Vokal unter starkem exspiratorischen Akzent, zwischen un- 

echtem Diphthong und folgendem a, 9, e bei langsamem Sprechen, 

zwischen Diphthong und folgendem >, i; s. Vetsch $ 25. 

Konsonantenübergänge (Assimilation). 

$ 18. Die festgewordenen Assimilationserscheinungen in ein- 

fachen oder als einfach empfundenen Wörtern sollen im I. Teil 

unter den Konsonanten besprochen werden. 

Die Wirkungen des Satzsandhis ergeben, einige Ausnahmen 

abgerechnet, die gleichen Resultate, wie sie bei Vetsch $ 26 ff., 
Berger $17 und End. $ 16 zusammengestellt sind. 

Zwei zusammenstoßende Konsonanten gleicher Artikulations- 

stelle (d+b5b, b+p, d+t, g-+ k) verschmelzen zur vollen 

Fortis bezw. Geminata. ZB. halppsuwwalig (halb bouwalıg) halb- 

baumwollen; Er wörffte ta (< wörfft do) er wirft den Stein. 

Die wichtigsten Fälle von Assimilationen von Konsonanten 

verschiedener Artikulationsstellung sind die folgenden: 

1. Dental + Guttural. 

d,t,n,nd + g,k, ka, & > k bezw. n nk; zB. bakkeltao (< bad- 

gelto) Badzuber; da her apt hek kaxappa forlöre (< het !kxappo) 

der Herr Abt hat das Käppchen verloren, Ausruf bei einem Spiel; 

en grössa (< on grösso) ein großer; a pfonk zuoflass (< pfond 

xzuo-) ein Pfund Kuhfleisch.



2. Dental + Labial. 

a) d, t,n, nd, nt + b, p, pf, f > p bezw. m, mp; ebenso 

d,t,n,nd,nt + m > p bezw. m, mp. ZB. a hampprät (< hand 

brat) eine Handbreit; bropprokko (< brotbrakko) Brotbrocken; om 

bok (< on bok) ein Bock; as xomp pald (< xont bald) es kommt 

bald; a pfomp flass (< pfond fläss) ein Pfund Fleisch; os semp mänı 

nöp fill (< os send mänı nöd fill) es sind, meine ich, nicht viel. 

b) nd + m > mm in hammar (< hand mar) haben wir; 

hammı (< hand mı) haben mich; gemmar (<< gend mar) geben 

wir; gommar (<< gond mar) gehen wir; tuommar (< tuond mar) 

tun wir; wemmar (<< wend mar) wollen wir; semmar (<< send mar) 

sind wir; muoammar (< muand mar) müssen wir. Für nemmar 

ist häufiger nemomor (< nemod mar) nehmen wir; für zömmar 

gilt gewöhnlich zönamar (< zönad mar) können wir, und für 

zommar zomoamar (< xomad mar) kommen wir. 

3. Dentale + Dentale. 

a) dund+-n>nn. zB. si sen no nöt t5 (< send n9) sie sind noch 

nicht da; sö han nün ksexo (< hand nünt) sie haben nichts gesehen. 

b) sts +s > 38 bezw. t$. Mit anlautendem $ verbindet 

sich also der neutrale bestimmte Artikel s zu 3$: 38lössalı das 
Schlüsselchen; $3it das Scheit; ssläüst das Schlauste; ebenso das 

neutrale Pronomen der 3. Ps. Sg.: 33löt es schlägt; 3sneit es schneit. 

— Einfaches $ (aus 38) oder t$ ergibt sich in der synkopierten 

Form «) der 2. Ps. Sg. Pre&s.: 195t horchest; lest liesest; häst heißest; 

büost büßest; waxst wachsest; xotst kotzest; büotst nähest; da- 

neben bestehen allerdings auch die unsynkopierten Formen lasıst, 

lesıst usw. — Bß) der Superlative: gröst zu gross; böst zu bös; 

best (< bezzist); wörtst neben zörtsıst kürzest. — Vereinfachung 

des 33 zeigt ferner holtsus (<< holtss.) Holzschuhe; ar brüwt nöt 

tswentslao (< ts Sw.) er braucht nicht zu schwänzeln. 

c) Die Endung -st der 2. Ps. Sg. Pres. Ind. und 3. Ps. Sg. 
Pras. Ind. des Verbums ‚sein‘ verschmilzt mit enklitischem s 

(= es und sie) zu 33: du muass wösss du mußt es wissen; n2ns3 

met? nimmst du es (oder sie Pl.) mit?; nenssı met? nimmst du 

sie (Fem. Sg. oder Pl.) mit?; wär i8$ wahr ist es; hess ksexo? hast 

du es (oder sie Pl.) gesehen?; i8$ kanno? ist es gegangen? 

Daneben kommen noch Erweiterungen durch das Pronomen
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in unsynkopierter Form vor: wör 188 as wahr ist es; hes$3 os ksexo? 

hast du es gesehen?; is$ as kanna? ist es gegangen? 

4. Labial + Guttural oder Dental. 

Assimilation findet hier nicht statt: sep klöbı das glaube ich. 

5. Labial + Labial anderer Artikulation. 

Vollständige Assimilation von db treffen wir in gemmar gib 

mir; sonst wird b vor m zu p: glöp mars! glaube mir’s!; hep mu! 

halte mich! 

6. Guttural + Labial. 

Abgesehen von der Vorsilbe ge- (s. unter 10) ist mir kein 

Fall dieser Art der Assimilation bekannt. 

7. @uttural 4 Dental. 

k-+n. Über die Artikulation dieser Verbindung s. Vetsch 

$ 30,2. Das n ist immer dental, nie ». Für An tritt häufig in 

ein (aber in SG immer kn), so in fortnüoge Vergnügen; tnuag 

genug; tnoO genommen. 

Assimilation an den Anlaut des folgenden Wortes bewirkt 

bei Absorption des Vokals und Steigerung der Lenis zur Fortis 
starke Veränderungen in 

8. dem bestimmten Artikel t (Nom. Akk. Sg. Fem. und 

Nom. Akk. Pl.): 

a) vor Labial (vgl. oben 2): pmuattor (< t muattor) die Mutter; 

puobo (<t buaba) die Buben; pfürsprötso (<t für-) die Feuerspritze. 
b) vor Guttural (vgl. oben 1): kxats (<txats) die Katze; kauo 

(<txus) die Kuh; kofo (<t göfa) die Kinder; kotto (<< t gatto) 

die Patin. 

9. dem persönlichen Pronomen £ (aus ‚du‘): 

a) vor Labial: wo pfenst (< wo tt fenst) wo du findest; wia 

pmänst (<t mänst) wie du meinst. 

b) vor Guttural: wen köst (< wenn t g5$t) wann du gehst; 

wen kazonst (< wenn t zonst) wann du kommst. 

10. der Vorsilbe k- (< ge-): 
a) k-+d,t>t: tenkt gedacht; tionst gedient; tekt gedeckt. 

b)k+b,p>b: pouws gebaut; pokklot gebuckelt; prötto ge- 
braten. 

k-+-m> p: pmänd Gemeinde; pmazxot gemacht; pmölot 

gemalt; doch in SG immer km.-



OT 

c) k+ n s. oben unter 7. 

d)%k+h. Die Vertretung für das Fürstenland ist im all- 

gemeinen die Aspirata: Ihalto versorgen; khöro hören; khä gehabt; 

ömkheiao umfallen; kholst geholt; doch findet sich in Teilen des 

Gebietes in einigen Beispielen auch die Affrikata; s. darüber unterm 
Konsonantismus das Kapitel über k. In SG herrscht z.T. die 

Aspirata, z. T. die Affrikata: khöro; kholat; kholffa geholfen; 

kh5üwot geheut zu heuen; doch kxälto, ömk.xeio usw. 

Die Silbe. 

$ 19. 1. Die Silbentrennung erfolgt nach Drucksilben. 

Das Gleiche ist für Ap, Rh und Th festgestellt worden; s. Vetsch 

$ 33, Berger $18 und End. $ 17. Auch für den Fall vor ein- 

facher Lenis nach kurzem betontem Vokal erfolgt die Trennung 
nicht nach Schallgrenzen, sondern nach Druckgrenzen; also ha-fo 

Hafen; o-fo Ofen; xö-na können; 3i-na scheinen. Die Regel gilt 
auch für die Trennung in Zusammensetzungen und im Satze: 

la-mär-$ı langsame, faule Person; fi-r5-bad Feierabend; in ho-fa-ba 

in den Hof hinunter; da ta-gö-baor den Tag über; vgl. dagegen 
an-na-s9 eine Nase; am-nast ein Ast. 

Zwischen sich haben die Silbengrenze: 

a) Sonor — Verschluß- oder Reibelenis: sil-bor Silber; fel-dor 

Felder; sel-fara Pl. Obstschalen; er-b» erben. 

b) Sonorlaut -+ Sonorlaut: ramm-Ia ($ 13) ringen; rinn-lU 
Ringlein; bömm-lı Bäumchen. 

c) Verschlußlaut + Verschlußlaut: ap-ke abgeben; Slak-tı 
schlage dich. 

d) Reibelaut + Reibelaut: wax-sa wachsen; 92-58 Ochsen; 

tiox-sla f. Deichsel. 

e) Reibelaut + Verschlußlaut: jas-t» hasten; has-pla haspeln. 

Die Fälle von Geminata s. $ 14. 

Beide Konsonanten wurden zur folgenden Silbe gezogen in 
den Verbindungen: 

a) Verschluß- oder Reibelenis + Sonorlaut: sö-blıg Schübling; 

zu-glo Kugel; r@-dlı Rädchen; xle-brig klebrig; her-brıg £. Herberge; 
ha-fnar Hafner; bro-sma f. Brosamen.



b) Verschluß- oder Reibelenis + h: 3a-dhaft schadhaft; huü- 

slox sparsam. 

Vergleiche noch zum ganzen Kapitel den folgenden in Steinach 

bekannten Spottvers: 

bru-bei-jar-pös-3alı Brombeer-Reisigwellen, 

bru-bei-jar-bluast, Brombeerblüte, 

ond fern-ha-nı-a-Set-tsli-kha Und letztes Jahr hab ich ein 

Schätzchen gehabt, 

un-dhü-ri3-39-son-wuaßt. Und heuer ist es ein Wust 

(gefehlte Person). 

Über silbisches /, m, n, s siehe unter diesen Lauten. 

2. Zum Silbenakzent. Vor Satzpausa erscheint bei lang- 

samem, nachdrücklichem Sprechen in einsilbigen Wörtern mit 

langem oder sekundär gedehntem Vokal oder Diphthong oft zwei- 

gipfliger Akzent (" nach dem Vokal): ö xa $o «0° ich kann 

schon kommen; er ist ja gants röt er ist ja ganz rot; dann in 

den Verneinungen: n@', wol (aber woll! — ja!); in der Bejahung: 
535. Bei starkem Wechsel der Tonhöhe tritt Zweisilbigkeit ein: 

nda, 3%, woal. 

Der exspiratorische Wort- und Satzakzent. 

$ 20. Für den Wortakzent gilt im allgemeinen, was von 

Vetsch $$ 36—40 aufgestellt worden ist; die verschiedenen Ab- 

stufungen des Stark- und Schwachtons sind ungefähr die gleichen. 
Für die Unterscheidung der Stärkegrade des exspiratorischen 

Akzents verwende ich wie Vetsch die Stufen 1—5, wobei 1 und 2 

Grade des Starktons, 3 einen stärkern und 4 einen schwächern 

Nebenton, 5 den Schwachton bedeuten. 

1. Auch in unserer Mundart trägt im zweisilbigen ein- 

fachen Wort die Hauptsilbe den Starkton. Die Nebensilbe mit 

a ist schwachtonig; das Verhältnis ist 2:5, in Wı, wo die Druck- 

stärke der Exspiration gesteigert ist, 1:4. ZB.: slago schlagen; 

rappa Rappen; r2ssa reißen. Die Nebensilbe mit ı hat einen 
schwächern Nebenton; wir erhalten ein Verhältnis von 2:4 (in 

Wı 1:3). ZB.: xefı Käfig; fertig fertig; gatsıg geizig. Eine Aus- 

nahme macht der Schlittenruf uf tsit& auf die Seite!, wo die zweite 

Silbe in der exspiratorischen Betonung der ersten gleichkommt.
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2. Im dreisilbigen Wort ist das Verhältnis 2:5:4 (in 

Wı 1:4:3). ZB.: pössolı Reiswelle; öfolı kleiner Ofen; bouwalıg 

von Baumwolle; möüdarıg brünstig von der Katze. 

3. Das Verhältnis der Vorsilben for- ver-, ar- er- zur fol- 

genden Hauptsilbe ist 5: 2; zB. foriora (5:2: 4) sich irren; arlikka 

(5:2:4) erfassen (geistig). Dagegen haben om- um-, hendor- 

hinter-, öbar- über-, ondar- unter- in den untrennbaren verbalen 

Zusammensetzungen einen schwächern Nebenton; zB. omgo (4:2, 

in Wı eher 3:1) umgehen; hendaroks (4:5:2) rücklings, aus 

dem Hinterhalt; öbarfaro (4:5:2:5) überfahren. 

Die trennbaren betonten Vorsilben haben einen bedeutend 

stärkern exspiratorischen Akzent als die folgenden Stammsilben; 

das Verhältnis ist 2:4 (in Wı 1:3). ZB.; asgö ausgehen; omtuo 

umhauen; Zwixa einweihen; agern ungern; dörtsog m. Zugluft. In 

den folgenden Wörtern erhält die Stammsilbe den Schwachton: 

örtol n. Urteil; förtol m. Vorteil; uffort £. Himmelfahrtstag. 

Auch hievon muß ein Schlittenruf ausgenommen werden: 

öbäxt!, wo die Stärke beider Silben wiederum gleich ist. 

4. In nominalen Zusammensetzungen ist das Stärke- 
verhältnis verschieden. 

Trägt der erste Bestandteil den Ton, so ordnet sich der 

zweite umso mehr dem ersten unter, je inniger die Wort- und 

Begriffsverbindung ist. Bei einem zweisilbigen Wort ist das Ver- 

hältnis 2: 4: hustör f. Haustür; bader f. weibliches Badegewand; 

bei einem drei- und mehrsilbigen erhält das zweite Glied einen 

stärkern Nebenton: grosfattor (2:3:5) Großvater; eijert@t3 m. Eier- 

kuchen; hendars@ssm. Niedergelassener; $pzsströglın. Küchenkasten ; 

watsos@xalor m. (2:5:3:5:4) Name für die Muskatellertraube. 
In spilomokkokweb n. Netz der Spinne haben wir das Besondere, daß 

das erste Glied wieder eine Zusammensetzung ist; das Verhältnis 

ist 2:5:4:5:3, das mittlere Wort erhält also den schwächern, 

das letzte den stärkern Nebenton. Ist der zweite Teil völlig 

unbetont, so tritt quantitative und qualitative Reduktion ein: 

bommart m. Baumgarten ; hoffort f. Hoffart; betsot f. Bettstatt; 

hältsl (< halpteil) n. Hälfte; Izbat f. (mhd. linwät) Leinwand; 

fasnaxt f. Fasnacht; juxort f. Juchart; wnoblox m. Knoblauch; 

hent3ox m. (mhd. hantschuoch) Handschuh; 08tlox m. Unschlitt.
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Einige Zusammensetzungen von Adjektiv und Substantiv tragen 

den Hauptton auf dem zweiten Glied: nöäjr (3:2) Neujahr; mettäg 

(4:2) Mittag; fiortolstond (3:5: 2) Viertelstunde; halptstsot (3:2:5) 

halbes Dutzend. 

In verstärkenden Zusammensetzungen sind die beiden Glieder 

ungefähr gleich betont: rösoröt (2:2) rosenrot; wrzdowzss kreide- 
weiß; pudalnass (2:5 :2) pudelnaß; wugolrond kugelrund; in zudar- 

welt$ kauderwelsch ist das Verhältnis eher 2:3. 

Stärker betont ist das zweite Glied in gotsarbermlox (3:5:2:4) 

gotterbärmlich und in gatströflig (3:2:4) gottsträflich. 

$ 21. Die Eigennamen zeigen verschiedenartige Behand- 

lung. 

Die Personennamen, die gewöhnlich stark verkürzt er- 

scheinen, erhalten meistens den Akzent auf der gleichen Silbe, 
die in der ursprünglichen vollen Form des Namens betont war- 

Beispiele: Bass Sebastian; Joxom Joachim; Lehart Leonhard; Rası 

Erasmus; St@x Eustachius; Bino Philippine. 

Die Orts- und Flurnamen unterliegen im allgemeinen den 

gleichen Regeln wie die übrigen Wörter. 

Doch ist in den Zusammensetzungen der Ton teilweise auf 

den zweiten Teil gerückt. 

1. Der Akzent ruht auf dem ersten Glied in den Zusammen- 

setzungen mit -Berg und -Akkor: Albaroberg Alberenberg; Eitıs- 

berg Etisberg; Fögoliberg Vögeliberg; Fröüdoberg Freudenberg; 
Härfoberg Harfenberg; Rosaberg Rosenberg; Rötısperg Rötisberg; 

Samp Manmaberg St. Magniberg; Sonoberg Sonnenberg; Tonısperg 

Tonisberg; Wionarberg Wienerberg; eine Ausnahme macht Obor- 

berg Oberberg. — Xromanakkor Krummenacker; Siltakkor Schilt- 

acker; Tanakkor Tannacker; Fronakkara Fronacker. 

2. Der Akzent ruht z. T. auf dem ersten, z. T. auf dem zweiten 

Glied in den Zusammensetzungen mit - Wzl - Wila, - Ek, - Büol - Böxal, 

-Huab, -Mos, -Höf, -Wes. Und zwar sind 

a) auf dem ersten Glied betont: 

Bekkatwü Beggetwil; Enmnatswil Engetswil; Gebartswzl Geberts- 

wil; Junkartswi Junkertswil; Mörswü Mörschwil; Mustwzl Mutwil;
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Tsutswil Zuzwil. — Arnek Arnegg; Börnek Berneck; Blusmonek 

Blumeneck; Wäldek Waldeck. -— Linsabüsl Linsebühl; Rosspüsl 

Roßbühl; Sönobüol Schönenbühl. — Öpmarshusb Othmarshub; 
Tierlihuab Tierlihub. — Laxxomös Lachenmoos; Lendamos Linden- 

moos. — Lendshöf Lindenhof; Fordorhöäf Vorderhof; Mitlarhäf 

Mittlerhof; Ondorhöf Unterhof. — Spzsorwes Spieserwies; Wanowes 

Wannenwies. 

b) auf dem zweiten Glied betont: 
Dattowül Dottenwil; Gomaswil Gommenswil; Helkkaswzl Häg- 

genschwil; Lömaswül Lömmenswil; Moukwil Maugwil; Answzlo 

Answilen; Studarswzlo Studerswilen. — Hüsek Hüsegg; Meldek 

Meldegg; Nokxorsek Notkersegg. — Gukkoböxsl Guggenbühl; 

Gitsıböxal Gitzibühl; Saxxaböxal Schachenbühl; Satlısböxol Scheit- 

linsbühl. — Ladhuob Ladhub; Remishuob Remishub; Rikkahuab 

Rickenhub; Tsinkoahusb Zinkenhub. — Espamos Espenmoos; 

Höttamos Hüttenmoos; Mölımos Mühlenmoos; Spitsomos Spitzen- 

moos. — L@ssorhöf Lässerhof; Ödansf Ödenhof. — Baxwes Bach- 

wies; Höttowes Hüttenwies; Lendawes Lindenwies; Rörwes Rohr- 

wies; Weijorwes Weierwies. 

3. Der Akzent liegt auf dem zweiten Glied 

a) in den Zusammensetzungen mit -Holts, - Wäd, -Tobal, - Riod 

(-Rist), -Rüttı, -Haldo, - Hüs -Hasa, -Mölı, -Lo, -Lox: Ekholts Egg- 

holz; Erloholts Erlenholz; Grimholts Grimmholz; Grusholts Grun- 

holz; Xretliholts Chrättliholz; Riodaroholts Riederenholz; Slegalholts 

Schlegelholz. — Ruxowäd Ruchenweid; Sennwäd Sennweid; 

Weijorwäd Weierweid. — Galgstobal Galgentobel; Xr@tsorstobal 
Kräzerentobel; Soukkotobol Schauggentobel. — Feldriod Feldried; 

Hoöriod Hohried; JIltoriod Iltenried; Tsokkarist Zuckenriet. — 

Egalsrüttı Egelsrüti; Rosrüttı Rosrüti; Spitsrüttı Spitzrüti. — Xessol- 
halds Kesselhalde; Hofhäld» Hofhalde; Spitshälda Spitzhalde. — 

Mekkohüs Meggenhaus; Stoubhüso Staubhausen. — Loxmölı Loch- 

mühle; Mekkomölı Meggenmühle. — Bokslo Bocksloo; Stanolo 

Steinenloo; Trakkolox Drachenloch. 

b) in folgenden vereinzelten Fällen: Hettorostög Hätternsteg; 

Hagabuox Hagenbuch; Hostano Hohentannen; Hofirst Hohfirst; 

Beratsell Bernhardzell; Obard5rf Oberdorf. 

Ausgangspunkt für die Betonung des zweiten Kompositionsgliedes ist 

wohl Gegensätzlichkeit gewesen, wie zB. neben Hetteraste'g ein Hättorswä'ld
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sich findet, neben Obarbörg ein Obordä'rf, neben Lendawe's ein Lendeh5’f. 

Von diesen Namen ist dann die Betonung analogisch auf einen Teil der 

übrigen zusammengesetzten Ortsnamen übertragen worden. 

Reduktion des zweiten Gliedes zeigt sich in @ölda Goldach; 

Rös$ı Rorschach; Stana Steinach; Xröbsl Kronbühl. 

$ 22. Die Fremdwörter haben entweder ihre ursprüng- 

liche Betonung gewahrt, oder der Hauptakzent ist auf die erste 

Silbe verlegt in Anlehnung an die germanische Erstbetonung (vgl. 

Behaghel in Pauls Grundriß der german. Philologie I? 688; zum 

ganzen Abschnitt Vetsch $ 180 ft.). 

Beispiele der ersten Art sind: 
Wörter auf -ant: fabrıkxant Fahrikant; figslant lebhaft, ge- 

wandt, lat. vigilans, -tis. — auf -ment: libroment Adv. ganz und 

gar, durchaus: frz. librement. — auf -ell, -ela: bakkotell m. Kleinig- 

keit: frz. bagatelle; budelo f. Flasche: frz. bouteille; Stabela f. Stuhl 

mit Lehne: lat. scabella. — auf -2: treijet f. gewürzhafte Tragee: 

aus einem griechischen tpaynr&; fatsanetlı Nastuch: ital. fazzoletto 
(vgl. Id. 11144). — auf 2: mosli Musslin; vgl. dazu die Betonung 

des Appenzellischen matsslı bei Vetsch $ 181; rosmari m. Rosmarin. 

— auf -0: kxantö Kanton; kxaplö Kaplan; meisröm. Majoran. — 

auf -i0: portsiö f. Portion; relıgiö f. Religion. — auf ior: balior m. 

Vorarbeiter (vgl. Id. IV 1155): frz. parlier; Sarntor n. Scharnier: 

frz. charniere. -— Verba auf -iora: appretiore (Stoffe) walken; 

eksıstioro existieren; prestiora aushalten (vgl. Id. V 835). 
Ferner bagäsı n. Gepäck, Plunder: frz. bagage (vgl. Id. IV 

1052); perökko f. Perücke: frz. perruque (vgl. Id. IV 1446); bomädıg 
langsam, bequem zu bomäd» f. Pommade: frz.pommade; galandar m. 
Walze zum Appretieren des Tuches, dazu das Verb galändara: 

frz. calandre, calandrer; lefitta in amm t lefitto less eine Strafpredigt 
halten: Leviten (vgl. Id. III 1150); molesta Pl. Beschwerden: ital. 

molestia; Sunkilalı n. Jonquille; takkodit Ruf aus einem Spiel: frz. 

attaque ä tout; wantorater Adv. schnell: frz. ventre ä terre; umäntsıg 

ungeheuer: frz. immense. Vom Appenzellischen abweichend ist die 
Betonung in fiölı Veilchen: lat. viola; in Ap fiölı (s. Vetsch $ 181); 

ferner in gugalum Fischkörner: lat. cocculus (s. Id. Il 156), nur in 

Ro bekannt; der Akzent ist durch Anlehnung an deutsche Ver- 

bindungen mit betontem -um, zB. omondom um und um zu erklären.
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Den Ton auf der ersten Silbe haben zB.: 

albara f. Weißpappel: ital. albero; dwa Aufforderung zum Vor- 

strecken einer Hand beim Spiel: frz. avant; badisto Baptisten; 

bidisto Pietisten; pastor m. Bastard (von Tieren); paro Ruf aus einem 

Spiel, Unverletzlichkeit bezweckend: frz. pardon; dräijanmal m. 

dreieckiger Riß: lat. triangulum (vgl. Id.1329); mariäsa ein ge- 

wisses Kartenspiel machen: zu frz. mariage; reso m. offener Rost 

(Id. VI 1462): frz. r&chaud; täbrettlı n. Schemel: frz. tabouret; 

tsip@rtlı Cypernpflaume, Prunus insititia. 

$ 23. Im Satz erfolgt die Abstufung der starktonigen Wörter 

nach dem auch sonst überall geltenden Prinzip, daß das logisch 

bedeutsamste Wort auch den stärksten Akzent erhält. Ausnahmen 

von dieser Regel sind: s it kxa wort un kaa wers hendor om! 

es ist kein Wort und kein Werk hinter ihm = er ist unzuverlässig; 

trotzdem wört und werx logisch einander gleich stehen, besitzt 

wört den stärkern Ton. So auch in der Formel kxa saft un kra 

zraft kein Saft und keine Kraft. 

Der musikalische Akzent. 

$ 24. Ich muß vorausschicken, daß eine genaue Behandlung 

des tonischen Akzents unterblieb, da mir die dazu nötigen musi- 

kalischen Kenntnisse fehlen. Vgl. zum ganzen Kapitel Vetsch 

$41ff.; Berger $ 20; End. $ 20. 

Die Mundarten unseres Gebiets heben sich vom Appenzellischen 

durch weniger starke Tonbewegung ab; sie gehören nicht zu den 

singenden Mundarten. Doch kann in dieser Beziehung Einfluß 

des Appenzellischen in E und in dem ans Appenzellerland an- 
grenzenden Teil von Ta konstatiert werden. 

Das ‚Singen‘ des Appenzellers wird in der Stadt St. Gallen und im 

Fürstenland als eines der auffallendsten Unterscheidungsmerkmale zwischen 

den Mundarten der beiden Gebiete empfunden. Man kann fast mit Sicherheit 

darauf rechnen, daß, wenn in einem Kreise von Städtern oder Fürstenländern 

von einem Appenzeller die Rede ist, oder gar ein solcher sich hinzugesellt, 

einer der Anwesenden die auffällig starke Tonbewegung des Appenzellers 

nachzuahmen versucht. 

Die Stimmlage ist tiefer als im Appenzellischen; in SG scheint 

sie höher zu sein als im Fürstenlande.
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Auch für unser Gebiet gilt der Hauptsatz, daß im Satztakt 

die Iktussilbe im allgemeinen höher liegt. Doch entsprechen den 

großen Schwankungen und Unterschieden in der Druckstärke nur 

mäßige Tonbewegungen innerhalb der Silbe wie des Satzes. Das 

dem Appenzellischen charakteristische sich immer wiederholende 

Emporschnellen in die höchsten Kopftöne der betonten Silben 
findet sich nur ausnahmsweise im Affekt. 

Im einsilbigen Satz ist die Tonbewegung je nach der 

Stimmung verschieden: in 55, na (nei) ist der Ton steigend, wenn sie 

freundliche Antworten auf Fragen sind, fallend, wenn die Antwort 

in trauriger oder beleidigter Gemütsverfassung gegeben wird. 

Steigende Tonbewegung haben eine einfache Frage xonst? 

kommst du? eine einfache Bitte: xomm! komm! ein einfacher 

Befehl: gan»! geh! Freundliche Stimmung, aber auch heftiger 
Trotz bewirken eine noch stärker steigende Tonbewegung; dagegen 

wird sie fallend bei trauriger oder leicht beleidigter Stimmung. 

Steigend-fallende Tonbewegung findet sich in Fällen mit 

Schleifton: 55! ja!, fallend-steigende in verwundertem sO so. 
In den zwei- und mehrsilbigen Sätzen kann durch 

Wechsel der Stimmung und Satzart eine Verschiebung des Hoch- 

tons eintreten, ohne daß die dynamischen Verhältnisse dadurch 

berührt würden. Besonders häufig ist diese Erscheinung in der 

Frage. Wird in röxtıg! richtig! ein besonders freundlicher, das 

Einverständnis hervorhebender Ton gelegt, so hat die zweite Silbe 
den Hochton, die erste den Tiefton; ebenso in lasıd! lasıd! hört! 

hört!, wenn die Aufforderung freundlich-dringend ist; ferner in 

fraı! frau! freilich! freilich!, wenn freundliche Zustimmung damit 

verbunden ist. Den Ton auf der letzten Silbe haben wir: in der 

ohne besondere Gemütsbewegung gestellten Frage: wo sent sı? 

wo sind sie? ebenso in vorwurfsvoller Stimmung: zast hüt nök 

kx0? kannst heute nicht kommen? luog a mäl! schau einmal! 

sis k@r nöt so Slimm! es ist gar nicht so schlimm.



Il. Die geschichtliche Entwicklung der Laute. 

A. Die Vokale in betonter Stellung. 

Ahd. «. 

$ 25. 1. Ahd.«a entspricht gewöhnlich a: blakko m. großes 

Blatt; faxt f. Aufgabe; gi-gampfo schaukeln; jast f. Hitze; stakkala 

stottern. 

2. Es ist in einigen Fällen vertreten durch @ resp. e. @ findet 

sich inR (ohne Ro), T, G, W>, e in SG, Wı und Ro. Die Ver- 

teilung ist also die gleiche wie beim Sekundärumlaut ($ 26). 

a) vor $$: @339 Asche; fl@s$a Flasche; tes$> Tasche; wes$3 

waschen. 

b) vor s, ssin gres Gras; vereinzelt hört man bless m. Name 

eines schwarz und weiß gefleckten Hundes; dagegen blassa f. 

Glatze. 

ce) felt$ unzuverlässig. In dieser Form wird das Wort nur 

noch von ältern Leuten gehört; die jüngern brauchen an dessen 

Stelle falts, das nicht nur im angegebenen Sinne, sondern auch 

für ‚zornig‘ verwendet wird. Für fält$s in der Bedeutung von 

unrichtig, verkehrt hat die Mundart lets. 

d) in Fremdwörtern, wo es durch Lautsubstitution für 

helles roman. a erscheint: bin@ts m. (ital. spinaci) Spinat (Id. IV 

1308); lets m. (ital. laccio) Schleife (Id. III 1531); mit Dehnung 

3erpa f. (frz. &charpe) Schärpe; I@rma m. (frz. alarme) Lärm. Hie- 

her vielleicht auch das in SG bekannte (ss-3@ppart Latz, den man 

den Kindern beim Essen umhängt (zu mhd. schapfe)rün, frz. 

chaperon; vgl. auch DWB. VIII 2170); auf dem Lande hört man 

Sapport, auch Sabart. 
Anm. Für die unter a angeführten Fälle ist Palatalisierung durch die 

folgende Konsonanz unzweifelhaft; es liegt nahe, auch das @ in gres, blass
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auf die gleiche Weise zu erklären, besonders im Hinblick auf die appenzellischen 

und rheintalischen Mundarten, wo die Annahme durch eine größere Anzahl 

von Beispielen gestützt wird (vgl. Vetsch $ 46,2b.cAnm.; Berger $ 21,2b; 

End. $ 21,2). Zu tetsa, patsa, r@tso s.$ 28,5. 

3. Es erscheint als 9 in der Verbindung 9u < aw; s. $ 50. 

4. Es ist umgelautet a) zu e durch Primärumlaut s. $$ 27.29. 
b) zu @ bezw. e durch Sekundärumlaut s. $$ 28. 29. 

5. Es ist gedehnt zu ä s. $$ 66—69. 

Der Umlaut von «a. 

$ 26. Der primäre Umlaut von «a ist e, vor Nasal meistens e, 

auf kleinen Teilen e bezw. e ($ 64), vor r in einigen Fällen 

auf Teilen des Gebiets eö bezw. ei ($ 59), der sekundäre über- 

offenes @ auf dem Großteil des Gebietes, nämlich R (ohne Ro), T, 

G, Ws; e in SG, Wı und Ro, vor Nasal meistens e, auf Teilen 
des Gebiets @ bezw. e ($ 64). 

Es herrscht also Übereinstimmung zwischen dem Fürstenland und Ap, Th; 

Ro hat gleiche Verhältnisse wie Rh. Vgl. Vetsch $ 47 ff.; Berger $ 22 ff.; End. 

8 22 ff. 

$ 27. Lautgesetzlichen Primärumlaut haben: 

1. Bildungen mit j-Suffix: 

a) Weibliche jö- und jön-Stämme: xeloa Kelle; ek n. Ecke; 

hena Henne. 

b) Männliche ja-, jan-Stämme: bek Bäcker; wekko m. Keil, 

längliches Gebäck. Mit Dehnung 2rd Erbe. 

c) Neutrale ja-Stämme: bet Bett; kstell Gestell; end Ende; 

herbrıg (ahd. heriberga) Herberge usw. Mit Dehnung: her Heer; 

ber Beere; mer Meer. 

d) Adjektivische ja-Stämme: fest fest; en» eng. 

e) jan-Verben: heba heben; retta retten; etso ätzen; tekks 

decken; hekka stechen; lekko legen; mesto mästen; 3elo schälen; 

forgremma erzürnen, usw.; mit Dehnung gredo gerade machen; 
feltss fälschen; 2ra pflügen; tero dörren; renko einen Rank machen; 

farsrentso zerreißen. 
Zu jan-Verben gehörige Nominalbildungen: plegı f. (zu plego) 

Futter am Rocksaum; psetsı f. (zu psetso) Straßenpflaster ; hekkars f.
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(zu hekko stechen) große Waldameise; lekkoto f. (zu lekko) Lage, 

Schicht; letsı f. (zu ahd. lezzen) bleibender Schaden; swetti f. (zu 

schwetten s. Stalder Il 363) Lache, reichlich vergossene Flüssigkeit. 

2. Wörter mit suffixalem ö: 

hebal m. Hebel, Sauerteig; slegol m. Schlägel, Hammels-, Reh- 

keule, Fleischklopfer; egal m. Blutegel, ineglo an die Fingerspitzen 

frieren (Id. 1151), in dieser Form noch bei alten Leuten in SG, 

sonst unigla; hemp n. Hemd; älpfrenkıs altmodig; wesor (zu mhd. 

wesel schwach, kraftlos) hölzig, trocken von Gemüsen, Kartoffeln, 

Rüben usw. Mit Rundung ($ 60): löffo! m. Löffel; mit Dehnung: 

ermol m. Ärmel. 

3. Wörter mit ahd.i in der dritten Silbe ($ 28, 3): 

edsl edel; ewnalı n. (ahd. angari, engirinc) Engerling (1d.1336). 

Mit Rundung frönd fremd. Mit Dehnung ento Ente (eig. in den 

Sg. übertragener, neugebildeter Pl. zu einem Sg. *znt, der selbst 

wieder alte Pluralform war (= ahd. eniti zum Sg. anut). 

4. Lehnwörter: 
bekkı n. Becken; xefın. Käfig; sefı n. (eig. Juniperus sabina) 

gemeine Heide, Calluna vulgaris; mesmar Meßmer; ennal m. Engel. 
Hieher auch erkol m. Erker (Id. I 449). Ahd. kestinna erscheint als 

wistona f. Kastanie ($ 33). 

Rundung >ö s.$ 60. 

Dehnung > es. $ 66—69. 

Einfluß von Nasal s. $ 64. 

$ 28. Lautgesetzlichen Sekundärumlaut treffen wir: 

1. vor umlauthindernden Konsonanten. Als solche 

kommen in Betracht: 

germ. h: @hor m. (aobd. ahir) Ähre. Nicht umlauthindernd 

ist hh < germ. k: hext (ahd. hahhit, hehhit) Hecht. Der Plural 

be@xx Bäche, der auf dem ganzen Gebiet ohne E, Wı und Z gilt, 

ist nicht beweiskräftig, weil es sich um eine Systemsform handelt. 

ht, hs: kmext n. (ahd. gimahti) Geschlechtsteile; kslext Ge- 

schlecht; next gestern abend; prexto laut reden; auch in naxt- 

wextar Nachtwächter. 
rw: ferbo (ahd. farwen) färben; gerbo (ahd. garwen) gerben; 

mit Dehnung ger gar (< *garwja-).



Die übrigen r-Verbindungen haben dagegen Primärumlaut: 

herpst m. Herbst; hert hart; mit Dehnung: erd n. Erbe; zrmol m. 

Ärmel; kfert n. Gefährt; gerto f. (ahd. gartea) Gerte, dazu gertol m, 

(ahd. gartari) Hippe; merts März; wertso f. Kerze. 

Auffällig ist der Sekundärumlaut in w@rtso f. Warze in Wı Wa» (sonst 

wärtso), mhd. werze neben warze, mnl. werte. 

2-+- Kons. Ih hat umlauthindernd gewirkt in welts (ahd. 

walhisc) welsch; Ib in zeibor Kälber (s. $ 29, 1B); möglicherweise 

ig in belg Bälge (s. $29,1B). Sonst erscheint vor /-Verbindung 

Primärumlaut: wela wollen; held (ahd. hella) Hölle; gelto f. Zuber; 

mit Rundung: kwölb n. Gewölbe. 

2. vor schweren Ableitungssilben: 

heks (ahd. hagzissa) Hexe; forbermst n. Erbarmen; helsıqg m. 

(ahd. helsing) Strick hat überall Sekundärumlaut, ausgenommen 

in SG, wo helsıg gilt. 

Bildungen auf ahd. -i(n): wespı n. (zu ahd. wafsa) Wespe; 

knegın. Knochen zum Nagen (Id. IV 697). 

3. vor i der dritten Silbe. 

9@g9 (ahd. gagani) gegen, geyod f. Gegend; ühwerlı (zu ahd. 
giwaralihho) gefährlich. traxtor m. (ahd. trahtari) noch erhalten 

in traxtor-züszlı ein mit einem Trichter hergestelltes Gebäck, zeigt 

keinen Umlaut. 

4. vor ahd. ei in der Folgesilbe: 

@rbot f. (ahd. arabeit) Arbeit, auf verschiedenen voneinander 

zerstreut liegenden Punkten des Gebiets, so in Be, Br, Ob, Mut- 

wil, Goldach, sonst ärbat; @rps £. (ahd. araweiz, auch -wiz) Erbse; 

für Ameise hat das Gebiet verschiedene Vertretungen: @mbesso in 

R, doch @moso in Ro und «bass in Tübach; dmosa in T; Embossa 

in @; @mbaso in We, @mbeslo in Z und Maugwil; dmbitsko in Br; 

wirmbasla in Wı ohne Maugwil. 

5. in Kontaminationsformen (zur Erklärung vgl. Vetsch 

$49e; Berger $ 24e): 

a) in alten ön-Verben: sega sagen; spero sparen; laello die 

Zunge herausstrecken; sets schätzen; Sivetso schwatzen. Dazu 

noch tr@go tragen; zur Länge s. $ 68. Über die Verben mit Nasal 

3ema schämen; tsena, pflena weinen s. $ 64 B Anm. 

, Hausknecht, Die Mundart von St. Gallen. “=
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Hieher auch eine Anzahl schallbezeichnender Verben: xn«tsa 

etwas mit schnalzendem Geräusch zerdrücken; pfletso, tetso mit 

klatschendem Geräusch auffallen; retss Hanf brechen, klatschen. 

Keinen Umlaut haben: pflats>o mit starkem Geräusch in Flüssig- 

keiten hantieren; latsı, pat$ı m. dummer, schwerfälliger Mensch; 

watslo watschelnd gehen; snatsklo schmatzend kauen. 
Diese umlautlosen Formen sprechen dagegen, daß der Umlaut auf Einfluß 

des t$ zurückzuführen ist. 

b) Nomina: neppar m. (ahd. naba-, nabu-, nebi-ger) Bohrer 

(Id. IV 771); egarsto f. (ahd. agalstra neben egilstra) Elster, nur in 

Br, Ta und Steinach und Landquart (sonst agarsto); hexxla f. 

Hechel (ahd. *hehhila und *hahhala; vgl. Berger $ 24, 4e$). 
Unklar ist der Sekundärumlaut in grettol m. die zwei Seitenarme am 

Pflug (Id. I 823). 

6. in Lehnwörtern: xzetsın. Geschirr zum Wasserschöpfen 

(Id. 11573); pfettın. Dachkennel, in SG pfettona £.; psöttı-legals f. 

(lat. lagena) Jauchetransportfaß (Id. III 1167/68); xetsor Ketzer 

(Id. III 595/96). 

Dehnung s. $$ 66—69. 

Rundung s. $ 60. 

Die analogische Ausbreitung des Umlauts von «. 

$ 29. In Betracht kommen die Bildungskategorien, 

innerhalb deren der in einem Teil der Fälle lautgesetzliche Umlaut 

sein Gebiet analogisch erweitert hat. 
Anm. Der Umfang des Umlauts der übrigen Vokale ist in einem spätern 

Kapitel (8 57) zusammenfassend behandelt. 

1. Plurale. 

A. i-Plurale: 

a) Lautgesetzlichen Primärumlaut haben wir bei den männl. 

i-Stämmen: gest Gäste; sek Säcke; wrets Kratzwunden; bexx Bäche 

in E, Wı und Z ($ 28); mit Dehnung: &2g Schläge; tse Zähne. 

Weibliche i-Stämme: stet Städte; wreft Kräfte; hend Hände; ben»k 

Bänke. Hieher auch noch i-Stämme mit dem Plural-: in der dritten 

Silbe: negol Nägel; über öpfal s. $ 60. 
Primärumlaut liegt ferner vor: 

«) in hels Hälse, aber nur in SG und R, sonst hels; mit 

Dehnung heg Häge, Hecken; term Därme.



ß) nur in E, in Übereinstimmung mit dem benachbarten 

Ap (Vetsch $ 5ie), in einigen zweisilbigen Pluralen von na-, ma- 

und n-Stämmen: wega Wagen; feda Fäden; grebo Gräben; wrego 

Kragen; leds Laden. 

b) Lautgesetzlichen Sekundärumlaut haben die Plurale mit 

umlauthindernder Konsonanz; überall gilt next Nächte; belg 

Bälge, doch belg in E und auch Wı. 
Möglicherweise liegt aber in belg ein analogischer Umlaut vor; vgl. End. 

$ 23,5. 

Auf ein ö der dritten Silbe ist der Sekundärumlaut in Steffotlo Pl. 

(vgl. ahd. Pl. staffali) Leitersprossen, Treppe auf einen Berg (in der 
zweiten Bedeutung ist das Wort Sg. Fem.), zurückzuführen. Aus 

dem Pl. in den Sg. gedrungen ist der Umlaut in ekst f. Axt (nur 

in Goldach). 

Lautgesetzlicher Sekundärumlaut ist also bei der Plural- 

bildung selten; umso auffallender ist, daß später, als der Umlaut 

zur Differenzierung der Numeri gebraucht wurde und sich auf die 

a- (na-, ma-) und n-Stämme ausdehnte, fast überall Sekundär- 

umlaut eintrat. Vgl. dazu die Anmerkungen bei Vetsch $ 53 

und besonders Berger $ 25 b. 

Beispiele für a- (na-, ma-) und n-Stämme: fell Fälle; helm 

Halme; hels Hälse; ekkor Äcker; hefo Häfen; wego Wagen; 

feds Fäden: grebo Gräben; wrego Kragen; led» Läden; — mit 

Dehnung t@g Tage; y@rto Gärten. 

B. Bei den Neutra auf -ir herrscht der primäre Umlaut 

vor: redor (neben räd) Räder; grebar Gräber; blettor Blätter; gresor 

Gräser. 
Lautgesetzlichen sekundären Umlaut hat welbor Kälber; 

doch kennt SG nur zelbor, R hat beide Formen. 

2. Diminutiva. 

A. Auf -Iı, -alı. Der lautgesetzlich zu erwartende Sekundär- 

umlaut ist in den meisten Fällen vorhanden: bedlı Bädchen; 

redlı Rädchen; bletlı Blättchen; zetslı Kätzchen; bexxlı Bächlein; 

fextlı kleine Aufgabe; selflı (ahd. salveia) Salbei; fedalı Fädchen; 

seppali kleines Kränzchen; tsw@xolı (zu ahd. dwahilla) Handtuch. 

Einfluß des Plurals mit Primärumlaut erklärt e in negalı
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kleiner Nagel (negslı dagegen bedeutet Nelke), ferner in gleslı 

Gläschen, zum Unterschied von gleslı als Maßbestimmung. 
Nach 8 64A ist es in den Fällen vor Nasal (zB. hendlı Händchen) un- 

möglich zu entscheiden, welche Art des Umlauts vorliegt. 

Der Umlaut fehlt: 

1. bei Appellativen. «) vor -slı. Die meisten Beispiele 

stammen aus der Kindersprache: handalı Händchen; mammalı 

Saugfläschchen; batsolı und rappalı Geldstück. Aus der allgemeinen 

Umgangssprache: hantalı seidene oder wollene Halbhandschuhe; 

xaxzalı kleine Kachel. — 8) vor -. Aus der Kindersprache: 

atslı Schätzchen; alı Liebkosung. Allgemeine Umgangssprache: 

mandlı Männchen, früher malı; zraxxarlı eine Art Feuerwerk; 

traxtorlı ein kleiner Trichter; bärtlı einer der einen Bart hat, 

oft auch als Spitzname. 

2. in den Diminutiven der Taufnamen: Hanslı zu Hans Hans; 

Bärtlı zu Bartholomäus; Waltarlı zu Walter Walther; Annalı zu 

Anna Anna; Bäbalı Dim. zu Bärbaro Barbara, auch appellat. — 

dumme Person; Märtolı zu Märta Martha. 

B. Auf -. Umlaut haben wir in den alten i»-Bildungen 

ettı (zu ahd. atto) Vater; besı (zu ahd. basa) Base; auch in kxerlı 

Id. 1I1 461/3. Die persönlichen appellativen Masculina auf -ı, die 

heute keine Dim. mehr sind, erscheinen gewöhnlich unumgelautet: 

lappı läppischer Mensch; faslı (zu faslo) Schwindler; gablı (zu 

gablo) wer eine Arbeit zusammenpfuscht. In Taufnamen ist das 

Sufäix-ı nicht besonders häufig; der Umlaut fehlt: Waltı zu Waltor 

Walther; Hansı zu Hans: Hans; Babı zu Bärboro Barbara. 

3. Verbale Weiterbildungen auf -(a)la. 

Sie weisen überall @ auf: Akfettorlo kleine unnütze Arbeit 
verrichten; teppala kleine Schritte machen; zrexxala engbrüstig 

sein, röcheln; be@8s3olo Bedeutung wie bei Akfettarlo (Id. IV 1760 

stellt das Wort zu ‚Bast‘); mit Dehnung &@ltolo nach altgewordenen 

Speisen riechen; (sı) for@rbstlao sich unnötigerweise mit etwas 

beschäftigen. 

4. Substantiva auf -or (ahd. -ari). 

Der Umlaut ist bald primär, bald sekundär, oder er fehlt ganz. 

Ausgleichung fand statt, indem ein Teil der Fälle sich den Nomina



anschloß, die durch Assimilation des Vokals der zweiten an die 

dritte Silbe primären Umlaut erhalten hatten; zB. jegor (ahd. *jegiri) 

Jäger; ein anderer Teil aber den Nomina mit Sekundärumlaut 
wie zB. wextor (ahd. wahtari) Wächter folgte. 

Mit primärem Umlaut: jegor Jäger; stettor Städter; ferner 

auf dem Großteil des Gebiets: tötogrebaor Totengräber; zlegar 

Kläger, in SG, Steinach und Goldach mit Sekundärumlaut. 
taxxtekkar Dachdecker; wekkor Wecker (Uhr); snapsprenar Schnaps- 

brenner können ihren Umlaut den danebenstehenden Verben tekko wekko, 

brena verdanken. 

Mit sekundärem Umlaut: wextor Wächter; meder Mähder; 

mit Dehnung wertor Wärter; g@rtnor Gärtner. 
gerbar Gerber und ferbar Färber stehen neben gerba und ferba. — 

In sennar Sänger, genmor Gänger und stendar Ständer ist nicht auszumachen, 

ob primärer oder sekundärer Umlaut vorliegt ($ 64B). 

Ohne Umlaut sind: wagnor Wagner; forwältor Verwalter; 

fuarhälter Fuhrhalter. 

6. Abstrakte Feminina auf -ı. 

Sie haben durchgängig e: eltı Alter; hertı Härte; sterzxı Stärke. 
Mit Dehnung: $melt Schmalheit; wermı Wärme. 

7. Komparative. 

Überall e: bessor besser; eltor älter; megorar magerer; mit 

Dehnung: gredor grader; Serffor schärfer. 

8. Adjektive auf -ıq, -lox usw. 

Zum Teil e, zum Teil «@, zum Teil ohne Umlaut. 

Auf -ıg: kmerkıg leicht fassend, geschickt; hebıg sparsam; 

Slak-felıg vom Holz, das geschlagen werden soll; wreftıg kräftig; 

kfelıg (ahd. gefellig) glücklich; fertıg fertig, dazu forkko fertig 

machen, liefern; ferner äfeltıg einfältig. — flexsıg von Flachs; 

meztıg mächtig; preztıg prächtig; trextıg trächtig; kwexsıg vom 

fruchtbaren Wetter; dann S$terıg steif, starr; wederwe@rtig wider- 

wärtig; lestıg lästig. — Umlautlos sind: bappıg breiartig; mastıg 
mastig; balıg leicht zu ballen, vom Schnee; kuvältıg gewaltig; tanıq 

tannen; hadampfıg dünstig. 

Auf -lox: Swexxlox schwächlich; ermloxw ärmlich; dagegen 

teglox täglich; fortreglox verträglich; orb@rmlox erbärmlich. —
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Ohne Umlaut: hantlox ‚zur Hand passend‘, sich wohl in die Hand 

fügend; hablaow wohlhabend, neben selten vorkommendem heblox; 

ärdlox merkwürdig. 

Auf -ı38: nerss närrisch; wa@lt$ welsch. 

Auf -ı (ahd. -in). Ich kenne nur das als neutrales Substantiv 

gebrauchte tenıs tannenes Holz in R; als Adjektiv wird tanıg ge- 

braucht. 
tenıs läßt nach $ 64 A keine Entscheidung über die Qualität des Umlauts zu. 

Ahd. €. 

$ 30. 1. Ahd.ö ergibt e: 

a) auf dem ganzen Gebiet in: 

reff n. Traggestell; xleba kleben; reba f. Rebe; seff n. Schiff 

(neben siff in den Gemeinden Steinach, Wittenbach und Andwil, 

sonst überall &ff); fedoro f. Feder; betto beten; jetto jäten; jeso 

gären; lets verkehrt; tswetsko f. Zwetschge; regyo m. Regen; segis f. 

Sense; drek m. Dreck; flekko m. Flecken; belko unvorsichtig oder 

ungeschickt schneiden; farlexxo (mhd. erlächen) leck werden, von 

Holzgeschirr; mit Dehnung fex Vieh; $telo stehlen; selbor selber; 

wero währen, dauern; mit Dehnung werx Flachs; serbla dahin- 

siechen; gel gelb; die Part. Preet. der starken Verben der V. Klasse: 

kmesso gemessen; klego gelegen. 

b) vor Nasal nur in Wı und Br: bena f. Mistkarren; tsent- 

nor m. Zentner; weitere Beispiele s. $ 64A 3. \ 

2. Ahd. & ist zu e verengt 

a) auf dem ganzen Gebiet: 

«) durch i-Umlaut in belts m. Pelz; eba Adj. (ahd. &banı) eben, 
dagegen ebo Adv. (ahd. &bano); ledıy ledig; ıwelo welcher; über 

felsa m. Felsen vgl. End. $ 24, 2b; 

5) vor $ in gestor gestern; desto desto; s. auch Rundung 

$ 60. Dagegen nest n. Nest; presto m. körperlicher Schaden, 

Krankheit. 

y) vor 88; s. Rundung $ 60. 

b) auf dem Großteil des Gebiets vor Nasal (s. oben 1b): 

demm dem; wemm wem; weitere Beispiele $ 64 A 3. 
Ap, Rh und Th zeigen die gleichen Entsprechungen; vgl. Vetsch $ 60; 

Berger $ 26; End. $ 24.



Rundung s. $ 60. 

Dehnung s. $$ 66—69. 

Lehn- und Fremdwörter. 

e erscheint in fest n. Fest; westa f. Weste; ferner in nelln. Nell, 

Trumpfneun; zer m. Keller; stabelo £. Stuhl mit Lehne; trotz des 

nachfolgenden ı in pferso« m. Pfirsich (Id. V 1183); pestı m. (aus 

lat. bestia) verteufelter Kerl (Id. IV 1792/3). 

Ahd. i. 

$ 31. Ahd. ist zum Teil als ö erhalten, zum Teil in e 

übergegangen. Diese Senkung ist nicht gleichmäßig durchgeführt 

auf dem ganzen Gebiet; am stärksten erscheint sie in R, SG, T 

und G, weniger in W», selten ist sie in Br. Sie fehlt gänzlich 

in Wı. 

$ 32. 7 ist auf dem ganzen Gebiet erhalten: 

a) vorl (+ Kons.): fill viel; till m. starkes Brett; til f. 

Decke, Estrich; lo schielen; 3pilo spielen; milox f. Milch; biloxa f. 

Birke; tsilot-bluost f. Daphne Mezereum, Seidelbast; bilgaro Pl. 

Zahnfleisch; ga f. Lilie usw. 

b) vor n: brinna bringen; finmar Finger; rin» leicht; si»»a 

singen; $prinno springen; tswinna zwingen; fink m. Fink; tsinko m. 

Zinken; rinko m. Schuhhaken (Id. VI11121); winkol m. Winkel, 

usw. Hieher auch impar (< ingwer) Ingwer. 

$ 33. Vor andern Konsonanten ist auf dem ganzen Gebiete 

außer Wı mehr oder weniger häufig e eingetreten. - 

a) Vor Velar ist die Senkung selten: felko hin- und her- 

reiben (ld. 1713), nur in Be, sonst fikko. In den andern Beispielen 

herrscht ö: rögal m. Riegel: tsigor m. Zieger; gigoro unterdrückt 
lachen; krigslat(-foll) ganz voll; Stigali-sing verwirrt, verrückt; 

slik m. Schleife; göks-naso f. neugieriger Mensch; bikkal m. Pickel; 

flikko ficken; stikko sticken; bikkorlı n. kleines, artiges Pferdchen; 

ksixt n. Gesicht; kwixt n. Gewicht; ksixt £. Geschichte; Stixx m. 

Stich, usw. 
In rexa m. Fußrücken (nur in R, SG) liegt <<? vor ($ 70); in T, G gilt 

rio und rixa, in Wı und We sagt man dafür rist m.
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b) Vor Labial. 

«) vorm (+ Kons.). Die einzigen überall geltenden Beispiele 

sind: 'tsemmaro zimmern, tsemmarma Zimmermann; emm ihm, 

Sonst haben wir ö: Stimm £. Stimme; himmoal m. Himmel; $ömmal m. 

Schimmel; wimmla wimmeln; Swimma schwimmen; simpf m. Tadel, 

dazu Simpfo tadeln ; öborgimpfo überkippen; tsömpforlig zimpferlich; 

sims Gesims; nur in SG simpftiorlo (zu mhd. schimpfieren) nicht 

ernsthaft arbeiten; gimisköux m. Durcheinander (Id. Il 105); »imso- 

ramso kauderwelschen. Mit Dehnung: zmma f. Biene. 

8) vor f, ff. Überall efol m. Stiefel; $reft £. Schrift; greffo! m. 

Griffel; nur in Be habe ich getroffen $eff Schiff statt des gewöhn- 

lichen sff ($ 30,1). In den übrigen Fällen haben wir i: gift n. 

Gift; stift m. Stift; fifıg rasch; sliforo gleiten; Sniflo schnitzeln, usw. 

y) vor b, p, pp, pf. Die Senkung ist gewöhnlich unter- 

blieben; vereinzelte e-Formen sind: rep böses Weib, neben rip 

in R; W2 hat zrepf Krippe neben gewöhnlicherem «ripf; endlich 

findet sich im Id.W. die Form treplo trippeln. In den übrigen 

Beispielen gilt ©: swäbol m. Fensterriegel; törkko-ribol m. Gericht 

aus Maismehl; xlipparo klirren; xrips m. kleine boshafte Person 

(Id. III 850); gipfol m. Gipfel; tsiyfol m. Zipfel; slipfo schlipfen, 
dazu slipf m. Erdrutsch; $nipfo stehlen, usw. 

c) Vor Dentalen. Die Senkung fand hier am häufigsten statt. 

a) vor n (+ Kons.) in R, T, SG und G; in W3 sind die 

Fälle weniger zahlreich, Br hat hier überall ö. ena ihnen; drenn 

darin; heno hinten; bendsa binden; fenda finden; wends winden; 

hendar hinter; wendlo Windeln; Sendla £. Schindel; zend n. Kind, 

SG hat wind; rend n. Rind; grend m. Grind, Kopf von Tieren und 

grob vom Menschen; send 1.2.3. Pl. sind; renda f. Rinde; lenda f. 

Linde; Lends Lindau; tsilöndor m. Zylinderhut; mit Dehnung: 

wentor m. Winter; he hin; 2 ihn. Hieher auch wemmat mn. (ahd. 

windemöd) Weinlese, dazu das Verb wemma; semmat m. (mhd. 

zinemin, zinmönt) Zimmet. Über ins > es s. S 65. 

Nur in R finden sich mendar minder; pfennıg finnig; bensa £. 

Binse; auf dem übrigen Gebiet dagegen mindor, pfinnig, binso 

resp. beso ($ 65). 
Keine Senkung zeigt Ws in rind, Sindlo, tsimmat. 

Dagegen ist ö erhalten auf dem ganzen Gebiet in sin f. 

Schiene; lind lind; k3wind geschwind; $indo schinden; spindlo f.
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Spindel; 3pina spinnen; sino sinnen; glinsalo glänzen, vom Schnee; 

wints schief. 

ß) vor d, tin R, T, SG und G; We hat in der Mehrzahl 

Fälle e, Br dagegen i. freda m. Friede, tsfredo zufrieden; led m. 

Viertel eines geschlachteten Tieres, gledn. Glied, ledlo Arbeitslohn; 

wedläx (zu mhd. lideweich) biegsam; s$nedloux m. Schnittlauch ; 

weds f. Weide zum Binden (salix), s. Kluge Etym. Wörterbuch 

6. Aufl., S. 448; nedor nieder als Adverb, nidor als Adjektiv; wedor 

wider, gegen, üwedora anwidern, wedaorgento f. Schmerz in den 

Kniegelenken nach großen Anstrengungen, dagegen wider wieder- 

um; mit Dehnung $med Schmied; — Sletto m. Schlitten; 3netta £. 

Schnitte; dret dritte; smetto Schmiede; wetlı Witwer; wepfrou 

(< wetfrou) Witwe; mettı Mitte, mettolı Mittelchen, metwoxx Mitt- 

woch; met mit; Settoro f. Sitter, Flußname; tsettora zittern. bettor 

bitter kommt nur bei alten Leuten in R und T vor, sonst überall 

bitter. 

Br weist e nur in den folgenden Wörtern auf: tsfredo, Smetta, 
Sletto, drett. i 

W, zeigt ö in lidlo, lid, wide, mittalı, sonst e. 

Auf dem ganzen Gebiet gelten: bitto bitten; gittor n. Gitter; 

wittol m. Kittel; spittol m. Spital. Dazu kommen noch einige 

Wörter, die nur auf einem beschränkten Teil des Gebiets bekannt 

sind: bidlı n. Hühnchen in R, T und 36; fidora lügen, prahlen; 

xittoro kichern (Id. III 569) in SG und R. 
y) vor £s, t$: em R, T, SG, 6, auf dem übrigen Gebiet ö 

in: betslı Bißchen; sets sitzen, setsıg f. Sitzung; 3nets m. Stück 

Obst (aber 3nitsa schnitzen, s. unten). Nur in R und T bei alten 

Leuten s$pets m. spöttische, anzügliche Bemerkung, aber 3pitsıg 

spitzig. 

Dagegen ist die Senkung auf dem ganzen Gebiet unterblieben 

in zitsın. Zicklein; bitskı n. Kerngehäuse des Obstes; hits Hitze; 

Switss schwitzen; fitso fitzen; 3nitso schnitzen, Snitsıg geizig; 

Spitsıg spitzig; ritss mit den Zähnen knirschen, auch mit dem 

Messer schaben; hitskor m. Schlucken; fitsıg eng und fein, von 
Geschriebenem; Zit3)lao von Kindern, die bei Dentalen mit der 

Zunge anstoßen. 
ö) vor s, ss, 3, St, $p. Vor s finden sich nur bes bis in R, 

sonst bis; (for) desom (mhd. disem) vor diesem, ehemals, in R



und SG. Nur in SG verbreitet ist 3pesslı (zu mhd. spiz) am Spieß 

gebratene kleine Fleischstücke. 
Überall außer Br gilt Senkung in mest Mist, und xreät Christ, 

dazu wressxendlı Christkindlein; zresspomm Christbaum. Dehnung in 

xes Kies; wes Wiese; res n. ein Spiel Karten, Kegel (Id. VI 1379 f.). 

Sonst herrscht ©: ris Riese; bisıg unterdessen; frisol m. 

Krankheit der Pferde an den Füßen; krisolot gerieselt; wisolı, 

wismalı Wiesel; niss f. Kopflaus, uf tniss howwsa auf den Kopf 

schlagen; lismo stricken; nislo leise sprechen (Id. IV 816); fiss m. 

Fisch; mistlo £. Mistel; tistlo £. Distel; zisto f. Kiste; fi$para unruhig 

sein; gispal m. unruhige, lebhafte Person. 

d) vor r (+ Kons.). Überall bera Birne; $erm Schirm (nur 

B hat $iorm); in den betonten Pronominalformen mer, der, er 

mir, dir, ihr (2. Ps. Pl.), ero ihr (Dat. Fem.). Auf R, SG und T 

beschränkt ist zer(o)xo Kirche, auf dem übrigen Gebiet herrscht 

-i9-; wert Wirt erscheint in SG und dem südlichen T, -2- in @ 

und W3, -ö- in R, sonst -io-. Ferner herss, das sich neben hirss 

in R und @ findet; daneben hertso, aber nur als Wirtshausname, 

noch bei alten Leuten der Gemeinden Nb und Nh. 

Dagegen mit ö: hirni n. Hirn; hört Hirt; fortswirblo verwirren; 

tsirlo mit den Fingern an etwas herummachen oder -spielen; for- 

zirma beim Essen, Trinken in die Luftröhre geraten (Id. III 463). 

$ 34. Auf dem Großteil des Gebiets treffen wir e, nur W: hat /: 

1. In den Verbalsubstantiven $net Schnitt; tret Tritt; 

bess Biß; ress Riß; psass Betrug; greff Griff; pfeff PAff; strewx 

Strich; sleex Schlich. Vgl. End. $ 25, 3b. 

2. In den Part. prst. der starken Verben der I. Klasse: 

‚pleba geblieben; kreba gerieben; kreffa gegriffen ; k$messo geschmissen ; 

kstego gestiegen, usw. Vgl. End. $ 25, 3b. 

3. In der 1.2.3. Ps. Sg. Pr&s.Ind. und in der 2. Ps. Sg. 

Imp. der starken Verben der II. IV. V. Klasse: wer, -st, -t 

(ahd. wirdu, -is, -it), wer! werde; werff, -st, -t (ahd. wirfu, -is, -it), 

werff! werfe, wirf! les, -3t, -t (ahd. lisu, -is, -it), les! lese, lies! usw. 

Anm.1. Daß die e-Senkung früher in einer größeren Zahl von Wörtern 

vorhanden war, als dies heutzutage der Fall ist, läßt sich daraus schließen, 

daß in vereinzelten Fällen alte Leute e haben, wo jetzt © herrscht. zB. in
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bettor, spets, hertso. Ein weiteres Beispiel, das diese Annahme stützt, ist das 

im Id.W. sich findende trepla trippeln, heute tripla; dann stemm schlimm. 

Anm. 2. Im angrenzenden Ap und Th ist die Erscheinung in ähnlicher 

Ausdehnung vorhanden. Das Rh kennt sie auch; doch ist die Vertretung 

bei weitem nicht so gleichmäßig wie in den genannten Gebieten; merkwürdiger- 

weise geht sie gerade dem nördlichen Grenzgebiet, den Dörfchen Staad und 

Altenrhein, die an R anstoßen, bis auf wenige Fälle ab. Vgl. Vetsch $$ 62. 63; 

Berger $29c; End. $ 25. 

Anm.3. Zur Erklärung des Wandels > es. Berger $ 29 Anm. und 

End. $ 25,3by Anm. 

i>io vor r $ 62. 

Rundung $ 60. 

Dehnung $$ 66—69. 

Ahd. o. 

$ 55. Die Vertretung von ahd. o ist teils o, teils 9, in ganz 

wenigen Fällen «. 

1. 0 treffen wir a) auf dem ganzen Gebiet 
%) vor l und I-Verbindung: foll voll; woll ja, doch; holts 

Holz; holo holen; sola f. Sohle; tolo f. Einsenkung; 

ß) in vereinzelten Fällen: odor oder; fogol Vogel. 

b) auf einem Teil des Gebietes: 

«) in R, SG, T, @ und We vor b, f, ff: grob grob; oba oben; 

hobal Hobel; zlobo m. ungefüges Stück Holz; tobsl n. Tobel usw.; 

ops Obst (vgl. Berger $ 30,18); ofo Ofen; offo offen; off Stoff; 
8) vor erhaltenem und geschwundenem Nasal, überall mit 

Ausnahme von E: fondor m. Donner; x0 kommen; knö genommen; 

s.$ 64B7. 
y).fokt Vogt überall außer Wi und Br.; 

&) mit Dehnung mös Moosboden, überall außer Be und Nh. 

2. 9 findet sich a) auf dem ganzen Gebiet 

x) durchgeführt in den Part. Praet. der starken Verben außer 

vor 1: kwabo gewohen; k39bo geschoben; troffo getroffen; klaffo 

gelaufen; klogo gelogen; pr9@x9 gebrochen; patto geboten; pSl9sso 

zugeschlossen; /%39ssa geschossen; mit Dehnung kwörbo geworben; 

dagegen kstolo gestohlen, usw.; 

3) vor den übrigen Konsonanten; zB. vor p, pf: $oppo schoppen; 

toplot doppelt; zopf Kopf; tropfo Tropfen; — vor d, t, ts: boda 

Boden; xnoda m. Knöchel; »ot Bote; wrot f. Kröte; gotto Patin;



Slottaro schlottern; xlots m. Klotz; xotsa erbrechen; — vor s, ss, $t: 

los horchen; h9sa f. Hose; sloss Schloß; x93t f. Kost; — vor 9, k, 

x: boga Bogen; rok Rock; loxx n. Loch; zn9«x0 m. Knochen; 9x5 

Ochs; — vor r: fora f. Föhre; $pora m. Sporn; bora bohren, usw. 

b) auf einem Teil des Gebietes: 
«&) vor b, f, fin Wı und Br: tobal; ofa m. Ofen; stoff m. Stoff; 

ß) fokt in Wı und Br; 

y) mass in Be, mit Dehnung mös in Nb; 
ö) vor erhaltenem und geschwundenem Nasal in E ($ 64B6). 

3. Erhöhung zu u ist eingetreten in hu»» m. (ahd. honang) 

Honig; ferner in wula £. Wolle; wuxwa f. Woche; furt fort; turto f. 

Torte (mit sekundärer Senkung woxxa, fort, torto; s. $S37,2ca. 3b). 
Anm. Außer vor Nasal sind die Verhältnisse in unserm Gebiet gleich 

wie in Ap und Rh. Th weicht wesentlich ab, indem vor labialen und gutturalen 

Geräuschlauten der geschlossene Laut auftritt. Vgl. Vetsch $ 65; Berger $ 30; 

End. $ 26. 

Dehnung $ 66—69. 

Der Umlaut von ahd. o. 

$ 36. Der Umlaut von ahd. o ist ö (vgl. End. $ 27). Er 

ist im allgemeinen unter den gleichen Bedingungen wie 0 durch ö 

oder 5 vertreten. 

1. ö erscheint a) auf dem ganzen Gebiet 

«) vor Z und /-Verbindung: höltsıg hölzern; zölplı (zu mhd. 

kolbe) Butzen; söt sollte Konj. Prat. von sollen; 

ß) in vereinzelten Fällen: fögsl Vögel; göttı m. Pate (neben 

gotto $ 35, 2a); plötslox plötzlich; fröss m. (ö aus dem Pl. über- 

tragen, Id. 11334) Frosch; pöss» m. Rasenstück (Id. IV 1765). 
In diesen Wörtern, wo nach 2 5 zu erwarten wäre, erklärt sich ö daraus, 

daß (außer bei göttı) keine unumgelautete Form mit 9 daneben steht. Die 

Differenzierung 6:5 ist also analogischer Natur; in gatta : göttı hat sich das 

lautgesetzliche Verhältnis erhalten Vgl. Berger $ 31 B und End. $ 27,2b. 

b) auf einem Teil des Gebietes 

a) in R, SG, T, @ und Wa vor b, f, ff: gröbı Grobheit; töbalı 

kleines Tobel; stöfflı Stöffchen; 

ß) vor erhaltenem und geschwundenem Nasal überall mit Aus- 
nahme von E: xöna können ($ 64B6); 

y) in föktlı kleiner Vogt überall außer Wi und Br.
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2. 5 erscheint 

a) auf dem ganzen Gebiet vor den übrigen Konsonanten: 

«öpflı Köpfchen; böpparlo fein und anhaltend klopfen; Bödano Flur- 

name bei SG; zrötlı kleine Kröte; tsöttalı kleine Zottel, Quaste; 

xötslao sich erbrechen, von Kindern; rösslı Rößchen ; möstlo nach 

Most riechen; böklı Böglein; töklo spielen; röklı Röcklein; zöxxlı 

kleiner Koch; börarlı kleiner Bohrer; hörnlı Hörnchen; mit Deh- 

nung görpso rülpsen; töro dürfen. 

b) auf einem Teil des Gebietes: 

o) vor b, f, f in Wi und Br; 

5) in Umlautformen zu den in $ 35, 2b B-ö angeführten Fällen. 
Anm. Nur in SG 5 zeigt kmödar n. Holzabfall, sonst ö; es liegt wahr- 

scheinlich ursprüngliches ö vor ($ 33 B2?). 

Dehnung $ 66—69. 

Lehn- und Fremdwörter. 
Im allgemeinen erscheint 0 (ö) bezw. 5 (5) vor den gleichen 

Lauten wie im einheimischen Sprachgut. 

Es haben 0 (ö): bantöffol m. Pantoffel; toktor Doktor; gölar m. 

(frz. collier) Hemdkragen; dömmalıspil n. Dominospiel; — 9 er- 

scheint in galöp m. Galopp; rodal m. Rodel; Ilattori f. Lotterie; 

görset n. Korsett; börtret n. Porträt; partsiö f. Portion. 

Dagegen: brossa f. Brosche. 

Erhöhung zu u zeigen nmustor n. Paternoster; gukkummars f. 
(ital. cocomero) Gurke (Id. Il 191). 

Ahd. ı. 

$ 37. Entsprechend dem Wandel ö > e ist u auf dem Groß- 

teil des Gebiets zu o geworden, und zwar deckt sich im all- 

gemeinen die Ausdehnung der Erscheinung mit dem Gebiet von e>i; 

Wı bleibt also davon unberührt. Dieses o fällt zusammen mit 

altem 0 vor d, f,l und Nasal und in einigen andern Fällen ($ 35). 

1. u ist geblieben auf dem ganzen Gebiet: 

vor 9: 3prun» m. Sprung; run» m. plötzlicher Anfall (Id. VI 

1106 ff.); jun» jung; hunnor m. Hunger; lınmno f. Lunge; £sunnao f. 

Zunge; tunna düngen; tumkol dunkel; wlummals f. (zu ahd. klunga) 

Garnknäuel in 6, W;, W>, dafür znıummal m. in R, SG, T; zumkla f. 

Kunkel, erhalten noch in werx (Werg) a da zunkla hä viel Arbeit
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haben; funko m. Funken; runkla f. Runkelrübe; $lunkı m. Schimpf- 

wort: schlechter Kerl; junkor Junker; jumpforo (mhd. juncfrouwe) 

Jungfrau. 

Für SG gelten zwei Ausnahmen: ro»ko m. großes Stück 

(Id. VI 1132), und ksonkatlompa m. Kopftuch der Frauen, über der 

Stirn etwas vorstehend, zwei Zipfel unter dem Kinn zusammen- 

gebunden, einer in den Nacken herunterhangend (Id. II 1280). 
Das auf o folgende » in ksonkat- ist sekundär. 

2. Vor den folgenden Konsonanten ist auf dem Großteil des 

Gebiets — nur Wı hat u — 0 mehr oder weniger häufig eingetreten: 

a) Vor ! und !-Verbindung: 

o) u in Zula f. Dohle (vel. End. $ 28, 2a); pulı-wulı m. Korb 

für kleine Kinder (nur in R); zulı m. närrisches Kind; zul f. 

Wolle ($ 35, 3); k&wulst f. Geschwulst. 

ß) o in noll f. Null; sold Schuld; polts m. Puls, dagegen pults 

in Br; pfolba m. Bettkissen; wolxo n. der durch Frostbeulen ver- 

ursachte Schmerz. 

b) Vor m und m-Verbindung: 

«) u in hummals f. Hummel; »umma nicht mehr; lummal m. 

Lendenstück beim Schlachtvieh; gump> herumhüpfen, nur SG und R 

haben gompa; mumpfol m. (mhd. munt-vol) Mundvoll, Bissen. 

ß) 0 in sommor Sommer; fomm dumm; fromm fromm: zom- 

mar Kummer; lompa Lumpen; rompla rumpeln; sompf m. Sumpf; 

strompf m. Strumpf; 3tompf m. Stumpf; trompf m. Trumpf. 

E hat in den unter bß angegebenen Fällen > ($ 64B6). 

c\) Vor gutturalem Geräuschlaut: 

«) u in gugalhapf m. hutförmiges Gebäck; zugla f. Kugel; 

gugla f. turbanförmige Wintermütze für Frauen; rugol m. Rolle; 

nıuk m. Schläfchen; glukkors f. Gluckhenne; gukkox m. Kuckuck; 

gukkarlı n. Opernglas; gukkerlo f. kleine Dachluke; nukkı m. 

Lutscher, nur in SG und T}; jukko hüpfen, R und SG haben jokko; 

wuxzo f. ($ 35,3) Woche in G, Wı, W2 (sonst w0x%>). 

ß) o in log m. Lüge; bok m. eingebogene Stelle; rokko Rücken ; 

tsokkor m. Zucker; $prox& m. Spruch; brox® m. Bruch; krox& m. 

Geruch; pfoxx! pfui!; troxxo (ahd. trucchan) trocken; soxt f. Sucht; 

foxs m. Fuchs; boxs m. Buchs; froxt Frucht; tsoxthüs n. Zuchthaus; 

mit Dehnung ?soy m. Zug; pfnoxtsko schluchzen.



d) Vor dentalem Geräuschlaut ist o in der Mehrzahl der 
Fälle eingetreten. 

Die Fälle für « sind: sudo! m. ungekämmte Haare, Schopf; 
pfudı! pfui! in der Kindersprache; 3nusıy niedlich; nusı m. Lutscher, 

in @, Wı, W>; buslı n. Kälbchen; pfompusla f. übermäßig fette, 

weibliche Person, nur in SG (Id. IV 1744). 

Sonst gilt 0: $nodoer m. Nasenschleim; godaro gurgelndes Ge- 

räusch von Flüssigkeiten; sodlo sudeln; hodls hudeln, flüchtig 

arbeiten; jod Jude, nur noch bei alten Leuten, sonst jud; wotla Pl. 

Kutteln; slotto f. Nacht-, Morgenkleid; gottora £. Flasche; hotlo Pl. 

Windeln, schmutzige Wäsche, dazu hottolxammar Kammer für 

schmutzige Wäsche, Rumpelkammer, nur in 8G; $ots m. Schuß; 

$mots m. Schmutz; got$ m. ein Guß Flüssigkeit; förx-bots Hasen- 

fuß; hags-botsa Pl. Hagebutten; mot$ m. dicke Person; noss Nuß; 

p0s39 m. Reisigbündel; lost £. Lust; brost f. Brust; rostıyg m. Abfall 

von Holz, Torf usw. (Id. V1 1527). 

e) Vor labialen Geräuschlauten ist 0 die Regel. «« kommt 

nur vor in Strublato f. wildes Schneegestöber; huft f. Hüfte. 
Beispiele für 0: 3tobo £. Stube; Zsobor m. Zuber; sopp> f. Suppe; 

xloppa klemmen (aber zluppa im westlichen R und Br); lopfo heben, 

lopf m. Lupf; xopfor n. Kupfer; glofo f. Stecknadel; rofa f. Schorf. 

3. Vor den folgenden Konsonanten erscheint auf dem Großteil 

des Gebiets — nur Wı hat v — immer o. 

a) Vor n und n-Verbindung: gono gönnen; brono Brunnen; 

tsono £. Obstbrei; stond Stunde; pfond Pfund; fond m. Fund; 

xond m. Kunde; grond m. Grund; hond m. Hund; $ponto m. Spund; 

montor munter; für uns>0s s.$ 65. E hat hier überall > ($ 64B6). 

Anm. Die Präposition un erscheint immer als @ in SG; im Fürstenland 

gilt @ gewöhnlich vor einem Guttural, also zB. ülsöd von Speisen, die beim 

Kochen nicht weich werden wollen; üksältss ungesalzen; vor den übrigen Kon- 

sonanten herrscht ö: öeba uneben; ötsfreda unzufrieden. 

b) Vor r und r-Verbindung: dor Präp. durch; foro Furche; 

moro f. Ostergebäck; soro surren; storm Sturm; worm m. Wurm; 

torn m. Turm; morps gänzlich; worff Wurf; fort fort ($ 35,3); 
worts kurz; fort f. Furcht; mit Dehnung: dor Adv. (ahd. duruh) 

durch; mör mürbe; görglo £. Gurgel; worst f. Wurst; torto f. Torte 

($ 35, 3).
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4. Die Participia pr&teriti der starken Verben der 

Klasse IIIA stimmen mit den angeführten Verhältnissen überein, 

indem vor » u bleibt, sonst aber gewöhnlich o eintritt (in Wı u): 

khunko gehunken; ksprunns gesprungen; ksumpfo geschimpft; da- 

gegen krono geronnen; kspono gesponnen (Wz» hat hier ks$puno); 

kwona gewonnen (in We» kwumo); kfonda gefunden; ponda ge- 

bunden; kswomma geschwommen (in We kswumma). 

Fremdwörter. 

Teils tritt z, teils o auf (in W2 immer «). u haben: Sunkılalı frz. 

Jonquille; Potsjunkala(fest) Portiunkula-Feier am 2. August in den 

Klöstern des Gebiets; budolı kleines Gläschen Schnaps (Id. [IV 1035); 

guss-tı frz. couche-toi; wul-pussa (frz. moule-bouche) berühmte 

Sorte von Butterbirnen. Fälle mit Senkung: töbak für tubak Tabak; 

tobla (frz. doublon) Dublone; kxamöff (ital. camuffo) Schimpfname. 

In den folgenden Fällen vor Nasal habe ich Senkung von 
u > 0 angenommen, indem die meisten andern Schweizer Mund- 

arten (ich verweise bei den einzelnen Fällen auf die Angaben des 

Idiotikons) u zeigen und auf das vw keine senkunghindernde Kon- 

sonanz folgt: kxomöd bequem (ld. 111295), kx6moda f. Kommode 

(Id. 11 293); kaömpot n. Kompott; bomba f. Bombe (Id. IV 1260); 
kxonto m. (ital. conto) Rechnung (Id. III 376); kxontör n. (ital. 

contore, frz. comptoir) Bureau; mondür f.: Uniform (Id. IV 345); 

ferner in gojora f. (frz. coffre) Koffer (Id. 1 131). 

Anm.1. Der Übergang von u> o ist konsequenter durchgeführt als 

der Wandel von i>e. Die Grenze zwischen dem o- und w-Gebiet aber ist 

nicht so scharf wie bei @ und e; in Z findet sich « in einigen Wörtern, wo 0 

zu erwarten wäre: trukko f. Schachtel; rukko Rücken; bukkal Buckel; pfulba; 

s. auch $ 65. 

Anm.2. Unserm Gebiete am ähnlichsten sind die Verhältnisse in Ap 

mit Ausnahme vor Nasal und einiger vereinzelter Fälle (vgl. Vetsch $$ 67. 68). 

In Th ist die Senkung nicht so weit gediehen wie im Fürstenland; sie ist zB. 

unterblieben vor gutturalen Geräuschlauten und vor p, pf; f, mp und mpf (vel. 

End. $ 28).- In Rh tritt die Erscheinung sehr ungleichmäßig auf; die wenigsten 

Fälle (wie bei ©> e) zeigt der nördlichste, also der an R direkt anstoßende Teil, 

wo o nur vor Z und /-Verbindung, n und m vorkommt; vgl. Berger $ 52, 3. 4. 

u> uw vor r s.$ 61. 

Dehnung von u bezw. 0 (9) <u s. SS 66—69.
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Der Umlaut von ahd. «. 

$ 38. A. Ich führe zunächst die Fälle an, in denen der 

Umlaut eingetreten oder nicht eingetreten ist. 

1. Vor Liquida und Liquida + Kons. 

%) Umlaut: fülı n. Füllen; hülpa hinken; mit Brechung: tüor 

($ 61) dürr; mit Senkung: mölı £. Mühle, möllor Müller; göls f. 

Jauche; fölo füllen; löllo lutschen; höltso Pl. Kartoffelschalen; för 

für; 3ör0 schüren; $törmo stürmen; tsörnsa zürnen; mit Dehnung 

tör f. Türe; ö wör ich würde; förba mit dem Besen kehren; sörpfo 

schürfen; wörpsa f. Kürbis; störtsıg Stoffadj. zu Sturz (Blech); 

börsto f. Bürste; börg Bürge, börgo bürgen; wörgo würgen. 

ß) Kein Umlaut: sults f. Sulz; guldı m. Gulden; wulıg wollen; 

kwulk Gewölk, nur in Z, sonst kwölk; goldıg golden (vgl. aber End. 

$ 29, 1 Anm.); soldıg schuldig; moro f. Ostergebäck; mit Dehnung 

mör mürbe; bordı f. Bürde; börgor Bürger; bortslo purzeln. 

2. Vor Nasal und Nasal + Kons. 

%) Umlaut: xün» König im Kartenspiel; berohünmsl m. eine 

aus Stricken gedrehte Waffe, nur in SG; bön: f. Heubühne, in 

R, T, G, in W> Br dafür brögı; tönn dünn; sönd f. Sünde; forxönda 

verkünden; ?sönds zünden; pöntol m. Bündel; krömpal m. Plunder; 

xümı, xömı m. Kümmel (s. unter B2e). 

ß) Ohne Umlaut: tumko unpers. mit Akk., dünken; omm 
(< umbi) um; forompflo rümpfen, zerknittern. 

3. Vor Dental und Dental — Kons. 

%) Umlaut: södarı m. langsame Person; gödlo sudeln; xöt m. 

Kitt; hötts f. Hütte; znöttor m. Wulst, Anschwellung; bötterox m. 

(Mann mit) Schmerbauch (Id. IV 1923); sötta schütten, 3ötla schüt- 

teln; strötto sich beeilen; nötsa nützen; Sprötss spritzen; stötss 

stützen; söts m. Schütze; hötso aufspringen, auffahren (Id. Il 1838); 

gösaln. Abfälle von Heu, Getreide (Id. II 476); xössın. Kissen; 

3össla £. Schüssel; kröss$ n. Kleie (Id. Il 817); röste rüsten; xwnötso 
zermalmen. 

ß) Ohne Umlaut: jod Jude; botta f. Bütte; zotl» Pl. Kaldaunen; 

notso m. Nutzen, nünt-nots m. Nichtsnutz; 3totso stutzen; botso 

putzen; klosto gelüsten. 

Hausknecht, Die Mundart von St. Gallen. 4
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4. Vor Labial und Labial-+ Kons. 

&) Umlaut: zöbol Kübel; öbol übel; Söblıg m. Schübling, eine 
Wurstsorte, nur in SG, sonst -ü- (s. unter B2ß); öbor über. 

ß) Ohne Umlaut: xloppa klemmen; hopfo hüpfen; lopfo lüpfen; 

ropfa rupfen; 3opfo schupfen; slopfo schlüpfen; stopfo stupfen; 

topfa tupfen; tsopfa zupfen; forstropfo vergehen. 

5. Vor Guttural und Guttural + Kons. 

&) Umlaut: brögı f. Heuboden; brögol m. langes, rundes Holz- 

stück, zum Bau von Knüppeldämmen verwendet; flögol Flügel; bögol 

Bügel; tsögsl Zügel; möglox möglich; glök n. Glück; böxal m. 

Hügel; böxs f. Büchse. 

ß) Ohne Umlaut: rokko m. Rücken, fsrokk zurück, hendaröks 
hinterrücks; brok f. Brücke; mok f. Mücke, noch in der Formel 

uf to mok ha ‚auf der Mücke haben‘, es auf einen abgesehen haben, 

einen hassen, sonst mokka; lok locker; bokkol m. Buckel; lokko f. 

Lücke; stok n. Stück; zrokko f£. Krücke; slokko schlucken; uftsolko 

aufzücken, den Draht zum Türöffnen ziehen; trokka drücken; pokka 

bücken; jokko jucken; tokko ducken; rokka rücken; trokka f. Truhe, 

Schachtel; zox.xı f. Küche; rot33 (< *ruckezen) rutschen. 

B. Die Senkung von ü > ö erscheint im allgemeinen unter 

den gleichen Bedingungen wie die von u > 0. 
Die Mundart stellt sich damit in Gegensatz zum Oberthurgauischen, wo 

ö allgemein nur vor r gilt; vgl. End. $ 29B. 

1. Auf dem ganzen Gebiet gilt ü vor n: 

xünn König; berahünnslm. Schlagwaffe aus gedrehten Stricken; 

jünla Junge werfen ; jünkorlo vom Geschmack des nicht mehr frischen 

Fleisches. 

2. Auf dem größten Teil des Gebiets gilt gewöhnlich ö, 

nur Wı hat ä: 

%) vor dentalen Geräuschlauten: kmödar n. trockene Holz- 

abfälle ($ 36, 2B); 3öts m. Schütze; weitere Beispiele unter A3a. 
Hieher auch die durch Rundung aus i entwickelten ü > ö in wössa 

wissen; wössa wischen; tswössat zwischen ($ 60). 

ü ist bewahrt in xütslo kitzeln. 

ß) vor labialen Geräuschlauten: zöbol Kübel usw. 
ü bewahrt bat süblıg m. Schübling, eine Wurstsorte; s. Ada.



y) vor gutturalen Geräuschlauten, zB. flögsl Flügel; s. Ada. 

ü bewahrt hat gükkol m. Haushahn; «lükkor m. Schusser, dazu 
«lükkorlo schussern. 

°) vor Liquiden und ihren Verbindungen; zB. mölı Mühle; 

störma stürmen, usw.; s. unter Al. 

ü bewahrt haben: fülı Füllen; häülpa hinken; hältso Pl. Kar- 

toffelschalen, aber nur in W>, sonst höltsa. 

e) vor n, m und ihren Verbindungen, zB. bönı f. Heudiele usf.; 

s. unter A2«. E hat hier 5 ($ 64B6). 

ü bewahrt haben: mümpfolı (Dim. zu Mundvoll) Leckerbissen ; 

xzüimı Kümmel in T, G, W;, W2, zömı in R, Br, zömox in SG. 
Hieher gehören auch die Fälle von Rundung vor Nasalverbindung, in- 

sofern man eine Entwicklung > ü > ö annimmt ($ 60): röna rinnen; kwönd 

gewinnen; mit Dehnung: öntober n. Himbeere. 

Über üns, ünf > ös, öf s.$ 65. 

In einem Fall, frönd Freund, ist ü <ahd. iu ($ 52) auf dem ganzen 

Gebiet zu ö geworden. 

ü > üo vor r $ 61. 

Dehnung $$ 66—69. 

Ahd. a. 

$ 39. 1. Ahd.& ist außer vor Nasal in der Mundart 
des ganzen Gebiets durch 5 vertreten. Dieses 5 fällt quali- 

tativ zusammen mit 9 (<ahd. o $ 55). 
Beispiele: blöst m. Gewitter, Wind, Regenschauer; xröpfa m. 

Krapfen; $n5k m. Schnake, usw. 
Ap, Rh und Th haben die gleiche Entsprechung; vgl. Vetsch 8 72 g 2 

Berger $ 34, End. $ 30. 
3 ’ 

Ahd. inlautendes dw erscheint als Zu, 5b oder äww, und 

zwar zunächst im Inlaut, von wo es in den Auslaut übertritt. 

Die Verteilung dieser Formen ist folgende: 1) nur Juw hat R, 

SG, südl. T; 2) 56 neben 5uw der Jüngern G@ (ohne Bruggen), 
W>; 3) nur auw Wı und Z. Beispiele: blöww, bl5b, blauw blau 

(mhd. blä, flekt. bläwer); grdwwo, gröb, gräww grau (mhd. grä, flekt. 

gräwer); uw, löb, läuw lau (mhd. lä, flekt. läwer); nur in SG 

gilt bröwws f. (mhd. brä) Braue (brömo bromo in R, T, G, Nh, Wı); 
nur Iuw, duw zeigt pfdww (mhd. pfäwe) Pfau. Ist knobıs ‚kaum‘ 

als Kürzung von knöbıs hieherzustellen? (Id. II 670).
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2. Vor Nasal erscheint 0, nur in E5: xrom Kram; 90 gehen, 

usw.; s.$ 64 A. 

Kürzung $ 70. 

Lehn- und Fremdwörter. 

Hierbei unterscheide ich solche, in denen 

1. @ durch mundartliches 3 vertreten ist: p5p3t Papst; spitöl m. 

Spital; salöt m. Salat. 

2. & durch mundartliches @ vertreten ist: 3täd m. Staat; 

3ökkeläds f. Schokolade; tsigärs f. Zigarre; kanal m. Kanal; tuli- 

päna f. Tulpe; aldäns f. Altan. 

3. & früher durch 5 (0), jetzt durch & vertreten ist: meijorö m. 

Majoran; kxaplö Kaplan. 

Der Umlaut von ahd. @. 

$ 40. 1. Der Umlaut von & ist @ oder &, qualitativ entsprechend 

dem Sekundärumlaut von a ($ 26). Auch die Verteilung ist die 

selbe: @ in R (ohne Ro), T, @, We, Ein SG, Ro, Wı. ZB.: has n. 

Kleid; farst@tto beim Nähen den Faden befestigen; al@g steil; w@x 
stolz; 9@x jäh, steil, usw. 

In Ap, Th entsprechend &, in Rh meist £&; vgl. Vetsch $ 73, Berger $ 34, 

End. $ 31. 

2. Eine z. T. abweichende Vertretung zeigt der Vokal in den 

Verben auf mhd. -@jen, und zwar @ in R (ohne Ro), T, G, W>, &in 

SG, Ro und Wi, @in Wı (ohne Wi): b@ija, resp. bEijo, bäija bähen 

(3. Sg. Ind. Pres. beit, bezw. beit, bait, Part. Perf. p@it, bezw. 

peit, pait),; bl@ija blähen; xr@ija krähen; m@ijo mähen; n@ija 
nähen; Zr@ija drehen; w@ija wehen. 

3. Vor Nasal bleibt der Laut unverändert (als @) in E; er 

wird zu &in Wı Br und zu zin R (ohne E), SG, T, G, We: mentıg 

bezw. mentıg, mentıg Montag; s. $ 64. 

4. Ein neuer analogischer Umlaut auf 5 (vor Nasal ö) wurde 

in denjenigen Formen gebildet, die mit dem unumgelauteten Grund- 

wort in psychologischem Zusammenhang blieben. So in Pluralen: 

pföl Pfähle; vöt Räte; Diminutiven: strösslı Sträßchen; nödalı 
kleine Nadel; Komparativen: nöxor zu ndx nahe; Verbalableitungen: 

höklo häkeln zu hökka Haken.
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Neben n5x in T, G, Wı, W2 findet sich in R, SG, zum Teil auch in T 

eine umgelautete Form nöx. 

Der analoge Umlaut von -Suie-, -5b-, -Aauw- ist -Süw-, -Sb-, -@uw-: 

gröüwols, gröbala, gr@uwslo schimmlig sein, bes. vom Most. 

In einigen mehr oder minder isolierten Ableitungen blieben 

die alten Umlaute erhalten: k@dor n. Fleischsehnen, zu 3doro, aber 

ädarlı Dim.; tettıg tätig zu tt; knadıq gnädig zu knöd; nedlıqg m. 

eingefädeltes Stück Faden zu nödlo; oflettıg unflätig zu oflöt m. 

widerwärtiger Mensch. 
Anm. Für zwei Adjektive mit altem @ finden wir auf einem Teil des 

Gebiets einen Komparativ mit ei: geixor Komp. zu g@x steil, und tseiwor zu 

ts@x zähe; s. $ 59, 2. 

Kürzung s.$ 70. 

Ahd. e. 

$ 41. Die Entsprechung für ahd. 2ist e: zero kehren; herlo 

(zu mhd. her) ringen (Id. II 1552); «lem. Klee; gukkera f. (zu mhd. 

ger) kleines Dachfenster (Id. II 402), usw. 
Hieher auch grödf. ehemaliges Lagerhaus der Stadt St. Gallen in Steinach 

(Id. II 704). Unklar ist & in 2sp> f. großes Zimmer, große weibliche Person, 

vgl. Id. IV 1276 ff; Fischer, Schwäb. WB. II 875 ff. 

Kürzung $%0. 

Lehn- und Fremdwörter: 

pren. (lat. pre) das, der Erste, s pre ha der, die Erste sein 

(Id. V 301); degu m. (frz. d&goüt) Widerwillen; mettor m. Meter; 

fidelı Pl. Fadennudeln; 3255 f. Chaise. 

Ahd. 2. 

$ 42. Ahd. 2 erscheint 1. bewahrt als z vor Konsonant und 

im Auslaut: bzg f. Beige; 7b» schelten; lzbot f. (mhd. linwät) Lein- 

wand; sz sein; bz bei, usw. 

Brechung > ia vor & s. $ 62. 

Kürzung $ 70. 

2. im Hiatus zu eö bezw. ei, ai diphthongiert ($ 58). 

Lehn- und Fremdwörter: 

föflibar m. Fünffrankenstück ; lokkamotiff. Lokomotive; rosinlın. 

Rosine (Id. VI 1443); kxappatsinor Kapuziner.
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Ahd. 0. 

$ 43. Ahd.o ist durch 0 vertreten: röst m. Rost; tswö f. 

zwei; rörn. Rohr. Auch vor Nasal d, nur in E 5: bona (böna) 

Bohne; Näheres $ 64 A. 

Kürzung $ 70. 

Lehn- und Fremdwörter: 

frantsös Franzose; famös famos; krampöl m. (frz. carambole) 

Gepolter, Lärm (Id. II 739); rumöro rumoren; kxanto m. Kanton; 

portsiö £. Portion. 

Der Umlaut von ahd. ©. 

$ 44. Der Umlaut von ahd. 0 ist ö: blöd blöde; lötts löten, stark 

trinken; xrös n. Gekröse; klör n. unsaubere Brühe (Id. III 1375). 

Auch vor Nasal steht ö, nur in E 5: slöna naschen; bönlı 

kleine Bohne (s. $ 64B6). 
Über z5üdor, w5üderıg und möüdarıg s. $ 51,3. 

Kürzung s.$ 70. 

Ahd. . 

$ 45. Es erscheint 1. vor Konsonant und im Auslaut als @: 

srüba f. Schraube; tubs f. Taube; müdaero unentschieden sein vom 

Wetter bei trübem Himmel; bio mit Aschlauge waschen; tama m. 

Daumen; güna schnüffeln von Hunden (Id. II 335); bra braun; 

sü f. Sau. 

a> uo vor © s. $ 62. 

Kürzung s. $ 70. 

2. Im Hiatus ist @ zu ou, 9u diphthongiert; s. $ 58. 

Lehn- und Fremdwörter. 

pdndar m. Name eines Kartenspiels (vgl. Id. IV 1341); rettar 
zurück; figür f. Figur; gatso f. Kutsche. 

Der Umlaut von ahd. . 

$ 46. 1. Der Umlaut fehlt vor m, so (mit sekundärer 

Kürzung der Vokale, s. $ 70) in rumo räumen; suma säumen; 
Suma schäumen.
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2. Der Umlaut von , gleichlautend mit dem Vertreter von 

ahd. iu und seinem Umlaut ($ 52), erscheint 

a) als ö in lütto läuten; snütss schneuzen; süftsko seufzen; 

xrüts Kreuz, xrütsko früher gesagt von der Prozession der Katho- 
lischen im Klosterhof in SG; tümlı m. Däumling; glürs f. (zu 

ahd. lüra) Rückstand beim Buttersieden (Id. III 1378). 

b) im Hiatus als öü, 5ü; s. $ 58. 

Zur analogischen Ausbreitung des Umlauts s. $ 57. 

ü> üo vor x s.$ 62. 

Kürzung s.$ 70. 

Ahd. ei. 

$ 47. 1. Für ahd. eö herrscht vor Konsonant (doch s. 2) 

und im alten Auslaut überall @ (qualitativ = altem a) mit Aus- 

nahme eines kleinen Striches, nämlich Z, Br und Ob, wo die 

Vertretung @ ist, das qualitativ und quantitativ mit dem Umlaut 

von ä übereinstimmt. Beispiele: gast Geist; fläs3$ Fleisch; räga 

nach etwas langen (Id. VI 745 ff.); tag teigig; blax bleich; hürs- 
pas m. Leckerbissen (Id. IV 1680); tswa n. zwei. 

Anm. 1. Ein eigentümlicher Fall ist bläastft (nur in SG) für blei-, 

indem hier nicht lautgesetzlicher Wandel des ei> ä@ anzunehmen ist, da junges ei 

(>% nicht zu ä geworden ist ($ 47); vielmehr ist aus dem gegenwärtigen 

Nebeneinander von @ und ei in der Mundart (s. Anm. 2.3.4) eine Unsicherheit 

entstanden, und so hat sich blästıft den Wörtern mit & angeschlossen. 

Anm. 2. Der heutige Stand der Mundarten läßt ein starkes Eindringen 

von ei an Stelle des ältern & besonders in den verkehrsreichen Orten bemerken, 

so in SG, Ro, Wi und Go. (Für SG vgl. die Einleitung zum Id.W.$ 2.) Nach 

der Sprache dieser Orte wäre es tatsächlich unmöglich, festzustellen, ob alle ei 

den Wandel mitgemacht haben, oder ob sich ei in gewissen Wörtern be- 

hauptet hat. Auch die Gewährspersonen in den alten Bauerndörfern verschaffen 

uns in diesem Punkt keine Klarheit, da man auch hier e@ statt @, wenn auch 

ungleich seltener als in den genannten Orten, zu hören bekommt. Als 

Kuriosum mag mitgeteilt werden, daß ein Bauer Namens Zigenmann mir 

erzählte, sein Vater habe seinen Namen noch Agema (ügamä) geschrieben. 

Dieses & wird jetzt auch als ein charakteristisches Merkmal der Sprache des 

bäuerlichen Fürstenländers empfunden, während umgekehrt in den Augen der 

bäuerlichen Bevölkerung das an dessen Stelle getretene ei der Sprache einen 

vornehm-städtischen Anstrich verleiht; so reden die ad>laxa (Adeligen), meinte 

ein altes Männchen in Rorschach. 

Anm. 3. End. ($ 38) teilt das Wortmaterial in Bezug auf die Verdrän- 

gung des @ durch ei in drei Schichten ein. Ich habe im Folgenden versucht,
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ungefähr die selbe Unterscheidung für SG zu machen. Ich muß aber aus- 

drücklich bemerken, daß diese Einteilung nur für die ältere Generation gelten 

kann; bei den Jungen ist entweder ei an Stelle von @ getreten oder die Wörter 

mit & (<eis. 1) sind ihnen gewöhnlich nicht mehr bekannt. 

1. & bleibt in Wörtern, denen keine lautliche Entsprechung im Neu- 

hochdeutschen zur Seite steht, bezw. deren Entsprechung nicht gekannt wird; 

zB. safrättı f. (ahd. scaf(a)reiti) Küchenschrank (Id. VI1654); halo kastrieren, 

dazu hälor Beschneider; räga (ahd. reigön) sich recken, langen nach (Id. VI 746); 

läb m. was von einer Mahlzeit übrig bleibt, neben läb> übrig lassen (Fakt. zu 

kb, Id. III 976), für läb sagt man häufiger libata f. 

2. ei (nie &) erscheint in zeib m. Schimpfname; dann in einer Reihe offen- 

bar neuerer Lehnwörter der Mundart: kweisar Kaiser; xreis m. Kreis; kleid n. 

Kleid (einheimisch h@s); eittar m. Eiter (früher matte'rı); kleis n. Bahn, Geleise 

(dagegen läsaf. Wagenspur); reisa reisen; heikkal heikel; eikkenoss m. Eidgenosse, 

spez. Militärpferd (Id. IV 820/1); smeixla schmeicheln; heitsa heizen (gewöhnlich 

fürs); in den kirchlichen Wörtern heilig heilig; heiland Heiland; heid m. Heide; 

dann tsweit zweite. 

3. Vorwiegend mit ei, selten mit @ erscheinen: teig m. Teig; speix.a f. 

Speiche; geifor m. Geifer; tseiwxa.n. Zeichen; teil m. Teil; s leid das Leid, leid 

leid; eiga eigen; streiffo streifen. Die Verneinungspartikel ist nei und nd; nei 

ist häufiger. 

4. Vorwiegend mit dä, doch gelegentlich auch mit ei erscheinen die 

folgenden Beispiele: lättora f. Leiter; gass f. Ziege; gäsla f. Geisel; flass n. 

Fleisch; mästor Meister; bläxıf. Bleiche; säln. Seil, lätsäln. Leitseil; kmänd f. 

Gemeinde; säpfa f. Seife; häss heiß; hässo (Verb) heißen; wäss (Verb) weiß; 

släpfo nachschleppen; säxa seichen; mit Kürzung kxann kein; hamm heim. 

Anm.4. Man wird sich fragen, woher die moderne Mundart das Resti- 

tutions-ei bezogen hat. Vor allem muß Einfluß der Schriftsprache im weitesten 

Sinne: Schule, Lektüre, öffentliche Versammlungen, Vereine etc. angenommen 

werden; weniger fällt Verschleppung aus Mundarten ins Gewicht, die den alten 

Diphthong überall bewahrt haben. Es entstanden so Doppelformen mit mund- 

artlichem @ und schriftsprachlichem ei; für das schriftsprachliche ei substituierte 

man ei. Für die städtischen Orte SG, Wi und Ro ist die Lautform ei 

ohne weiteres erklärlich, wenn man bedenkt, daß die Mundarten dieser Orte 

keine andere Form des Diphthongs kennen (eine unwichtige Ausnahme macht 

Wi): ei findet sich lautgesetzlich in den unter 3 erwähnten Fällen, in der 

Hiatusdiphthongierung von ? (in Wi ei, $ 58) und entwickelt aus & (gedehntem 

Primärumlaut von a) vor gewissen Konsonanten ($ 59). Für das übrige 

Gebiet konnten bei der Wiedergabe des schriftsprachlichen ei mehrere Laute 

in Betracht kommen: 1. im Kernland R, T, G, We vor allem ei, das laut- 

gesetzlich in den zahlreichen Fällen von Hiatusdiphthongierung aus ? entstanden 

war ($ 57); dann ei in der kleinen Zahl von Beispielen unter 3, und aus 2 

(gedehnter Primärumlaut von a) vor gewissen Konsonanten ($ 59); 2. in Wı &:, 

das in allen Fällen herrscht, ausgenommen vor gewissen Konsonanten, wo e& 

gilt ($ 59). — Daß trotzdem auf diesem Gebiet als Restitutionsdiphthong ei
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und nicht ei bezw. äi verwendet wurde, scheint mir hauptsächlich auf den Ein- 

fluß der drei städtischen Zentren SG, Wi und Ro zurückzuführen zu sein. 

Vgl. dagegen End. $ 35 Anm. 

Anm. 5. An Ohrenfälligkeit nimmt der Wandel ei > dä, «@, nach meinen 

Beobachtungen zu schließen, die erste Stelle ein. Im ganzen Fürstenlande weiß 

man, wo man st@, b@ und l@ttoro Stein, Bein und Leiter sagt und nicht sta, 

ba und lättara. Ebenso ist die isolierte Stellung von Z in Bezug auf ei vor 

Nasal in unserm gesamten Gebiet und im benachbarten Toggenburg bekannt 

und wird oft zur Zielscheibe des Volkshumors. Als kennzeichnend für die 

‚breite‘ Sprache der alten Stadt-St. Galler ($ 9) werden in St. Gallen gutmütig 

spottend die folgenden Sätze angeführt: Da Stama wäbel het tio gröss für- 

lättoro gants olä do märt abo trät bis tsom Sätlı blaxar i do Brüslblaxı onna, 

wo als stüa omp päü kfrära ksi ist, ond het sı döt a pmür anaoklänst! = der 

Steinmann, der Weibel, hat die große Feuerleiter ganz allein den Markt hin- 

untergetragen bis zum Scheitlin dem Bleicher in der Brühlbleiche unten, wo 

alles Stein und Bein gefroren gewesen ist, und hat sie dort an die Mauer 

gelehnt. Oder bei einem Brand in dem Laimat (in SG): I mäna, du wäss os, 

das om Stäma@-wäbsl si älts ‚aügıks mätlı, wo uf om Lämst obo dihä ist, an 

altı forbrentı naxtjakko äkhä het! = ich meine, du weißt es, daß dem Stein- 

mann, dem Weibel, sein altes, einäugiges Mädchen, das auf dem Leimat da- 

heim ist, eine alte verbrannte Nachtjacke angehabt hat! oder: Nä, wäst, tu 

mäns 95 käd! —= Nein, du meinst es nur! 

Anm. 6. Unser Gebiet stimmt mit Rh überein; Th hat &, aber 5 vor 

Nasal; Ap trennt sich scharf von unserm Hauptgebiet durch seine @-Vertretung. 

Vgl. Berger $ 42,1; End. $ 38; Vetsch $ 80. 

2. Vor Nasal bleibt 4; für @ erscheint @ in Ob, dagegen 

& in Br und 2 inZ. ZB. ol@ bezw. ale, ol allein; @s (Es, es) 

eins; kmend f. Gemeinde. 

Anm. Bemerkenswert ist ein Ansatz zu analogischer Ausbreitung dieses 

© in geslo Geißel, das ich in Z fand; das benachbarte Züberwangen hat regel- 

recht @. 

Nicht ganz in Übereinstimmung mit den angegebenen Verhältnissen ist 

die Vertretung für ‚meinen‘, indem nur Wı, Go, SG, Ro und Untereggen das 

zu erwartende &, Br &, Z & aufweisen, @ haben We, G (ohne Go), T (ohne 

Ta) und R (ohne Ro), © auch noch Ta. Für dieses @-, &-Gebiet ist wohl 

Einschleppung aus dem benachbarten Appenzell und Toggenburg anzunehmen, 

da sich dieses Gebiet in Bezug auf Nasal sonst gleich wie das @-Gebiet verhält. 

Kürzung s. $ 70. 

3. In mhd. Hiatusstellung ist der Diphthong bewahrt; die 
Vertretung ist ei, in Wı (ohne Wi) herrscht @i. Beispiele: eijor 

(resp. aior) Pl. Eier; leijf. Art, zB. os het tı rext leij! es hat 

die richtige Art! meij, meija Mai.



Der Umlaut von @ < ei. 

$ 48. 1. Dasa (< ei) wurde analogisch umgelautet zu @, € 
mit gleicher Verteilung wie beim Umlaut von ahd. @ ($ 40), so 

in Pluralen, Diminutiven und verbalen Weiterbildungen auf -la: 

3r@& Schreie (Sg. $ra); @lı Eilein (zu Ei); gl@xlı Glied einer Kette 

(zu glax); t@lı kleiner Teil (zu täl); s@xolo nach Urin riechen 

(zu saxo). 

Anm. In SG sind fast alle diese Formen jetzt ausgestorben; an ihre 

Stelle sind mit Ausnahme von sr@ die Bildungen mit ei getreten. 

2. Vor Nasal (Verteilung wie beim Umlaut von ahd. ä, 

S 40,3): Salı bezw. stelı, stelı Steinchen; be@lı (-E-, -2-) Beinchen. 

ei < ahd. egi. 

$ 49. Dieses eö ist mit ahd. eö zusammengefallen, d.h. es 

erscheint als &, @. Eine Ausnahme macht E (s. unten). Es wird 

in gleicher Weise wie @ </ahd. ei durch ei verdrängt. Die Gebiets- 

verteilung ist die gleiche wie bei & (< ahd. ei): last, lat, klät 

legst, legt, gelegt; säst, sat, ksät sagst, sagt, gesagt; träast, trat, 

trät trägst, trägt, getragen. 

Dagegen gilt matlı (wie last usw.) Mädchen nur in R, SG 

und T; in & und W3 hört man meitlı (aber last usw.), in Wı 

maitlı (aber last usw.). E hat maitlı, aber kseit, seist, seit; kleit, 

leist, leit. Vgl. Vetsch $ 81; Berger $ 43; End. $ 40. 
meitlı in Wa ist als junge Form mit Restitutionsdiphthong aufzufassen. 

Auffallend ist ai in maitlı in Wı, da hier sonst der Restitutionsvokal ei 

herrscht. Sehr wahrscheinlich ist der Fall als Einschleppung aus dem be- 

nachbarten thurgauischen Münchwilen und Braunau anzusehen, wo es nicht 

nur maitlı heißt, sondern ksait, klait etc. neben ksät, klät; hai neben hä usw. 

Ahd. ou. 

$ 50. 1. Die regelmäßige Vertretung von ahd. ou ist auf 
dem Großteil des Gebiets ou; auf einem kleinen Teil, nämlich in E 

und dem angrenzenden Untereggen ou. Im 9u-Gebiet zeigt sich 

bei jüngeren Individuen an manchen Orten, so in Wı und Nb, 
eine Neigung zur Öffnung des ersten Komponenten zu a. 

Beispiele: Zoub Laub; zouffo kaufen; touffo taufen; Sloufflug m. 
kleine Windeln; foramaux m. Zapfen der Föhre (Id. IV 58); sned-



lux m. Schnittlauch: houxwx» m. Türangel; frouw Frau; houws 
hauen. 

Auf *snouwezen beruht (@-, ap-)snautsa barsch anfahren, abfertigen; daran 

angelehnt (?) snouts m. Schnurrbart (für snüts); von der Interjektion bau 

(Id. TV 896) ist das gleichbedeutende äbautso, app-, dazu roubautsıg barsch, 

gebildet. 

In strouw Stroh liegt ahd. -aw- zugrunde; Stroww gilt im 

ganzen Fürstenland, sro in S& und E. Über den Ursprung der 

beiden Formen s. Vetsch $ 82,1. Überall treffen wir row roh. 

2. Kontraktion zu 0 (gekürzt 0) erscheint: 

a) vor m in goma das Haus hüten, in R (ohne E), SG, Ta, in 

E gömmo, in T, &, We gomma, in Wı gumma; gleich vertreten 

ist mhd. soum (Bedeutungen in der Mundart: 1. Saum [Naht], 

2. Saum [Flüssigkeitsmaß, 150 1]), nur hat E som mit Ausnahme 

von Grub, wo 5. Mhd. roum zeigt sich als rom in R, SG, T, 6, 

W> (ohne Z), als romm in Z, als ram in Wı. 

Auf dem ganzen Gebiet (ohne E) gelten: bomm Baum; tromm 

Traum; E hat in beiden Fällen >. 

b) auf dem größten Teil des Gebiets vor b (9); diese Ver- 

einfachung fehlt in Wı und Z. Beispiele: globs glauben, arloba 

erlauben; hopt n. Stück Vieh, hopmä Hauptmann, hoptats f. Kopf- 

ende des Bettes, phopto behaupten. 
_ Anm. Wie aus $51 Anm. hervorgeht, muß diese Monophthongierung 

früher weiter gegangen sein. In größerem Umfang als bei uns treffen wir sie 

in Rh und Ap; in Th ist sie seltener eingetreten als auf unserm Gebiet. Vgl. 

Vetsch $ 82; Berger $ 44; End. $ 41,2 Anm. 

Der Umlaut von ou. 

$ 51. 1. Der Umlaut von ou ist unterblieben vor w, b, f, m 

(Beispiele s. $ 50), vor g in sougo säugen; vor z in ro9uwo rauchen; 

dagegen Snöükko schnüffeln. 

2. Analogischer Umlaut 5ü bezw. ö, ö, 5 findet sich zB. in 

bö5üwalı kleines Stück Baumwolle; löüftorlı kleines Fensterflügelchen 

in einer großen Fensterscheibe; löffıg brünstig vom Hund; n5üso 
naschen; tsöükklo locken, nur in Züberwangen; röüxa räuchern; 

3. 5ü findet sich ferner in Samöüz (eig. Pluralform, vgl. Id. [IV 58) 

Bezeichnung für einen Niedergelassenen in Wil; gimısk5üx m.



260 

Unordnung, Vexierbescheid für neugierige, zudringlich fragende 

Kinder (Id. II 105). 
Auffällig sind zöüder m. Kater, w5üdarıg und möüdarıg brünstig, von der 

Katze (Id. III 148; IV 831); göüss f. Hündin (Id. II481), da vor Dental schon 

ahd. ou zu ö kontrahiert wurde. 

Anm. Wie aus Id. W. und Id. 1790 hervorgeht, muß ö, ö früher häufiger 

gewesen sein. Ich finde verzeichnet: löblı Läubchen, jetzt l5üblı zu louba Abtritt; 

spötsa speien, Spöts-tröklı Spucknapf; wödarıy brünstig von der Katze. In SG 

selber konnte ich diese Formen nicht mehr beobachten; im Fürstenland waren 

sie einzig einem uralten Ehepärchen in Be bekannt; für die angegebene Quan- 

tität des Vokals (ö, ö) war mir die Aussprache dieser Leute maßgebend. Vgl. 

die Anm. zu $ 50. 

öü > ahd. ewi (< awi) ist erhalten in fröäd Freude; göüw n. 

Gau, neben goww (ahd. gewi: gouwes); höüw Heu, höüws heuen. 

Ahd. iu. 

$ 52. Aobd. iu ist vertreten durch ä, stimmt also mit dem 
Umlaut von # überein. 

1. vor Labial und Guttural, ohne i, j in der Folgesilbe 

(unumgelautetes iu): grübs f. Griebe; lüb lieb, neben dem ge- 

wöhnlichern und bei jüngern Leuten ausschließlichen lad ($ 53,1); 

tüff tief; flüga f. Fliege; tsüg n. Zeug; ebenso auslautend drü n. 

drei. Ausnahmen s. $ 53. 

2. vor i, j in der Folgesilbe (umgelautetes iw): lüt Leute; 

nü (ahd. niun, flekt. niuni) neun; Süx scheu; tür f. Steuer; tür 

teuer; mit Kürzung: tüt$ deutsch. 

3. vor folgendem u: hür (ahd. hiuru) heuer; tüfol Teufel 
(End. $ 43, 3); mit Kürzung: hät heute. 

4. Lautgesetzlich iu haben die starken Verben der 2. Klasse 
im ganzen Pr&sens, wenn auf iu ein Labial oder Guttural folgt; 

nur im Sg. Przes. Ind. und in der 2. Sg. Imp., wenn der Stamm 

auf Dental oder h endigt. Infolge Ausgleichung erscheint ü jedoch 
auch in den übrigen Formen des Prasens. Die mundartlich vor- 

kommenden Verba sind: 

a) xlübs kneifen; 3tübo stieben; flüga fliegen; lügs lügen; lüxa 

aus dem Boden rupfen, vom Hanf zur Zeit der Reife; r&x> rauchen; 

xrüxa kriechen.
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ß) bätta bieten; sid» sieden; Süssa schießen; güssa gießen; 

forlüro verlieren; früro frieren; mit Kürzung: flüxa fliehen; tsüxs 

ziehen. 

5. Besondere Fälle sind: 

für (ahd. fiur, füir) Feuer. 

pünt f. (ahd. biuntfa)) Baumgarten und Acker beim Haus 

(Id. IV 1401), nur in Wı, sonst bommort; niünt (mhd. niuwent) 
nichts. 

frönd (ahd. friunt) Freund. Der Vokal scheint sehr früh auf 

unserm Gebiet gekürzt worden zu sein, da sonst gekürztes iu den 
Wandel zu ö nicht mitmacht. 

6. Im Hiatus ist ö > öü, öü diphthongiert, s. $ 58. 

üÜ>D Üs vor © s. $ 62. 

Kürzung =.$ 70. 

Ahd. io. 

$ 53. In der Mundart 1. als io erhalten: 
a) als alter «-Umlaut von ix, der aobd. nur vor Dentalen und 

h eintrat: riot.n. Riet; mios n. Moos; gria(s) n. Gries, Kies; biost.n. 

Biestmilch; riastara f. Schuhflick (Id. VI 1519); fardiona verdienen, 

diaonst m. Dienst. 
io statt iu vor Labial und Guttural ($ 52,1) gilt in liod lieb, 

liobı f. Liebe, plioba gefallen; sioxx m. Fluchwort; riomo m. Riemen 

(s. auch unter 2). 
b) Ahd. io eo < eo < aiw in nia nie, niomart niemand, niona 

nirgends, öots jetzt, an iodora ein jeder; wia wie. 

2. Vor Nasal kontrahiert zu 2 (bezw. &): remo Riemen usw.; 

s.$ 640. 

Ahd. ie (< &). 
$ 54. Dafür erscheint ia: fiobor n. Fieber; briof m. Brief; hio 

hier; hiasıg hiesig; wiags f. Wiege; tsiagal m. Ziegel; tsioxxa f. 

Bettdecke; xzrisxalı Pflaumenart. 

Unsicher sind: &olkko schief gehen; briokko weinen; pior n, 

Bier; $triala herumstreifen; niolo Waldrebe (Id. IV 715); riassala f. 

Zittergras, Briza media (Id. VI 1385), nur in Wı und Z; xniappa f. 

Schusterkneif (s. Gnip Id. II 669).



Ahd. wo. 

$ 55. 1. Ahd. wo wird zu wa: grusb Grube; fuattaro füttern; 

brussz f. Badehosen; fluoxxa fluchen; 3uol Schule. 

2. Vor Nasal findet zum Teil Kontraktion zu 0 bezw. 5 statt: 

bloma Blume; Näheres s. $ 640. 
In einem Falle ist «o durch @ vertreten: gütslı Süßigkeiten (SG); vgl. 

Id. 11554. Aus der Schriftsprache? 

Der Umlaut von ahd. xo. 

$ 56. 1. Der Umlaut fehlt vor z < germ. k in susxxa 

suchen. 

2. Seine Vertretung ist a) do: brüo Brühe; büstss flicken; 

grüstso grüßen; Süorpalo f. (zu mhd. schuope) Kopfschuppe (SG). 
Das Fürstenland hat siarpala, der einzige Fall von Entrundung in der 

Mundart. 

Die Lautgruppe -“oj- erscheint als -üoij- auf dem Großteil 

des Gebiets; in Wı treffen wir -ü-, in Züberwangen -öüw-, in 

Goldach vereinzelt bei alten Leuten -ööj-. Beispiele: blüsija blühen 

(3. Pers. Sg. Praes. Ind. blüsit bezw. blüst, blöüt, blöit; Part. Perf. 

plüsit bezw. plüst, plöüt, plöit); trüsijo gedeihen; brüsijo brühen; 

glüsijo glühen. Für Ap und Rh vgl. Vetsch $ 87,1; Berger $ 51. 

b) vor Nasal auf Teilen des Gebiets ö bezw. 5: grö bezw. 

gr) grün; s. $ 64C. 

Anhang. 

Die analogische Ausbreitung des Umlauts. 

$ 57. Im Folgenden ist ein Überblick über die analogische 

Ausbreitung des Umlauts gegeben, ausgenommen den Umlaut von 
a, über den in $ 29 gehandelt ist (hier dazu noch einige Nach- 

träge). Die Verhältnisse stimmen mit denen bei Vetsch $ 90, 

Berger $ 52 und End. $ 48 fast ganz überein. 

1. Plurale. 

a) ö-Plurale. 

&) Lautgesetzlicher Umlaut (alte i-Stämme): gen» Gänge; 

stend Verkaufsbuden am Jahrmarkt; ekst Äxte; — lög Lügen;
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tsög Züge; wörff Würfe; wörm Würmer; zdrb Körbe; xrüog Krüge; 

füoss Füße; hät Häute; läs Läuse; müs Mäuse. 

3) Analogischer Umlaut: sn@bol Schnäbel; Ahöf Höfe; söpf 

Schuppen; trög Tröge; bök Böcke; rök Röcke; zö«2 Köche; törn 

Dornen; hönd Hunde; 3te Steine ($ 64); bömm Bäume; sömm Säume; 

trömm Träume; psüaxx Besuche; stüsll Stühle; höbol Hobel; bökkal 

knotige Anschwellungen auf der Haut; öfa Öfen; mörgo Morgen; 

söntıg Sonntage; mönst Monate; — alte n-Stämme: mega neben 

mega Magen; xwretto Kratten, Körbe; tröpfo Tropfen; böga Bogen; 

brökko Brocken; «nöla Knollen; znöda Knoden; pf53ta Pfosten; bröna 

Brunnen; fünko Freudenfeuer; lömpa Lumpen; hüffe Haufen. 

b) ir-Plurale. 

bedar Bäder; bettor Betten; glesar Gläser; texxar Dächer; 

fexxor Fächer; fessor Fässer; lendor Länder; hempar Hemden; — 

löxxar Löcher; rössor neben rass Pferde; Slössor Schlösser; benor 

neben bänar Knochen; mit Dehnung: wörter Wörter; pörtor Ränder; 

trömar Fäden, die eine zähflüssige Masse zieht (Sg. trom Fadenende). 

c) Verwandtschaftsnamen: fettoro Väter; brüsdoro Brüder 

(davon der Sg. brüsdor); müsttoro Mütter; föxtora Töchter (köxtor 

auch im Sg.). 

2. Diminutive. 

A. Diminutive auf -W, -olı. Sie sind gewöhnlich umgelautet. 

Der Umlaut fehlt 
a) bei Appellativen «&) vor -alı. In der Kindersprache: lobalı 

Kühlein; zussolı Küßchen; hattolı kleines Pferdehen. In der all- 

gemeinen Umgangssprache: blöüwolı Blaumeise, früher auch Name 
der stadt-st.gallischen Kadetten, die blaue Uniformen trugen. — 

ß) vor -ı. Allgemeine Umgangssprache: posslı kleiner Bursche; 

buslı Kalb; pürlı armer Kleinbauer, dagegen pürlı kleines rundes 

Brötchen (Id. IV 1515/16); buzxtorlı kleiner Knabe (Id. IV 1011); 

hasorlı Lichtknecht (Id. 111744); gukkarlı Opernglas; hakslopfarlı 
Zaunkönig; holtsorlı Kohlmeise. Sonst haben die Diminutive von 

Substantiven auf -or den Umlaut: börarlı kleiner Bohrer; hökkarlı 

Zwergbohne; martinisömmarlı Martinisommer. 
Keine diminutive Bedeutung mehr haben die Masculina auf -lı: xruslı 

ein Kraushaariger; «ropflı ein mit einem Kropf Behafteter; broslı und brodlı 

ein dicker Kerl; haslı wenig energischer, furchtsamer Mensch.



b) in den Diminutiven der Taufnamen: Kxarlı zu Kxarl Karl; 

Jokkalı zu Jokkob Jakob; Roslı zu Rosa Rosa, neben Röslı. 

B. Diminutive auf -i. 

a) Alte -n-Bildungen zeigen Umlaut in göttı m. Pate; besı f. 
Base; kxerlı m. Kerl (Id. III 461/63). 

b) Masculina auf -:, heute keine Diminutive mehr, sind gewöhnlich un- 

nmgelautet: Zappı, tsölı läppischer, dummer Mensch; wolı schwarzes Pferd, 

Lokomotive; xzulı närrisches Kind; l&nkıtatsı Linkshändiger. Den Umlaut 

haben: xnösı fetter, dicker Mensch; xlötı ein schwerfälliger Mensch; Zölı ein 

einfältiger Mensch. 

Ebenso sind die Taufnamen auf -: meistens ohne Umlaut: Robı zu Robert; 

dagegen Xöbı zu Jakob. 

3. Verbale Bildungen auf -l und -al. 

Die Verteilung von -/ und -olo hängt von der Form und 

Art des Grundwortes ab, aber auch von der Bedeutung, indem 

-la stärker verkleinert als -. Die Ableitungen haben nicht nur 
diminutive, sondern oft auch frequentative Bedeutung oder drücken 

eine Ähnlichkeit aus. 

a) Ableitungen von Verben. 
a) auf -d. Der Umlaut tritt immer auf. Vorherrschend 

diminutive Bedeutung treffen wir in lexxla, zu laxxa lachen; bexxla, 

zu baxxa backen; töklo von Kindern, mit Wasser spielen, zu f5%ko; 

brötlo, zu bröto braten; — zugleich frequentative Bedeutung in 

alökla, böpparlo wiederholt leise klopfen, zu zlokko, bappara; — 

eher frequentativ als diminutiv in frögla listig ausforschend fragen; 

tretsla reizen, zu tratso; bötslo fortwährend und kleinlich putzen, 

zu botso. 

ß) auf olo. Gewöhnlich Umlaut: seffola leicht arbeiten, zu 

saffo ; xöxxald, zu &9%x9 kochen; $trödala schwach sieden, zu 3trodla; 

in der Kindersprache: 35ffolo schlafen; lüogsla schauen; läüffelo 

laufen; xötsolo erbrechen. 

b) Ableitungen von Substantiven und Adjektiven. 

«) Ableitungen von diminutiven Substantiven. 

Je nach der Bildung des Grundwortes erscheint -lı oder -alı. 

Der Umlaut herrscht entsprechend der Form des Substantivs. Er 

erscheint nicht, wenn er im Grundwort fehlt. 
Ableitungen auf -la: wessorla urinieren zu wessarlı; xelbla 

Junge werfen, zu xelblı; g@rtlao sich nicht ernsthaft mit einer
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Gartenarbeit beschäftigen, auch von Kindern, Gärtner spielen, zu 

gertlı; xüoxlo kleine Kuchen backen, zu züszlı; zrömla Nasch- 

werk kaufen, zu wrömlı. 

Ableitungen auf -olo: negola kleine Nägel einschlagen, zu 

negalı; waegala den Wagen hin- und herstoßen, zu wegalı; Pössala 

Reiswellen machen, zu pössalı; forbrösmala zu Brosamen zerreiben, 

zu brösmalı; höüwsla mit einer kleinen Hacke arbeiten, zu höäwalı 

kleine Hacke. 

ß) Ableitungen von nichtdiminutiven Substantiven und Adjek- 

tiven: 

auf -/. Umlaut zeigen: fedla den Faden durch das Nadel- 

öhr ziehen; jünlo Junge werfen; beklo Tabak rauchen; rösslo 

Pferde halten, mit Pferden handeln; Spielbezeichnungen wie z@rtla 

mit Karten spielen; sold@tlo Soldaten spielen; — glöklo gern und 

viel trinken, zu glokko Glocke. 
Ohne Umlaut und ohne diminutive Bedeutung sind Ableitungen zu un- 

umgelauteten Substantiven auf -al, zB. hobla hobeln; naglo nageln; hagla hageln; 

fogla coire. 

auf -3l9. Umlaut haben Verben, die ausdrücken, wonach 

etwas riecht oder schmeckt oder wem es ähnelt: s@x>la nach Urin 

riechen, zu sax; sSm@ltsolo stark nach ausgesottener Butter riechen, 

zu Smälts; büabala aussehen wie ein Knabe (von Erwachsenen), zu 

busb; fülsla einen faulen Geruch oder Geschmack haben, zu fül; — 

ferner: xögolo mit bissigen Bemerkungen reizen, zu x99; töübala 

ein wenig zornig sein, zu boub. 
Keinen Umlaut zeigen folgende Ableitungen von Grundwörtern auf -3l: 

bokkala auf dem Rücken tragen, zu bokkal; rugola rollen, zu rugal; nukkala 

lutschen, zu nukkal. 

c) Isolierte Fälle 

&) mit -la. Umgelautet: gröblo grübeln; 3ötla schütteln; börtsla 

purzeln, neben gewöhnlicherm bortsla; zütslo kitzeln; bögla bügeln. 

— Unumgelautet: ramml> sich herumbalgen; tsablo zappeln ; kwaklo 

wackeln; $närxla schnarchen; xnärstlo mit lautem Geräusch kauen. 

ß) mit -olo-. Umgelautet: me@kkolo faulig riechen, von altem 
Fleisch; £5s0la mit kleinen Schritten einhergehen; nüssxtola schimmlig 

oder moderig riechen oder schmecken (ld. IV 71. 664). — Un- 
umgelautet: $alkala stottern; bappola undeutlich reden, plappern. 

Hausknecht, Die Mundart von St. Gallen. 5



4. Femininabstracta auf ı. 

Umlautlos sind die Verbalabstracta: maxxı Arbeit (Id. IV 55); 

tun»ı Dünger; salbı Salbe; touffı Taufe. 

Die Adjektivabstracta haben stets Umlaut: tünklı Dunkel- 
heit; Zömmı Dummheit; xörtsı Kürze; grössı Größe; fülı Faulheit; 

güstı Güte. 

5. Komparative und Superlative. 

Ohne Umlaut sind die Bildungen auf -sam: hösamor behut- 

samer, hösamst; lansamar langsamer, lansamst; — auf -haft: Sad- 

haftor beschädigter; türhafteor dauerhafter; — auf -ıg, -lox, -ı8$, 

in denen der Positiv unumgelautet blieb (s. unter 6), mit Aus- 

nahme von löstıgar neben lostıgar lustiger; trürıgar neben trarıgar 
trauriger; — ferner möror mürber; fordarst vorderst, obarst oberst, 

ondarst unterst, ossarst äußerst, zu fordar, obar, ondar, 0ssar. 

In den andern Fällen tritt Umlaut auf: gröbar gröber; ksöndor 

gesünder; tünklor dunkler; lüttar lauter; rüxor rauher, usw. 

6. Abgeleitete Adjektive. 
a) auf -ıq. 

Ohne Umlaut sind: sonıg sonnig; bakkıg störrisch; botsıy 
leicht zu putzen; lostıy lustig; loftıg luftig; strölıg verrucht; Zötsıg 

nachlässig (Id. III 1386); trarıg traurig; gräasıg grausig; bruattıg 

brütend heiß, vom Wetter; musttıg mutig; in dritter Silbe: holparıg 
holperig; lottorıg wackelig; psondarıg besonders; — Stoffadjectiva: 

tanıg aus Tannenholz; buoxıg aus Buchenholz; bouwalıg von Baum- 

wolle. 
Umlaut haben: mörgıg vom Morgen stammend (zB. Milch); 

stekxöpfıg eigensinnig; mössıg trockenfaul, von Äpfeln (Id. IV 504); 

förztıg furchtbar; söffıg gut zu trinken; Zsögıg der Zugluft aus- 

gesetzt; fordixtıg verdächtig; nöttıg nötig; khörıg gehörig; glöübıg 
gläubig; löüffig brünstig; möüdarıg, wöüdaerıg brünstig, von der 
Katze; rüobıg ruhig. — Stoffadjectiva: höltsıg hölzern; zöpfarıy 

kupfern; störtsıg aus Sturzblech; tüsxıg aus Tuch. 

b) auf -Ix. 

Ohne Umlaut: hablax wohlhabend, neben seltenem heblax; 

ärdlox merkwürdig; x98tlox kostbar; ärdlox ordentlich; zomlox 

bequem; nötlox eilig.
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Mit Umlaut: Aöflox höflich; möglox möglich; p$össlox aus- 

giebig; süborlox säuberlich; kfärlox gefährlich; frölox fröhlich; 

trülox redlich. 

c) auf -ı88. 

Ohne Umlaut: sankallıss st. gallisch; kaxatölıs$ katholisch. 

Schwanken zwischen umgelauteter und unumgelauteter Form 
zeigt willwankıss -wenkıss wankelmütig. 

Mit Umlaut: swöbıss schwäbisch ; röt$ rötlich; pürss bäurisch. 

d) auf -ö (mhd. -in). Findet sich nur in den als Substantive 

gebrauchten tenıs Tannenholz neben tanıs; buazıs Buchenholz; Sffis 

Schaffleisch. 

7. Neutrale Colleetiva mit der Vorsilbe ge- 

(ja-Stämme). 

Mit Umlaut: ks@ss Gesäß; k@deor Geäder; krömpal Gerümpel; 

kjömar Gejammer; klöüff Gelaufe. 

8. Masculina auf -or (<ahd. ari). 

Ohne Umlaut: müror Maurer; mäsar Mäusefänger; mälor 

Maler; — traxtar Trichter; boarar Bohrer. 

Mit Umlaut: söfor Schäfer; zrömar Krämer; $üslar Schüler; 

zöüffer Käufer; züoffor Küfer; — mörsor m. Mörser. 

9. Masculina auf -Uug (< ahd. -ling). 

Der Umlaut ist stets eingetreten; n@dlıg soviel Faden als 

man auf einmal in die Nadel nimmt; kfrörlıg einer der gegen 

Kälte sehr empfindlich ist; blöttorlig Schwächling;; slöttorlig Schimpf- 

name; tümlıg Hülle zum Schutz des Daumens. 

Qualitative Veränderungen, 

die mehrere Laute zugleich betreffen. 

Hiatusdiphthongierung. 

$ 58. z,a,ü sind auf dem ganzen Gebiet in Hiatusstellung 

diphthongiert worden. Das Resultat dieses Wandels war ein 

verschiedenes und zwar wurde 
> ei in T,6, W3 und in einem Teil von R (s. bei ? > ei). 

Der neuentstandene Diphthong weicht ab von dem Resultat, das altes 

ei ergeben hat: @ vor Kons. und im Auslaut, eö im Hiatus ($ 47).
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z> ei in SG, Ro, Tübach, Steinach. Der neue Diphthong 

stimmt mit dem Ergebnis von altem eö im Hiatus überein, dagegen 

nicht mit dem von altem eö vor Kons. und im Auslaut (&). Das 

ei-Gebiet ist in der Ausdehnung begriffen, indem namentlich 

die jüngere Generation in R und T offenen ersten Komponenten 

spricht. 
7 > &i nur m Wi. Der neue Diphthong weicht ab von dem 

Resultat, das altes eö ergeben hat: @ vor Kons. und im Auslaut, 

ei im Hiatus. 
?>ai in Wı (ohne Wi). Der neu Diphthong weicht ab 

von & (aus altem ei vor Kons. und im Auslaut) und ei (aus altem 

ei ım Hiatus). 
a > ou, ü> öü in T,G, Wa und einem Teil von R (s. bei 

a> u), also auf dem gleichen Gebiet wie 7 > ei. Überall unter- 
scheidet sich der alte Diphthong ou 5ü von dem neuentstandenen 

durch geschlossenen ersten Komponenten mit Ausnahme von E 

und Untereggen, o Übereinstimmung herrscht ($ 50). 

a> m, ü>5ü in SG, Ro, Tübach, Steinach und Wi, also wo 

w>ei, > & und?> äigilt. Der alte Diphthong au, 5ü stimmt 

mit dem neuen überein. 

Beispiele (in der Lautform des Kernlandes): 

1. Durchgehender Diphthong innerhalb eines Paradigmas oder 

einer etymologischen Gruppe (bei jedem Verb ist Inf., 3. Sg. Pras. 

Ind. und Pte. Perf. angegeben, letzteres aber nur, wenn es von 

der 3.8g. abweicht): kxeijo, kxeit werfen, dazu kxeijıg verdrieß- 

lich, unangenehm, farheijo, forheit zerbrechen; 3neija, Sneit, köneit 

schneien; Sreijo, Zreit, ksrouwo schreien; tsweijo, tsweit okulieren; 

weijor Weier; ksweij f. (mhd. geswie) Schwägerin; bleij n. Blei, 
bleijıg von Blei; trouws, trout trauen; röüwa, röüt, krouws leid tun, 

reuen; zöüws, zöüt, keöüt kauen; bröüxnext Brauknecht zu einem 

mundartlich nicht mehr vorkommenden *bröüws (mhd. briuwen), 

dafür gilt das aus der Schriftsprache stammende brouwa; höüwal m. 

(mhd. hiuwel) Durcheinander, von Haaren, Kleidern (Id. II 1825 

unter Hüwel 2); spröüwsl Pl. Spreu in R, SG, T, G, We, dagegen 

sprür n Wı und Z; öüw euch, 5üws euer, Pron. Poss. 

Dazu einige weitere Fälle, die im Id. 1790 aufgezeichnet sind (ganz 

alten Personen waren sie noch bekannt, aber nicht mehr geläufig): galımateijos 

Gallimathias, wirres Reden; bappeijar Papier.
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2. Wechsel zwischen Diphthong und erhaltener Länge: freij, 

on freijo frei, ein freier: frzlox freilich, nur in Wı frailox; frzttig 

Freitag; dreij, Dat. dreijo drei, dreien; dreijor m. Dreideziliter, 

3 Punkte beim Scheibenschießen: (mit Kürzung) dritseo dreizehn, 
drissk dreißig; seij, seijıst, seijad Konj. Pras. zu sein: Inf. sz, Perf. 

kst; souwo Pl. Säue, forsouwa beschmutzen, verderben: sa Sau, 

sülı Säulein; bouwo, bout, pout bauen: bü m. Bau, dazu büstomp> m. 

Stück Bauholz, bumästor ($ 70 II) Baumeister; nö neu, on nölwe 
ein neuer, nöüwot m. Neumond, dazu das unpersönliche Verb 

s nöüwst es wird Neumond, nur in SG gebräuchlich: im Fürsten- 

land näü n. Neumond, nübaxxa (mhd. niuwebachen) neugebacken; 

xnöüwo, xznöüwst, kenöüwot knien: xnü Sg. und Pl. Knie, dazu 

xnülo knien. 
Auch für SG findet sich im Id.1790 die diphthongierte Form freijlax 

verzeichnet; ich habe sie aber nirgends mehr in der Stadt hören können. Ich 

erwähne ferner das von Stalder (Dialektologie S. 215) angeführte F'rreijat früher 

Name eines Platzes in SG, der jetzt verschwunden ist. 

In Wörtern mit ? und folgendem germ. A ist mit Ausnahme von seija 

(mhd. sihen) die Milch sieben, keine Diphthongierung eingetreten; fortseis ver- 

zeihen und zwveija einweihen sind nicht als mundartliche Formen zu betrachten. 

Beispiele: rio bezw. rewa, rixa (mhd. rihe) Fußrücken; fartsia bezw. fortsixa 

(mhd. verzihen) verzeihen; fortlio bezw. fortlixo entleihen; twia bezw. iwixa 

einweihen. Über die Verteilung der einzelnen Beispiele und das chronologische 

Verhältnis der Kürzung von ? vor h zur Hiatusdiphthongierung s. $ 70 III. 

Anm. Über das Wesen der Hiatusdiphthongierung und ihr Verhältnis 

zur e-Apokope vgl. Vetsch $ 88 Anm.; Berger $ 53; End. $ 49. 

Weitere Diphthongierungen. 

$ 59. 1. Sekundäres © (durch Dehnung aus Primärumlaut-e) 

vor r > ei: beijor n. Beere in R ohne Ro und E, T, 6, in E beijor, 

in SG, Wı We», Ro ber; eijaro (bezw. eijoro in E) pflügen, überall, 

mit Ausnahme von Wı und Züberwangen, wo era. feijor m. Fähr- 

mann, sporadisch nur in Nh und Ob; geittor m. Hackmesser, überall, 

nur SG hat gertol. Nur in T bei alten Leuten weijor m. Augen- 

geschwür, sonst warls f. 
Über die Bedingungen dieser Diphthongierung vgl. End. $ 50, 1 Anm. 1. 

2. 2 > ei vor n: tsei Zähne (Sg. ts@ m.) nur in Ws ohne Nh. 
3. Seltener als im Appenzellischen (vgl. Vetsch $ 89c) findet 

sich Diphthongierung im Komparativ und Superlativ zu Adjek- 

tiven mit etym. a, @ü, @: greidor gerader in & und Nh, sonst
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gredar; geiwar steiler, tseixor zäher zu 9@x, ts@x in & ohne Go, T 

ohne Ta, W:, in R und SG gexar, tsexar, in Wı und Go gexar, 

isexor. Über den Vorgang s. Vetsch $ 89, Anm. 1. 

4. In den folgenden Fällen erscheint 9u, 5ü bezw. ou, öü an 

Stelle eines 0, ö andrer Mundarten: goulı sonderbar, nur in Ta; 

‚goupps spielen (von Katzen und Hunden) in R und Ta; bröülo 

brüllen (von der Kuh) in Lömmenswil; £söüzxo anlocken, überall, 

ausgenommen in SG, in E tsöüxxa; flöüxa die Habe flüchten (zB. 

bei Feuersbrünsten) in R, in E flöüxxa. Vgl. Vetsch $ 77. 89,4. 

Zu feister, breisolo, tausa, hauff s. $ 68. 

Rundung. 

$ 60. Durch Rundung wird auf dem ganzen Gebiet 

1. e, Primärumlaut von a ($ 2) >: 

a) vor Labial: löffol Löffel; öpfal Äpfel; Söpfo schöpfen. Neben 

dem gewöhnlichen xlöpfa knallen kommt in R, T, SG auch xlepfa vor. 

b) vor $$ nach w: wö33 f. Wäsche; nach andern Konsonanten: 

nw33 n. Messing; lössa löschen (vgl. End. $ 51,1b Anm.); aber 

trestor m. Trester. 

c) vor 2 nach w: tswölf zwölf; nach andern Konsonanten: 

röllo Getreide enthülsen, neben rella (Id. VI 973); kwölb n. Gewölbe; 
stöltsa Pl. Stelzen. 

d) vor n: frönd fremd; kspöst (< mhd. gespenste) Gespenst, 

doch nur auf einem kleinen Gebiet ($ 65). 

e) vor r: döt (< *dert) dort. 

2. Germ. &. 
a) E>e($30) >ö 

«) vor Labial: öppar jemand, öppıs etwas, öppa etwa. — 

ß) vor st: Swöster Schwester; vor 83: trö3sa dreschen. — y) vor 

Nasal: bös>al! m. (mhd. bönsel) Pinsel, s. $ 65. 

b) germ.&>5. Als einzigen Fall habe ich SR treffen im 
Norden von & und T gefunden. 

3. ö bezw. e ($$ 31—34) > ü bezw. ö: 

a) vor 8$, ss nach w: wös$9 wischen, wös$ m. Wisch; tswössat 

zwischen; wösss wissen, E hat wesso. In allen Beispielen weist 

Wı ü auf. 

vor st: zöstena f. Kastanie überall neben xistana.
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b) vor r und »-Verbindung nach w: wörft wirft; wört wird; 

wört m. Wirt, nur in R (sonst wert); wörklax wirklich; wörkstual 

Wirkstuhl; nach f: (mit Dehnung) först m. First in Nb, Ob. Wı 
hat überall ö. 

c) vor Nasal: mit Dehnung önts-ber n. (zu mhd. hintber) Him- 

beere, in R ohne Rundung 2ntober, in Wı ümpala; röno rinnen; 

xünnn. (mhd. kinne) Kinn; nach w: kwöna gewinnen; nach 8: 

sümmal m. Schimmel in Wı W2. Hieher auch Nönkarsriot Name von 

Eggersriet, der sich in der Form ‚Nöngersriet‘ schon in einer 

Urkunde von 1431 findet (s. Gmür, Rechtsquellen des Kantons 

St. Gallen, I. Band: alte Landschaft, S. 96). 

d) vor /-Verbindung: kmölb n. (zu mhd. gemilwe) Müll, altes 
abgetragenes Zeug (ld. IV 191). 

Anm. hülps-trütso f. einfältige Weibsperson (in SG hilpa-tritso) beruht 

wohl auf Anlehnung an hülpa hinken. Über das Wort s. Grimm, Myth. ?412. 

e) Vereinzelter Fall: spükkol m. ein spitzwinkliges Dreieck 

bildender Einsatz bei Hemden, jetzt allgemein 3pikkal (s. DWB. 

X 1,2214). 

4. io> üo: 3trüolo herumschlendern, jetzt gebräuchlicher strials. 

5. ei > öü: höüsso verlangen, vgl. End. $ 51,4. 

Zum ganzen Abschnitt vgl. Vetsch $ 91; Berger $ 55; End. 
$ 51. 

Einfluß von » auf vorausgehenden Vokal. 

$ 61. 1. Diphthongierung von @e> ei s.$ 59,1. 

2. a) Auf dem ganzen Gebiet erfolgt Brechung von i > io 

in k$igr n. Geschirr; foriora sich irren; $miora schmieren; $puar f. 

Spur; füor dürr. 
b) Nur auf einem Teil des Gebietes finden wir Brechung in 

wiart Wirt, in Wı, Z, Br und dem nördlichen Teil von T; zior(3)x9 

Kirche in &, Wı und We; &arm Schirm in Br; first Dachfirst 

in Be; wuartsio Wurzel; wuarm Wurm; wurst Wurst in Wı. 

Anm.1. Die unter a erwähnten Fälle sind Ap, Rh und Th gemeinsam. 

Von dieser ältern Brechung unterscheidet sich eine jüngere, die besonders in 

Rh und zum Teil im appenzellischen Kurzenberg starke Ausdehnung hat. Vgl. 

Berger $ 57; Vetsch $ 94; End. $ 53. 
Anm. 2. Unklar ist der Diphthong in briama f. Bremse (vgl. Id. V 603/5). 

Diese Form findet sich in G, Ta, We, Z; auf dem übrigen Gebiet gilt brema 

in T (ohne Ta), R, SG und br&ma in Wı.



Einfluß von « auf vorausgehenden Vokal. 

$ 62. Überall treffen wir Brechung von 7 in Ziaxt leicht 

(lautlich zusammenfallend mit Koxtn. Licht); tioxsla £. Deichsel; 

wisaxsla f. Weichsel; von @ in muoxx m. dicke Person oder dicker 

Gegenstand (Id. IV 65); von ä@ in füoxt feucht, vielleicht auch in 

nüsztolo nach Schimmel riechen (Id. IV 71). 

Vgl. Vetsch $ 92; Berger $ 58; End. $ 52. 

Einfluß der Nasale. 

$ 63. Die Nasalierung der Vokale ist stark im Schwinden 
begriffen, und der Zeitpunkt, wo der Übergang zu reinem Vokal 

vollzogen sein wird, liegt nicht mehr fern. Am ausgeprägtesten 

zeigt sich die Nasalierung in T, G, weniger in W. In SG ist 

deutliche Nasalierung selten mehr zu hören. Dabei ist im all- 

gemeinen zu beobachten, daß sich die Nasalierung des a, & am 

stärksten hält, bei e, & weniger häufig auftritt und bei ö, 2 und 

4, % zur Ausnahme geworden ist. Naturgemäß am besten bewahrt 

ist die Nasalierung eines Vokals zwischen Nasalen wie in kmänd 

Gemeinde; mäno bezw. m@na, mena meinen. Die progressive Ein- 

wirkung des Nasals ist besonders bei alten Leuten noch deutlich 

zu bemerken, zB. mäg mag, muoss ma muß man; noss Nuß. 

Im Silbenauslaut ist der Nasal nach langem Vokal ge- 

schwunden (über Schwund von Nasal nach kurzem Vokal s. $ 67 c); 

der auslautende Vokal, besonders 4, wird aber noch stark nasaliert 

gesprochen: 

ä: ba Bein; n@ nein; kma ist und gemein wird uneins; ha 

heim; gugol-h@ Gockelhahn. 

: Madle Magdalena. 

: 90 gehen; 319 stehen; kxaplo' Kaplan. 

: 8ö schön; hö unwillig, böse (Id. II 1365). 
: aband m. unbändiger Mensch. 

: Ixbot Leinwand. 

Über die Nasalierung vgl. auch Berger $ 59; Vetsch $ 95. 
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$ 64. Auf unserm Gebiet wird namentlich durch folgende 
Nasale die Qualität der Vokale verändert.
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A. Auf dem Großteil des Gebiets wird vor Nasal ent- 

weder offener Laut geschlossen oder geschlossener Laut 

wird festgehalten. 

I. Fälle von Schließung eines Lautes: 

1. ahd. 4 (> 3839) > 0, der Umlaut entsprechend > ö. Die 
Erscheinung herrscht mit Ausnahme von E (s. unter B) auf dem 

ganzen Gebiet. Beispiele: zrom m. Geschenk, wrömlı kleines Ge- 

schenk; jomor m. Jammer; mö m. Mond. 

2. @ bezw. e (Sekundärumlaut von a, s. $ 26) erscheint: 

a) als ein R (ohne Ro und E), SG, 6, T, W> (ohne Br): tsem» 

zusammen; hendlı Händchen; mit Dehnung wentola f. Wanze. 

b) e>einBr: tseno, pfleno stark weinen; weitere Beispiele 

s. unter a und d. 

c) e> ein SG, Ro: tsema; weitere Beispiele unter a. 
d) e> ein Wı in folgenden Wörtern: wemın. Kamin; sennar 

Sänger; gennar Gänger; Stendor Ständer. 

3. e (germ. & s. $ 30) > e. Auf dem ganzen Gebiet in 

folgenden Wörtern: demm dem; dena denen; wemm wem; vor 

dem im Auslaut geschwundenen Nasal in ge geben; ne nehmen; 

we wen. 

In R, SG, T, 6, W2 (ohne Br): sempf m. Senf; fenxol m. 

Fenchel; mit Dehnung tsentnor Zentner; bremo Bremse. 

Nur in E gilt rekno regnen, sonst überall rekna. 

4. & bezw. & (Umlaut von ä, s. $ 40) erscheint 

a) als 2 in R (ohne E), SG, T, W; (ohne Br): mentıqg Mon- 

tag; $pe Späne; emtn. Emd; brema f. Bremse (Id. V. 603/5). 

b) als & in Wı und Br: mentıg usw. 

5. a (<ei) > enurin Z: kmönd f. Gemeinde; tsena f. Zaine; 

es eins; ale allein; he heim; r& m. Rain. 

6. @(<ei) >E in Ob, Br: ale allein, usw.; s. $ 47,2. 

7. 9,5 (altes 0, ö $$ 35.36) > 0, ö auf dem ganzen Gebiet 

ohne E: zöno können; mit Dehnung vor geschwundenem Nasal: 

x0 kommen; knö genommen. " 

8. 0, ö (aus altem ou, öü) vor m > ü, Ü bezw. u, ü in Wi: 

rum Rahm; die weiteren Beispiele s. $$ 50,2. 51,2.
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II. Fälle von Erhaltung eines geschlossenen Lautes: 

0,6 (altes u, ü 88 37.38): sonn f. Sonne; fondar m. Donner; 

krömpal m. altes Zeug, überall mit Ausnahme von E, wo >, s. unter 

BI2. 

Es ist anzunehmen, daß die Verhältnisse auf unserm Gebiet früher 

anders waren. Es finden sich nämlich an verschiedenen Punkten Fälle, wo 

wir in nasaler Umgebung einen offenen Vokal haben: ts@ Zähne in Tübach, 

Steinach, im südlichen Teil von T, in Be, Abtwil und St. Josephen; br@sala 

brenzeln in Go, Gebertswil, Niederwil, Ob, in Wittenbach finden sich die @- und 

&-Form nebeneinander (s. $ 65); kwanat Gewohnheit in NB, Nh; b5na Bohne; 

milimıs äußerst, sehr in Be; bröma Augenbraue in Nh, Muolen, Tübach. 

Auffällig ist ferner, daß Id. 1790 & statt e vor Nasal schreibt, also: sentsala 

foppen; genks gangbar; w ilwendig | (heute willwenkıs) wetterwendisch. In einer 

handschriftlichen Sammlung von mundartlichen Wörtern für T (s. $ 2) treffen 

wir: glenga (jetzt gewöhnlich klanns) erreichen; elend Elend; chennar Dach- 

traufe; die lebende Mundart kennt hier nur e. 

Offenbar war der öffnende Einfluß der Nasale (s. B) früher viel ausgedehnter 

als jetzt. Dieser ist bis auf die wenigen oben angeführten Fälle aus dem 

Großteil des Gebietes durch einen Lautwandel entgegengesetzter Wirkung ver- 

drängt worden. Es sei übrigens bemerkt, daß schließende Wirkung durch 

Nasal noch heute lebendig ist; so ist zB. tremmlı kleines Tram neugebildet 

zu tramm (SG). 

B. In Wı, Br und E wird vor Nasal geschlossener Laut 
z. T. geöffnet und geöffneter Laut z.T. festgehalten. 

I. Fälle wirklicher Öffnung eines Lautes: 

1. e (Primärumlaut von a) erscheint 

a) als.e in Wı: endn. Ende; ments Mensch; enta f. Ente; 

hemp n. Hemd; lempa m. abgerissenes Stück Fleisch, so auch 

xrentsa f. Tragkorb. 

b) als e in Br: end, ments usw. 

In E behält e seinen geschlossenen Charakter; die unter a 

angeführten Wörter zeigen e in E. 

2. 0,6 (< altem u, ö) <9,5 in E: somn f. Sonne; weitere 

Beispiele s. unter AI; dazu noch die Wörter mit altem un, ün 

vor Spirans ($ 65): x33t f. Kunst; tsösla mit Feuer spielen. 

3. e(<ia) > 8,0 (< ua) >5in E. Beispiele s. unter 01.2. 

II. Fälle von Erhaltung eines offenen Lautes: 

1. ahd.#>5 in E: xröm, jömer. 

2. @ bezw. e (Sekundärumlaut von a) erscheint in gleicher 

Vertretung wie da, wo der Laut nicht vor Nasal steht: 

[a



a) als @ in E: Semms, zemmı, sennar, gannar. 

b) als e in Wı: hendlı, tseno, pflena, Sema, tsema. 

3. e (= germ. ö) in Wı und Br bleibt e: sempf usw.; doch 

siehe die für das ganze Gebiet geltenden Fälle mit e unter AI3. 

4. @ (Umlaut von @) bleibt @ in E; Beispiele s. unter AI4. 

5. 9,5 (= altem 0, ö) bleibt 9, 5 in E; Beispiele s. unter AI. 

Anm. Darnach haben der primäre und der sekundäre Umlaut von « 

vor Nasal sowohl in E als in Wi, in zwei voneinander getrennten Gebieten, 

verschiedene Vertretung. Für die Wörter, die in beiden Gebieten den gleichen 

Umlaut zeigen, Primärumlaut in wrentsa, enta, lempa (bezw. -e-), Sekundärumlaut 

in sema, tsema, tsena, pflena, wentala (bezw. -@-), darf daher mit ziemlicher 

Sicherheit auch für das übrige Gebiet, wo unterschiedslos e (@) herrscht, der 

selbe Umlaut angenommen werden. 

Zweifelhaft sind: 1. die Vertretung von ‚Kamin‘. In E heißt es zemmı, 

also Sekundärumlaut, in Wı xemı, also Primärumlaut; also an verschiedenen 

Orten verschiedene Entwicklung. Es bleibt somit unentschieden, was für ein 

Umlaut in dem auf dem Großteil des Gebietes sich vorfindenden xemı vorliegt. 

2. Die Vertretung für Sänger, Gänger, Ständer: Wı weist primären, Br sekun- 

dären Umlaut auf. 

C. Vereinfachung zeigen: 

1. io (s. $53) > 2 (in E 2): rema m. Riemen im nördlichen 

Teil von T, östlichen Teil von & und in der Gemeinde Berg; E 

hat römma. E hat auch fordens verdienen. 

2. ua, üo (s. $$ 55.56) > 0 (in E 5). Die Fälle sind: bloma 

Blume in Muolen und Be, blömma in E; gröna resp. gröna grünen 
auf dem gleichen Gebiet; grö grün noch in Tübach. Vgl. Vetsch 

$$ 85.86; End. 8 54, 7. 
Anm. Die Behandlung der Vokale vor Nasal stimmt in keinem der an- 

grenzenden Gebiete Rh, Ap und Th mit unserem Kernlande überein. Am 

ähnlichsten sind noch die Verhältnisse in Rh, wo der Unterschied sich auf 

einen Teil der o-Laute beschränkt (vgl. Berger $ 60, 3.4). Dagegen treffen wir 

zwischen unserm Hauptgebiet einerseits und Ap und dem Toggenburg ander- 

seits starke Grenzlinien. Nur E geht mit dem benachbarten Ap zusammen: 

es trägt in dieser Beziehung durchaus appenzellischen Charakter, die Verhält- 

nisse sind fast gleich wie in Vı Me. Br stimmt mit dem angrenzenden Toggen- 

burg überein. Anders in Wı, wo die Verhältnisse nur zum Teil denen im 

anstoßenden Toggenburg oder im benachbarten Thurgau entsprechen. Auch 

im Norden ist der Unterschied zwischen Th und dem Fürstenland ziemlich 

groß. Es ist hier namentlich der dem Oberthurgauischen eigentümliche Wandel 

von & (<ei und gedehntem a) > 5, der eine starke Scheidewand bildet, vgl. 

End. $ 54,1. 2. 6.
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Die Vokalisierung des » vor Spirans. 

$ 65. Sie erfolgt vor allen drei Spiranten, am häufigsten 

vor den dentalen. Die Nasalierung des Vokals ist bei jüngern 

Leuten stark zurückgetreten (vgl. $ 63). 

1. vor s (8). 

a) ans > äs: täso f. Tanse, in Wı touso; fräslo f. Franse. 

b) ens > @s bezw. es: bresolo brenzeln auf dem Großteil des 

Gebiets, br@solo an den $ 64IA Anm. angegebenen Orten (neben 

bresola in Wittenbach in der Bedeutung verdrießlich sein, murren); 

mit Diphthong breisolo in Maugwil (Wı); vgl. Id. V 739. Mit 

Rundung kspöst bezw. -5- (mhd. gespenste) Gespenst nur in E 

und im südlichen Teil von R, sonst k3penst. 

c) ns > es: festor n. Fenster nur in SG und E, auf dem ge- 
samten übrigen Gebiet feistor. Rundung zeigt das nur in SG und 

im nördlichen T verbreitete bösol m. (mhd. bönsel) Pinsel. 
d) ins > ens > es bezw. ins > 1s: tresso weinend klagen; 

tses m. Zins; les fade (Id. III1422). Nur in R bass f. Binse. Wı 
hat hier überall ?. 

e) uns > ons > 05 (35 in E) bezw. uns > us (in Wı): xost f. 

Kunst; brost f. Brunst; gloss m. Funke; 083loxt m. Unschlitt. 
f) üns > öns > ös (js in E) bezw. üns > üs (in Wı): tsöslo 

mit Feuer spielen; forgöstıg neidisch; wös$0 wünschen. Auf dem 

ganzen Gebiet gilt üs uns. 

Ganz vereinzelt steht Nh mit s2so f. Sense neben segıs (Id. 

VI 472). 

2... VOR fi 

a) anf > af: häff m. Hanf, nur in Wi, im übrigen Wı hauff. 

b) ünf > önf > öf: föf fünf, fäf, fifı in E, füf, füfı in Wı, Z, Br. 

3. vor ®. 

a) ine > ex bezw. ine > 1x: bexxor m. Bienenkorb nur in 

R, sonst brxxor (8 32,1). Insofern wir Synkope des ö in ahd. 

binichar vor der Senkung annehmen, wäre die Form bexxor über 

*binchar > *benchar entstanden, was in Anbetracht der übrigen 

Beispiele vor », die ausschließlich © zeigen ($ 32b), unwahrschein- 

lich ist. Vgl. End. $ 55, 3. 

Anm. Die Vokalisation des » findet sich in ähnlicher Ausdehnung in 

Ap und Th; vgl. Vetsch $ 96 und End. $ 55.
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Quantitative Veränderungen. 

A. Dehnung. 

$ 66. Durch Dehnung wird die Qualität der Vokale nicht 
verändert. 

$ 67. Dehnung in einsilbigen Wörtern. 

1. vor Lenis. 

Von den in Betracht kommenden Vokalen wird a am konse- 

quentesten gedehnt. 

a) vor Verschlußlenis: 

Fast auf dem ganzen Gebiet gilt Länge in badn. Bad; 

grab n. Grab; phäb fest verschließend; häg m. Hecke, in Be und 
Lömmenswil hag; rädn. Rad; 3lag m. Schlag; tag m. Tag. Auf 

dem Großteil des Gebietes findet Dehnung statt in red f. Rede; 

3med m. Schmied; led m. Viertel eines geschlachteten Tieres; 

lob n. Lob; trög m. Trog; log m. Lüge; tsog m. Zug. 

Die Kürze bewahrten 3med, log, tsog, trog in E und dem 

westlichen Teil von R, lid in We und Wı, smid, lug, tsug in Wı. 

Überall kurz sind grob grob; jod Jude. 

b) vor Reibelenis. 

Die Vertretung ist ziemlich regellos. Überall gedehnt sind: 

glas n. Glas; häs m. Hase. gr@s n. Gras hat meistens Länge, Kürze 
in E, im nördlichen Teil von G, in Wı ohne Wi; wrös n. Reisig 

ist überall gedehnt. xesn. Kies hat die Kürze nur in Wı und 

dem nördlichen Teil von T bewahrt, sonst herrscht Länge; in wes £. 
Wiese haben Mutwil, Engelburg, Be, Goldach Länge. mös n. 

Moos ist gewöhnlich gedehnt, in Nb mös, nur in Be mas. — 

fex n. Vieh gilt auf dem Großteil des Gebiets, kurz geblieben ist 

das Wort in Wı und in Mörschwil: fex. — Regelmäßig gedehnt 

ist Aöf m. Hof. 
Die Kürze vor Verschluß- und Reibelenis ist im Satzinnern 

in folgenden häufig gebrauchten Wendungen überall bewahrt: 

im bad inna im Bade drin; öbar alı heg üs über alle Hecken 
hinaus; da tag öbor den Tag über; red und antwort ge Rede und 

Antwort geben; in hof abo in den Hof hinunter.
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c) vor Sonorlenis. 

Überall gelten: bär bar; $är f. Schar; g@r gar; ber, beijar n. 

Beere (s. $ 59); fer, feijor m. Fährmann (s. $ 59); ser m. Maul- 
wurf; fr vor; tör n. Tor; mor mürbe; — $mäl schmal; täl.n. 

Tal; isal f. Zahl; wal f. Wahl; meln. Mehl; str! m. Stil; £s2l n. 

Ziel; hol hohl; wol Verneinungspartikel (aber Kürze in woll Be- 

jahungspartikel). — Mit Schwund eines »: sam. Zahn; grüospa m. 

Grünspan (in Wı, Z grüssp0); betontes @ an (auch in Zusammen- 

setzungen, zB. ala»na anrühren); h@ (alem. han) haben; we wen; 

2 ihn; he hin; ö-, @- un-, zB. otsfreda unzufrieden; aksältso un- 

gesalzen ($ 37, 3a Anm.). 

Auf einem Teil des Gebietes sind gelängt: för f. Türe 

in R, SG, T ohne Lömmenswil und Muolen, & ohne Be, W> ohne 

Mutwil; $pd n. Spiel in R, SG, sonst Spell; tsıln. Ziel auf dem 

Großteil des Gebiets, nur Wı hat Kürze; läm lahm überall, nur 

in E lamm. 

Überall kurz sind: fill viel; till m. dickes Brett; toll wacker; 

wemm wem; demm dem; emm ihm; dann die einsilbigen Impera- 

tive, zB. nemm nimm! zomm komme! hell hole! 

2. vor Fortis. 

a) vor Sonorlaut: äl in öbaral überall, dagegen alı alle und 

all immer; boln. koll. die Knospen der Obstbäume, Bol Flurname 

in SG, dagegen bolo m. kugeliger Gegenstand; Swam m. Schwamm, 

$wumm in W. Mit Schwund des » (> nn) mä Mann; s? m. Sinn, 

doch ist sinn das gewöhnliche. 
Dehnung vor Fortis zeigen auch g& geben; n®@ nehmen; xö kommen, s. 

End. $ 57,2 Ann... 

Kürze ist bewahrt in fell n. Fell. 

b) vor Reibefortis: wa was; da das (betont); gre(«) fertig. 
Kürze haben fis$ m. Fisch; bess n. Gebiß; söss (mhd. sus) sonst, usw. 

$ 68. Dehnung in offener Silbe. 

1. Durch Übertragung der Länge aus der einsilbigen auf 

die zwei- und mehrsilbige Form erhalten wir Dehnung in: 

a) Verbalableitungen: greds gerade machen zu gräd; gr@so 
grasen; ©2so mit Kies belegen. 

b) flektierten Formen der Adjectiva: grädoe zu gräd gerade; 
hola zu hol hohl; möro zu mör mürbe.
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c) Femininabstracten, Komparativen und Superlativen zu ein- 
silbigen Adjektiven: yredı, gredar, gredıst zu grad; Smelı, Smelar, 
smelst zu Smäl; hölı zu hol. 

d) Diminutiven: t@lı zu täl Tal; tselı zu ts@ Zahn; möslı zu 
mös Moos. 

Über die Dehnung in tr@ga tragen, die überall außer in Wı 
auftritt, vgl. End. $ 58 Anm. 

2. Lautgesetzliche Dehnung in offener Silbe. 

Sie findet sich nur vor folgender Sonorlenis r, l, m, n. 

a) vor r: fära fahren; fortswers eitern (s. End. $ 58, 2a); ero 

pflügen; wero wehren; bero kneten; bero f. Schiebkarren; 3Ero 

scheren; gedehnt sind auch die Pte. Pr&t. fortswärs, ksöra; auch 
kfröre zu frürs frieren; forlöro zu forlüra verlieren. Die Länge 

könnte hier aus dem Inf. übertragen sein. 

Kürze zeigen Sp@ra sparen;*begero begehren; wero währen; 
b3ro bohren; bero Birne; ero ihr (Dat. Fem.); f9ro f. Furche; 3979 

zusammenscharren ; $öro schüren. 

b) vor ! haben wir Dehnung nur in xolo f. Kohle, dazu far- 

x0la verkohlen, im nördlichen Teil von T und G, sonst xola. In 

den übrigen Fällen herrscht Kürze, also zB. malo mahlen; isalo 

zahlen; Stelo stehlen; spila spielen; tula f. Dohle, usw. 

e) vor n: fänam. Fahne; häno m. Faßhahn; kspano m. Ge- 
fährte; wona wohnen, aber wonıg f. Wohnung. 

Immer kurz ist sina f. Schiene. 

d) vor m: brema f. Bremse. Die Länge in räma f. Rahmen 

und /2mo lähmen beruht jedenfalls auf schriftsprachlichem Einfluß. 

Immer Kürze haben zomad, nemad 1.2.3. Pl. Konj. Praes. von 

kommen, nehmen; nama m. Name. 

Über das Ausbleiben der Dehnung vor m und n in den angeführten 

Fällen s. End. $ 58,2d Anm. 

$ 69. Dehnung vor Konsonantenverbindung. 

1.n + Kons. 

a) Vor nd. Nur Ro weist zwei Beispiele auf: fends finden; 

grend m. grob für Kopf; die Länge findet sich auch nur noch 

bei alten Leuten, die Jungen haben Kürze.
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Bewahrte Kürze zeigen: band n. Band; xend n. Kind; benda 

binden; 3inda schinden; hond m. Hund; stond f. Stunde, usw. 

b) Vor nt, nts, nts. Alle Vokale außer « unterliegen der 

Dehnung, ö allerdings nur in einem einzigen Falle (in winter; 

s. unten). Am stärksten ist die Dehnung im Osten, in R; sie nimmt 

gegen Westen, wenn auch nicht regelmäßig, ab. In T besteht 

in manchen Wörtern neben Länge auch die Kürze; in @ ist die 
Kürze in der Mehrzahl von Fällen erhalten, in Wa und Wı ist 

die Längung zur Seltenheit geworden. 

Beispiele. «) vor nt: gäntf. Gant, gedehnt in SG, Ro, Wald- 

kirch; im übrigen R herrscht in den einzelnen Orten Schwanken 

zwischen Länge und Kürze, E zeigt immer Kürze; in den Orten 

von T trifft man Länge und Kürze, in G, W2 und Wı fast aus- 
schließlich Kürze; want f. Kanne: die Verbreitung ist die gleiche 

wie bei gänt; mäntol m. Mantel hat Länge in Ro, sonst überall 

Kürze. — into f. Ente; wentalo f. Wanze; die beiden Wörter sind 

lang in R (ohne E, wo Kürze neben der Länge vorkommt), in SG, 

in den meisten Orten von T, doch findet sich neben der Kürze 

immer auch Länge, so in Wittenbach und Muolen; in & haben 

Be, Go, Andwil, Waldkirch Länge, dagegen Engelburg, Bruggen, 
Mutwil Kürze; in Ws» ist einzig Nb mit Länge vertreten, Wı hat 

Kürze; wentor m. Winter hat überall Länge ausgenommen Br, wo 

winter, Wı hat winter; tsentnor m. Zentner, Verbreitung wie bei 

ento und wentolo. — gönto m. Tümpel; sponto m. Spund haben 

Länge in R, SG, meistens auch in T, Kürze in @ (ohne Andwil, 

wo Länge), Ws und Wı. — önto-ber n. Himbeere in T, SG, 6, Ws; 

über die übrige Vertretung s. $ 60, 3c. 

Überall Kürze hat hantelı Pl. Halbhandschuhe. 

ß) vor nts: zwäntslo f. Kanzel; wränts m. Kranz, xräntso Kränze 
winden; Zänts m. Tanz, täntso tanzen. Länge herrscht in diesen 

Wörtern in R (ohne E, wo Kürze), SG, T, allerdings zeigt sich 

im Norden Neigung, die Kürze zu bewahren; vorwiegend Kürze 
treffen wir in G, ausschließlich in Wa und Wı. NurR (ohne E) 

hat Länge in pfläntso f. Pflanze. — grentss f. Grenze; wrentsa f. 
Rückenkorb; glentso glänzen; forsrentso zerreißen: die Verbreitung 

ist die gleiche wie bei den Wörtern mit ants. — mönts f. Münze, 
Kleingeld zeigt Länge in R (ohne E) und SG, sonst Kürze. 

Immer kurz ist bröntslo Wasser lassen.
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y) vor nts: höntso« m. Handschuh: Verbreitung wie bei 2nta 
und wentolo unter «. 

Immer kurz ist ment$ m. Mensch. 

c) Vor ns erscheint, verbunden mit Schwund des Nasals, jeder 

Vokal gedehnt; Beispiele s. $ 65. 

d) Vor »k. Die Verteilung der Dehnung über das Gebiet 

deckt sich ungefähr mit der vor nt, nts. Kurzes i und « bleiben 

immer erhalten. 

Beispiele: ränk m. Rank in E, SG, Ro, Wittenbach, Be, 

sonst Kürze; — tenko denken; henko hängen; 3enko schenken; 

trenka tränken; Swenko schwenken; farenka verrenken; lenks links 

zeigen Länge in E, Untereggen, Ro, Goldach, Berg, Mörschwil, 

SG, Wittenbach, Bruggen, Be, sonst Kürze. — ronko m. großes 

Stück (in SG). 

Überall Kürze haben ba»k m. Bank; franko m. Franken; ranka 

unruhig sein, von kranken Kindern (in SG); hinko hinken; 3tinko 

stinken; trinka trinken; winko winken; trunka getrunken; ksunka 

gesunken; funka m. Funken; Sunko m. Schinken. 

2. m + Kons. 

Dehnung vor m + Kons. findet sich ausgeprägt nur in SG, 

Ro, ferner in wenigen Wörtern zerstreut an einigen Punkten von 
R, T und @. 

a) Vor altem mm findet sich Dehnung nur noch bei ganz 

alten Leuten in R: &wzmma schwimmen; stzmma stimmen; nur Br 

zeigt Länge in wzmmat (mm < ndm) Weinlese; sonst herrscht 

Kürze: Swemmo schwemmen; forgremma mißmutig machen, ent- 
täuschen (Id. II 732). 

b) Vor mm < mb haben wir überall Länge in mm» m. Bienen- 

schwarm. 

Sonst Kürze: omm um; zromm krumm; tomm dumm; xlam- 

mara f. Klammer; lammara f. weibliches Kaninchen; $immal m. 

Schimmel; tsimmar n. Zimmer; zummar m. Kummer. 

ec) Vorm+p. InSG undR: lämpa herunterhängen; $lämpa f. 

nachlässige Person; forplemparla vertändeln. 

Sonst gilt Kürze, ebenso auf dem ganzen Gebiet in gompa 

hüpfen; lompo m. lumpen; 3tompa m. Stumpen. 

Hausknecht, Die Mundart von St. Gallen. 6



d) Vor m+-pf. In SG und R ist gelängt zrämpf m. Krampf. 

Überall gilt Kürze in fampf m. Dampf; stampfoa stampfen; 
hampflo f. Handvoll; strompf Strumpf. 

3. 2+ Kons. 

a) Vor2+.d,t,ts. Von den verschiedenen Vokalen wird am 

häufigsten a betroffen. Gedehnt werden auf dem ganzen Gebiet 
ält alt; phälto behalten; forwältsa verwalten; zält kalt; spalt m. 

Spalte; fält m. Falte, f@ltla in Falten legen; hald» f. Halde; 

Smälts n. Butter; sälts n. Salz; nur noch bei der ältern Generation 

gilt Dehnung in wald m. Wald; bald bald; gältlı(g) m. junges 

Rind, das noch nicht geworfen hat. e erfährt Dehnung in tselto m. 

Fladen; selto selten, seltsa sonderbar, verdrießlich. e (Primärumlaut 

von a) in helds (ein Gefäß) neigen in R, SG. Vor ld <IUl zeigt 
Dehnung held f. Hölle in R. 

Die Kürze haben bewahrt: welt$ welsch; felts falsch; feld n. 

Feld; weltı f. Kälte; forxelto sich erkälten; gelto f. Zuber; belts m. 

Pelz; eltar, eltıst zu alt alt; milts £. Milz; bild n. Bild; wild wild; 

holtsn. Holz; stolts stolz; sults f. Sülze. 

b) Vor 2-+ b, p, m. Dehnung in x0lpa m. (mhd. kolbe) Kolben 

in Ro und Be. Die Kürze ist bewahrt in $walbs f. Schwalbe; 

halb halb; helm m. Helm; $elm m. Schelm. 

4. r + Kons. 

a) vor altem rr (zu r vereinfacht). 

Überall gelten: glärzs n. (zu mhd. glarren) Glatteis, doch ist 
die Form glarıy ?s häufiger; Spero sperren; tsero zerren; tero dörren; 

werla f., weijor n. (8 59) Gerstenkorn am Auge; dagegen Kürze in 

xara m. Karren; $para m. Sparren; flaro f. breiter Schmutzfleck; 

pfarar Pfarrer; moro murren; soroa surren; 3nora schnurren; $n9ra f. 

grob für Maul. 

b) vor r + dentalem Geräuschlaut. 

Wir treffen Dehnung in ärdlox merkwürdig; märdar m. Marder; 
bärt m. Bart; fart f. Fahrt; tsärt zart; gärto m. Garten; xärts f. 

Karte; sarta f. Scharte; 3wäarta f. Schwarte; wärto warten; härts n. 

Harz; wärtsa und w@rtso f. Warze; wärst m. Karst; ärs$m. Arsch; — 

erda f. Erde; herd m. Herd; herda f. Herde; werds werden (Pte. 

Preet. wörds); herts n. Herz; $merts m. Schmerz; gersto f. Gerste; 

fers m. Vers (kurz in Wı); ferss m. Ferse; — merts m. März;
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zertso f. Kerze; kfert n. Gefährt; gertal m., geittor m. ($ 59) Hack- 

messer; wert m. Wirt in G und Wa ($ 33 0); — 5rdlax ordentlich; 

mörda morden; ört m. Ort; pörtn. Rand; wört n. Wort; bordı f. 

Bürde, aber burdı in Wı; hörd f. Hürde; gort m. Gurt; föorts m. 

Wind aus dem Unterleib; förstar m. Förster; xnörtso zusammen- 

drücken, besonders von eng beieinandersitzenden Personen ; 3törtsam. 

Strunk; Sförtsıg von Sturzblech; törst m. Durst; worst f. Wurst; 

wortsla £. Wurzel; kwörts n. Gewürz; börsto f. Bürste. 

Überall Kürze haben $warts schwarz; $wert n. Schwert; wert 

wert (aber werd willkommen, angenehm); hert hart; fertıg fertig, 

dazu ferko fertigen; hirt m. Hirte; fordor vorder; mördor m. Mörder; 

fort fort; xorts kurz. 

c) vor r + labialem Geräuschlaut. 

Dehnung tritt ein in gärbs f. Garbe; närba f. Narbe; ärbat, 

@rbat f. Arbeit; härffo £. Harfe; Särff scharf; slärps Pl. t. wollene 

Hausschuhe; — 3&rba m. Scherbe; 3tErba sterben (Pte. Praet. kstörbo); 

nerff m. Nerv; — forderba verderben (Pte. Pr&t. ford5rbs); erba 

erben, erb m. und n. Erbe; — $lerpa schleppend gehen; — xärb m. 

Korb; wöärb m. Sensenstiel; d#rff n. Dorf; torba f. Torf; förba 

wischen; snörpfa flicken, Snörpf m. Flick; görpss rülpsen. 

Kürze behauptet sich vor r + altem w: farb f. Farbe; harb 

herb; sperbar m. Sperber; ferba färben; gerba gerben; ferner in 

wörffe werfen (Ptc. Prat. kworffa). 

d) vor r + gutturalem Geräuschlaut. 

Dehnung zeigen märg n. Mark in den Knochen; märsxa f. 

Briefmarke; bärx.xot m. Barchent; $närxlo schnarcheln; — werxx n. 

Werg; werxxa arbeiten; Störx m. Storch; berg m. Berg; forbergs 

verbergen ; tswerg m. Zwerg; — sörg f Sorge; ärglo f. Orgel; forko f- 

Mistgabel; börg m. Bürge; wörga würgen. 
Mit überall bewahrter Kürze: $tarxx stark, dazu der Komp. 

Sterzwor, das Abstr. S$terezı f. Stärke; ergar ärger, erkst ärgst, 

ergar m. Ärger; borgar m. Bürger; m9rga m. Morgen; wörko wirken, 

stricken. 

e) vor r + Nasal. 

Dehnung erscheint in: ärm m. Arm; wärm warm, dazu wermar 

wärmer, wermst wärmst, wermı f. Wärme; ärm arm, dazu ermar 

ärmer, ermst ärmst und ermı f. Armut; forbärmo erbarmen, dazu
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forbermst n. Erbarmen; l@rma lärmen; — vor rn: gärn n. Garn; 

wärna warnen; Ernst m. Ernst (auch als Taufname); fern voriges 

Jahr; xerno m. Kern; 3törna m. Stern; gern gern; xörn n. Korn; 

törn m. Dorn. 

Kürze behauptet sich in: serm m. Schirm; form f. Form; 

worm m. Wurm; Storm m. Sturm; torn m. Turm; — fornna vorn; 

horn n. Horn; hirnnı n. Gehirn. 

Anm. Wenige Ausnahmen abgerechnet, hat die Erscheinung in Ap und 

Rh ungefähr die gleiche Ausdehnung wie in den benachbarten Gebieten des 

Fürstenlandes, R, SG, T und G; vgl. Vetsch $ 100 ff.; Berger $61ff. In Th 

erhält sich Kürze, ähnlich wie in Wı und We», vor einigen Konsonantenver- 

bindungen; vgl. End. $$ 58. 59, 2.3. 

B. Kürzung. 

$ 70. Die neuen Kürzen stimmen lautlich mit den alten 
Kürzen überein. Von den Diphthongen erfahren is, ua und üo 

Kürzung (> ia, ua, üa). 

I. Stark geschnittener Akzent verursacht Kürzung in 

se! (ahd. se) ecce!; log! selten lo! Imp. Sg. zu luaga schauen; 

mann! denke dir!, Imp. Sg. zu mäno meinen (s. Id. IV 310); jo! 

ja!; gust! gut!; musttor! Mutter!; phüstt ıs der hergst! behüte 
uns der Herrgott! 

II. Langer Vokal wird im ersten (meist einsilbigen) Glied 

von Composita häufig gekürzt; vgl. Vetsch $ 109; Berger $ 65 

Anhang; End. $60 Anhang. ZB. ladwerxo Leides antun; hasalber n. 

Heidelbeere; nawelı Pl. (mhd. neiz-welich) etwelche; hadampf m. 

Hitznebel; heslüs Kleiderläuse; bisıwettor (zu ahd. bisa) Sturmwetter, 

in Redensarten wie x0, louffo wio s bisıwettor eiligst kommen, 

laufen; Swismälts m. Schweinefett; lilaxxa n. Bettleintuch, löntuax n. 

Leintuch; wissprot n. Weißbrot; dritseo dreizehn; wismuas n. Weiß- 

mus, aus Mehl, Milch und Zucker bereitet; bruber n. Brombeere; 

buxsnabal m. Bauchnabel; bumäster m. Baumeister; hustör f. Haus- 

türe, hushöx haushoch; zudarwelts unverständlich, von der Sprache 

(Kluge etym. WB. ® 198); sunigal m. Schmutzfink; biülbek m. Harz 

bei Weißtannen (Id. IV 1111) in Wı; stüfmustter Stiefmutter; hox- 
must m. Hochmut; grossfattaor Großvater, grosmuattar Großmutter; 

Xrobal Kronbühl, Ortsname; föftses fünfzehn; hornödla f. Haar-
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nadel; brodwörst f. Bratwurst; fiortseo vierzehn; Suelerar m. Schul- 

lehrer; busxstaba m. Buchstabe; blusdworst f. Blutwurst. 

Ferner: tswantsk (mhd. zweinzec) zwanzig (s. auch Hoffmann, 

Vokalismus von Baselstadt $ 198); drissk dreißig; föftsk fünfzig. 

III. Kürzung vor Lenis. 

Sie ist wohl, abgesehen von einzelnen Fällen unter 2bß, 
zunächst nur in zwei- (auch mehr-)silbigen Formen eingetreten 

und von da event. auch in daneben stehende einsilbige Formen 

übertragen. Betroffen werden hauptsächlich 2, @, ä, dann 85 

(< ahd. a), 0, ö. 

1. vor Geräuschlenis. Die Kürzung ist allgemein in Sudol m. 

wirres Haar; 3wiga schweigen; rübıs ont Stübıs mit Stumpf und 

Stiel; busb Knabe. 

Die folgenden Wörter haben nur in R, T und SG die Länge 

bewahrt; in G ist, besonders im Westen, Kürzung eingetreten, Wı 
und Wz haben überall Kürze: wrido Kreide; sid Seide; studa f. 

Staude; huba Haube; tuba Taube; truba m. Traube. 

Gekürzt sind überall iso Eisen; hüsor Häuser, aber has; 

xrusla Pl. Ringellocken, zrusalhör n. lockiges Haar; Suflo f. Schaufel; 

(an rote) pfüsı eine rothaarige Person; 3nüfı m. schmollendes Ge- 

sicht. Allgemein gilt auch m»so f Flecken. 

Über die Kürzung von 9 < ou vor b (p) s. $ 50, 2. 

Vor germ. h treffen wir folgende Verhältnisse: 
(h ist z. T. als velarer oder palataler Spirant erhalten, z. T. 

geschwunden; die Vertretung in den einzelnen Beispielen ist ver- 

schieden. Näheres darüber im Konsonantismus.) 

In den folgenden Fällen ist ? gekürzt: fortsixo verzeihen in 

R (in E fartsiho), T und SG, auf dem übrigen Gebiet fartsia; fort- 

lixa entleihen, zwixo einweihen in R (in E fortliho, mwiho), T, SG 

und Wı, dagegen in @, W2 fartlio, wis; rexo m. Fußrücken, be- 

sonders in R, T und SG, der Rest des Gebietes hat rio. Überall 

gilt Biol n. Beil. 
Langes % wird gekürzt in rux rauh in SG, dem südlichen 

Teil von T und in Wı; in R, dem nördlichen Teil von T, in & 

und W; treffen wir rüx. Überall gilt söx scheu, dagegen ist Kürze 

im Verbum süxo scheuen das Gewöhnliche. Gekürzten Vokal 

zeigen allgemein flüxo fliehen und tsüxs ziehen.
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Gekürzt ist 2 fast auf dem ganzen Gebiet in tsexa bezw. 

tse(h)o m. Zehe und 3lexa bezw. 3le(h)a f. Schlehe; die Länge habe 

ich nur noch bei alten Leuten in Be und Lömmenswil getroffen. 

2. vor Sonorlenis. 

a) vor Liquida: tsilato f. Zeile; 3toro (ahd. stära) f. (eig. Plural- 

form) Star. 

b) vor Nasal. 

«) vor n. Allgemein gelten ann einer, amm einem, in 

zweisilbiger Form änı, äs; kxann keiner, kcamm keinem, in zwei- 

silbiger Form kxanı, aber kxas; zlinnar zu xlx klein; Sönnar zu Sö 

schön; so auch die Superlative sönst, zlinst, die flektierten zwei- 

silbigen Formen xlins, xlinı, aber wlıs, ebenso 3öna, Sönı, aber 

3ös; der Inf. $ina (in Wı, We, G und E $inna) scheinen, und das 

Pra&sens $ina, Sinst, Sint, Sinad usw.; zur Gemination s. beim Kon- 

sonantismus. 

Gekürzt sind ferner die Possessiva minn, dinn, sinn, ebenso 

mimm, dimm, simm Dat. Sg. Mask.-und Neutr. (die zweisilbigen 

flektierten Formen minı, dinı, sinı, aber mis, dis, s2s). 

ß) vor m. Kürzung von @ ist allgemein in zumm kaum. 

Gekürztes « mit Gemination des m (s. Konsonantismus) haben 

wir in Wı, Ws, @ und E in rummo räumen; summa säumen; $Summa 

schäumen; auf dem gleichen Gebiet gilt Summ Schaum mit Kürzung 

und Verschärfung im Auslaut. Dagegen finden wir in R (ohne E), 

Ta Kürzung ohne Gemination: ruma, sumo, $uma, aber $umm; im 

übrigen Teil von T und in SG gelten rumo, suma, aber $ümo und 

sum. Gekürzt ist @ auf dem Großteil von G auch in Zuma m. 

Daumen; SG, T haben hier die Länge bewahrt, auf dem übrigen 

Gebiet herrscht die Form tummligm. pflummo Pflaume und flumm m. 
Flaum weist nur E auf, sonst haben wir überall pflama und flam. 

Über die Kürzung von 5 < ou vor m s. $ 50. 

IV. Kürzung vor Fortis. 

Betroffen werden hauptsächlich 2, @, ü, seltener I (< 4) @, 

ia, ua, üo. 

%) vor Verschlußfortis. 

Überall haben Kürze $itn. Scheit; hüt heute; zuts m. Muff; 

woppan. Wappen; musttar Mutter; fusttor Futter. Allgemein gekürzt 

sind ferner mit Ausnahme von R, T und G, wo sich bei alten



Leuten die Länge noch findet: rittors f. Sieb; sitta Seite (doch als 

Schlittenruf £szte! vgl. $ 20); Swits Schweiz; tüt3 deutsch. tsit 

Zeit und tsittıg Zeitung sind gekürzt in SG, Wı und Ws; in 

Nh verbindet sich mit der Kürzung ein Bedeutungsunterschied: 

tsit n. Uhr, dagegen ts2t f. Zeit. 

Auf Wı, Ws beschränkt ist die Kürzung in wit weit; xrut 

Kraut; lüt Leute; gits Geiz; zrüts Kreuz. 

In SG gilt Kürze für gust gut und hust Hut, ferner in 9ttara f. 

(zu mhd. nätere) Natter (Id. 1588). 

ß) vor Reibetortis: huffo Haufen; 0sso, dossa, farossa außen, 

draußen; off Adv. auf, zB. da hust off ha den Hut auf dem Kopfe 

haben; tör ist off die Türe ist offen. 

In dem Vokal von off liegt entweder Senkung von « vor, was möglich 

wäre ($ 37,2e), oder Kontamination mit offo. Th zeigt die gleiche Form; 

dort findet aber Senkung von « vor f nicht statt; unsere zweite Annahme 

dürfte also richtig sein. Vgl. dazu End. $ 60 III1 Anm. 

In 0ss3 liegt ursprünglich @ zugrunde; die Kürzung muß hier sehr alt 

sein, weil der Vokal wie altes u von der Senkung betroffen worden ist. 

V. Kürzung vor mehrfacher Konsonanz. 

Vor Nasal — Konsonant: fend Feind; frönd (in Wı fründ) 

Freund; nünt nichts; nünt Ordnungszahl zu n& neun; pünt (ahd. 

biunta) Baumgarten, vgl. $ 52. — Vor labialen + dentalen Ge- 
räuschlauten: hopt n. Stück Vieh; weitere Beispiele s. $ 50, 2b. 

Die Senkung in fend und frönd spricht für sehr frühe Kürzung. 

Kürzung ist auch für elf elf anzunehmen. S. End. $ 60IVc. 

VI. Besondere Fälle von Kürzung: 

wedlı (mhd. weidelich) schnell; selıyg selig; vorherrschend 

Kürze zeigt manıg, menıg, menıg f. Meinung (zu mäna, m@na, meno). 

Anm. Über die Verhältnisse in Ap, Rh und Th s. Vetsch $ 106 ff.; 

Berger $ 65; End. $ 60. 

Kontraktion. 

$ 71. Kontraktion tritt in folgenden Fällen auf: 

1. a) ahd. -egi- > -ei- > -@-; Näheres s. $ 49. 
b) ahd. -igi > -7- in Izst liegst, lıt liegt. 

ce) ahd. -idi- > -i- in x2t 3. Sg. Ind. Praes., darnach Inf. x7do 

‚stark tönen, Ptc. Praet. kxetto.
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2. bioln. (<ahd. bihal) Beil; — wiana«t f. (< [ze] wihen nähten) 

Weihnachten. 

3. Im Ind. Pras. und Inf. 
a) von ‚haben‘: 1. ha, 2. hest, 3. het, Pl. hand, Inf. hä, Pte. 

Prt. khä. 

b) von ‚schlagen‘; 1. slo, 2. slöst, 3. slöt, Pl. slond, Inf. slö 

(< ahd. slahan); dagegen keine Kontraktion im Konj. Pres. 

1.3. slag, Pl. Slagad. 

c) von ‚lassen‘: 1. lo, 2. löst, 3. Ist, Pl. lond, Inf. lo (< ahd. 

läzzan), Ptc. Pre&t. klo; — dagegen keine Kontraktion im 

Konj. Prs. 1.3. les, Pl. lesod. 

Anm. Die kontrahierten Formen von ‚schlagen‘ und ‚lassen‘ sind nach 

gö gehen, stö stehen gebildet, deren Ind. Pr&s. lautet: 1. 90, stö, 2. göst, stöst, 

3. gät, stöt, Pl. gond, stond. 

4. In der 2.3. Sg. und im Pl. Ind. Pr&s. sowie im Inf. und 

Pte. Pret. 

a) von ‚geben‘: 2. gest, 3. get, Pl. gend, Inf. ge, Pte. Pret. 

ke; — unkontrahiert sind: 1. Ind. Pr&s. geb, Konj. Pras. 

1.3. geb, Pl. gebad. 
b) von ‚nehmen‘: 2. nenst, 3. nent, Inf. ne, Pte. Prat. kno; — 

nicht kontrahiert sind 1. Ind. Praes. nemm, Pl. nemad, Konj. 

Pr&s. 1. 3. nemm, Pl. nemad. 

c) von ‚kommen‘: 2. zonst, 3. «ont, Inf. «0 (< *komm < 

*komn < komen), Pte. Pr&t. 25; — unkontrahiert sind: 

1. Ind. Pr&s. zomm, Pl. xemad, Konj. Pr&s. 1.3. xemm, Pl. 

xemad. 

5. im Pl. des Ind. Pr&s. von ‚müssen‘: muand (<< muozend); 

müond (< *müezend); — nicht kontrahiert ist der Pl. des 

Konj. Pres.: müasad. 

6. im Pl. des Ind. Pr&s. von ‚wollen‘: wend (<< wellent); — 

nicht kontrahiert ist der Pl. des Konj. Pras.: welad. 

7. in den Prasensformen von blüs bezw. blöüws, blöijo (s. $ 56) 

blühen; glüsa glühen; trüo gedeihen; zB. 1. Sg. Ind. trüo 

bezw. tröüws, tröija, 2. trüost bezw. tröüwıst, tröljıst, 3. trüsıt 

bezw. tröüt, tröit, Pl. trüad bezw. tröüwod, tröijad.
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$ 72. Übersicht über die etymologischen Entsprechungen 
8 

S
Q
 

I
 

8 

der heutigen betonten Vokale. 
(Ganz vereinzelte Erscheinungen sind hier nicht berücksichtigt.) 

— ahd.a $25 — ahd. e $ 7OIL, III2be. 

ahd. a S$ 66—69 — ahd. ei $ 47 — ahd. egi 8 49. 
ahd. a $ 25,2 — Sekundärumlaut von a $$ 28. 64 BII. 

Umlaut von ahd. « $$ 40. 64 AB — ahd. &$ 47 — Sekundär- 

umlaut von ahd. a 88 28. 64BII — Umlaut vonäd (< ei) 

$ 48. 

ahd. & $$ 30 — Umlaut von ahd. & $ 64BII — ahd. ei 
$ 47,2 — Primär- oder Sekundärumlaut von @ $ 64AB. 

ahd. & $$ 66—69 — Umlaut von ahd. ü 88 40.64A — 

ahd. ei $ 47,2. 

ahd. e $ 64Bl. ee = 

e = ahd.e$$ 26-27 — ahd. &$ 30,2 — ahd.i $$ 31-34 — 

o
O
 

oı
 

©
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ahd. @ (Sekundärumlaut von a) S64AI — ahd. 28 7OILI1. 

ahd. & $41 — ahd. @ (Sekundärumlaut von a) $691b — 
ahd. ei 8$ 47,2. 64AI — ahd. io S$ 53.640 — ahd. ; 

8866—69. (in + Spirans) $ 65. 
ahd. < $$ 31—34 — ahd.3 870. 

ahd. ö $42 — ahd. i 88 66—69. 

ahd. o 88 35,2. 64B — ahd. u 88 64BI — ahd. 4 $ 70 — 

ahd. ou $ 50,2. 
— ahd. 088 66-69 — ahd. a 8$ 39. 64BII — ahd. 6 $ 64BIl 

— ahd. u (un -+ Spirans) $ 65 — ahd. ou $ 50,2 — ahd. uo 
8 64C. 

— Umlaut von ahd. o $$ 36. 64BII — Umlaut von ahd. vo 

88 56. 640 — Umlaut von ahd. u 88 38. 64BI — Umlaut 

von ahd. 4 870. 
— Umlaut von 5 (<ahd. «) $40 — Umlaut von ahd. 68 64BII 

— Umlaut von ahd. u (un + Spirans) $65 — Umlaut von 

ahd. ou $51 — Umlaut von ahd. uo $ 64C. 
ahd. 0 $35,1 — ahd. u S$ 37,2,3,4 — ahd.6 8 70 — 

ahd. ou 8 50, 2. 
— ahd.ö $43 — ahd. o $ 66-69 — ahd. u $ 66—69. (un 

+ Spirans) 865 — ahd. vo $ 64C — ahd. ou $ 50, 2. 
— Umlaut von ahd. o $36 — Umlaut von ahd. u $38B2 — 

ahd. e und 5 $60 — Umlaut von ahd. ou $ 51,2.
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ö — Umlaut von ahd. 0 $44 — Umlaut von ahd. « 88 38. 
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66—69. (un + Spirans) $ 65 — Umlaut von ahd. ou 851,2 

— Umlaut von ahd. wo;'$$ 640. 

ahd. u 88 37.38 — ahd. 0 $35,3 — ahd. « $8 70. 

ahd. « $45 — ahd. u (un + Spirans) $ 65. 

Umlaut von ahd. u $38 — ahd. iu $$ 70 -— ahd. i$ 60. 

Umlaut von ahd.& $46 — ahd. iu $52 — Umlaut von 

ahd. u (ün + Spirans) $ 65. 

ahd.i 858 — ahd. ei $ 47,3. S. auch $ 40, 2. 

ahd. eö $ 47,3 — ahd.2 $58 — ahd. e $59 

ahd. ö $ 58. 

ahd. dw $ 39,1. 

Umlaut von ahd. dw $ 40,4. 

ahd. ou $50 — ahd. ü $ 58. 

Umlaut von ahd. ou $51 — Umlaut von ahd. ö $ 58. 

ahd. ou $50 — ahd.ü $ 58. 

Umlaut von ahd. ow $ 51 — Umlaut von ahd.« $ 58 — 

Umlaut von ahd. iu $$ 57. 

ahd.ie $54 — ahd.i0o$53 — ahd.i$61 — ahd.  $ 62. 

— ahd. uo $55 — ahd. u $61 — ahd.“ $ 82. 
Umlaut von ahd. uo $56 — Umlaut von ahd. u $61 — 
Umlaut von ahd. ü& $ 62. 

m. ——



hebenslauf: 

Ich, Ernst Hausknecht von St. Gallen, wurde am 15. August 

1875 in St. Gallen als Sohn des Buchbinders Hermann Hausknecht 

geboren. Nach Absolvierung der städtischen Primarschule trat ich 
ins Gymnasium ein und bestand im Frühjahr 1895 daselbst die 

Maturitätsprüfung. 

Ich begann meine hauptsächlich auf sprachlich-historische Fächer 

gerichteten Studien mit drei Semestern an der Universität Genf. 
Dann folgte ein sechsjähriger Aufenthalt in England, wo ich als 

Lehrer des Französischen und Deutschen tätig war und mich in 

der englischen Sprache ausbildete. Im Herbst 1902 nahm ich meine 

unterbrochenen Studien an der Universität Berlin wieder auf und 

hörte dort die Vorlesungen der Herren Professoren Reethe, Erich 

Schmidt, Brandl und Dilthey ; im Sommer 1903 studierte ich in Leipzig 

und besuchte die Vorlesungen der Herren Professoren Sievers, Wülker, 

Köster, von Bahder und Witkowski. Im Herbst 1903 setzte ich 

meine Studien in Zürich fort und hörte die Vorlesungen der Herren 

Professoren A. Bachmann, Vetter, Frey, Meyer von Knonau und 

Kegi. Im Dezember 1906 bestand ich in Zürich das Gymnasial- 

lehrerexamen für Deutsch und Englisch, und im Mai 1908 promo- 

vierte ich in deutscher Sprache, Angelsächsisch und Geschichte. 

Allen meinen Lehrern spreche ich meinen herzlichsten Dank 

aus. Ganz besonders danke ich den Herren Professoren A. Bach- 
mann und Th. Vetter für die Wegleitung bei meinen Studien in 

Zürich. Herr Professor Bachmann hat mich auf den in der vor- 
liegenden Arbeit behandelten Gegenstand hingewiesen und hat mir 

bei der Ausführung ermunternd und ratend in freundlichster Weise 

zur Seite gestanden.
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